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= Die Eröffnung des Neichstages. 

Berlin, 5. Februar, Nachm. 2 Uhr. Der Reichstag wurde durch 

Fürſt Bismarck mit folgender Thronrede eröffnet: 
Geehrte Herren! 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben mich zu ermächtigen geruht, in 
Seinem und der verbündeten Regierungen Namen Sie bei dem Be⸗ 
ginn der zweiten Legislaturperlode des Deutſchen Reichstages willkom⸗ 
men zu heißen. Ich habe zunächſt einem ausdrücklichen Allerhöͤchſten 
Befehle nachzukommen, indem ich das lebhafte Bedauern meines 
Allergnädigſten Herren darüber ausſpreche, daß es Sr. Majeſtät heut 
noch nicht geſtattet iſt, den Reichstag in ſeiner neuen Zuſammenſetzung 
perſöͤnlich zu begrüßen. 
Die Arbeiten der abgelaufenen Legislaturperiode waren in vor⸗ 
wiegendem Maße durch die Regelung der Verhältniſſe in Anſpruch 
genommen, welche aus der politiſchen Neugeſtaltung Deutſchlands und 

den Folgen des letzten Krieges hervorgingen. Dieſe Regelung iſt in 

der Hauptſache abgeſchloſſen. Die Gemeinſamkeit der Geſetzgebung 
zwiſchen dem Norden und dem Süden unſeres Vaterlandes iſt in allen 
Gebieten, welche vor der Gründung des Reiches als gemeinſchaftliche 
des Bundes behandelt wurden, faſt ausnahmslos durchgeführt. Die 
gedmmeinſchaftliche Finanzwirthſchaft iſt auf Grundlage der Verfaſſung ge: 
ordnet und die vollſtändig eingegangene Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
wird nach Maßgabe der über ihre Verwendung erlaſſenen Geſetze ver⸗ 
ausgabt. Die alten deutſchen Lande, welche durch frühere Kriege dem 
deutſchen Reich entriſſen und durch den Frankfurter Frieden wieder 
mit demſelben vereinigt worden, ſind heut zum erſten Mal in unſerer 
Mitte verfaſſungsmäßig vertreten. 

Die erſte Stelle unter den Vorlagen, über welche Sie, meine 
Herren, zu beſchließen haben werden, nimmt der Entwurf eines allge⸗ 
meinen Militairgeſetzes ein, welcher in wenig abweichender Faſſung 
bereits dem letzten Reichstage vorgelegen hat; es iſt nicht blos eine 

in der Verfaſſung enthaltene Verheißung und ein durch die Erweite⸗ 
rung des deutſchen Heeres gegebenes Gebot, welchem durch dieſe Vor⸗ 
llage genügt werden ſoll, entſchiedener noch, als durch dieſe Anforderun⸗ 
gen, ift die feſte Regelung der deutſchen Wehrkraft und Wehrfähigkeit 
geboten durch die erſte Pflicht eines jeden ſtaatlichen Gemeinweſens, 
die Unabhängigkeit ſeines Gebietes und die friedliche Entwickelung der 
ihm innewohnenden geiſtigen und wirthſchaftlichen Kraft zu ſchützen. 
Die geſetzlichen Anordnungen, welche unmittelbar nach Beendigung 


des Krieges zu Gunſten der Militär⸗Invaliden getroffen worden ſind, 


haben die Probe der ſeitdem gemachten Erfahrungen nicht in allen 
Einzelnheiten beſtanden. Zur Beſeitigung der hervorgetretenen Mängel 
wird Ihre Mitwirkung in Anſpruch genommen werden. Nicht minder 
wollen Sie Ihre Aufmerkſamkeit der Ausgleichung von Härten zuwen⸗ 


den, welche die frühere norddeutſche Geſetzgebung über die Kriegs⸗ 
lleiſtungen während des letzten Krieges für zahlreiche Gemeinden zur 


Folge gehabt hat. d 
\ Die verfaſſungsmäßige Rechnungslegung über die Einnahmen des 
Reeiches entbehrt noch der endgültigen Regelung in materieller wie in 
formeller Beziehung; Geſetzentwürfe über die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches und über die Einrichtung und die 
Befugniſſe des Rechnungshofes ſollen dieſe von den verbündeten Re⸗ 
gierungen wie von dem Reichstage empfundene Lücke unſerer Inſti⸗ 
tutionen ergänzen. Die Rechnungen über den Haushalt der Jahre 
1867 bis 1870 werden Ihnen zur Entlaſtung vorgelegt werden. 
Die rechtliche Stellung der Preffe iſt bereits im verfloſſenen Jahre 
Geegenſtand der Berathungen des Bundesraths und des Reichstages 
„ geweſen. Das Bedürfniß eines gemeinſamen Geſetzes über dieſe 
Materie iſt außer Zweifel. Die verbündeten Regierungen haben den 
von der königlich preußiſchen Regierung geſtellten Antrag ihrer Be⸗ 
5 rathung unterzogen und find bemüht, in dem Ihnen vorzulegenden 
Ergebniſſe ihrer Beſchlüſſe die berechtigten Anſprüche auf freie Meinungs⸗ 
Aeußerung durch die Preſſe mit den Anforderungen in Einklang zu 
bringen, welche das öffentliche Intereſſe mit nicht minderem Rechte 
gegen den Mißbrauch dieſer Freiheit erhebt. 
we Eine Novelle zur Gewerbeordnung, welche Ihnen vorgelegt werden 
wird, ſoll die Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern durch Gerichte, deren Mitglieder aus beiden Lebens⸗ 
kreiſen entnommen ſind, in einem einfachen, von jeder läſtigen Form 
befreiten Verfahren ſichern. Sie ſoll ferner Vorſorge gegen die Nach⸗ 
theile treffen, mit welchen die öffentliche Ordnung und nationale 
Arbeit durch rechtswidrige Einwirkungen auf den freien Willen des 
Arbeiters und durch den rechtswidrigen Bruch geſchloſſener Verträge 
bedroht wird. Br 
N Die große Verſchiedenheit der zum Theil veralteten, zum Theil 
ungenügenden Einrichtungen, welche an den deutſchen Küſten zum 
Schutze der von Seeunfällen betroffenen Perſonen und Güter be⸗ 
ſtehen, hat den verbündeten Regierungen Anlaß gegeben, eine für die 
geſammte deutſche Küſte gültige Strandordnung ausarbeiten zu laſſen, 
welche Ihnen zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 
4 Die Ergebniſſe des voriährigen Reichshaushalts haben zwar noch 
nicht endgültig feſtgeſtellt werden können, ſie find jedoch bereits ausreichend 
bekannt, um die Zuverſicht zu gewähren, daß die Einnahmen des 
letzten Jahres nach Abzug der in der letzten Seſſion über den Etat 
hinaus bewilligten ſehr erheblichen Summen einen namhaften Ueber⸗ 
ſchuß ergeben haben. 
. Unſere auswärtigen Beziehungen berechtigen zu der Ueberzeugung, 
daß alle fremden Regierungen gleich der Unſerigen entſchloſſen und be⸗ 
ſtrebt ſind, der Welt die Wohlthaten des Friedens zu bewahren und 
ſich durch keine, auf Störung deſſelben gerichteten Parteibeſtrebungen 
in dieſer Fürſorge und in ihrem gegenſeitigen Vertrauen irre machen 
zu laſſen. 2 
i Die ſich wiederholenden Begegnungen mächtiger friedliebender und 
einander perſönlich naheſtehender Monarchen und die erfreulichen Bezie⸗ 
hungen Deutſchlands zu den uns durch geſchichtliche Traditionen be⸗ 
freundeten Völkern geben Sr. Majeſtät dem Kaiſer jedenfalls das feſte 
Vertrauen auf die geſicherte Fortdauer des Friedens, welche ich aus⸗ 
zuſprechen den Allerhöchſten Auftrag habe. 
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Graf Alfred Stolberg (Neuwied). 
Geh. Rath Savigny (Koblenz). 
Stadtgerichtsrath Kochann (Ahrweiler). 
*. Grand⸗Ry (Cochem). 
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rhr. Ludwig v. Aretin (Illertiſſen⸗Neu⸗Ulm⸗Memmingen). 
rof. Merkle (Kaufbeuren). 
rauer Johann Brückl (Regensburg). 
. Pfarrer Triller (Neumarkt). 
. Bürgermeilter Datzl Neuburg). 
Schultheiß Bayrhammer (Aalen). 
. Graf v. Waldburg ⸗Zeil (Ravensburg). 
„ Graf v. Biſſingen Biberach). 
Prof. Dr. Buß den e 
„ Decan Lender (Baden⸗Raſtatt. 
Graf Galen (Delmenhorſt). 2 
VIII. Partikulariſten. 
. Profeſſor Dr. Ewald (Göttingen). 
. Gutsbeſitzer v. Adelebſen (Göttingen). 
. Landdroſt a. D. Nieper (Nienburg). 
Freiherr v. Grote (Uelzen). 
Krüger⸗Beftoft (Hadersleben). 
IX. Polen. 
*p. Rybinski (Neuſtadt⸗Karthaus). . 
Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein (Berent). 
Gutsbeſitzer v. Parczewski (Schwetz). 
Dr. Dommirski (Konitz). 
b. 0 e 
b. Niegolews bien) 5 
Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski (Schroda). 
b. Taczanowski (Pleſchen). 
Prinz Roman Czartoryski (Kroeben). 
1 Rittergutsbeſitzer v. Kozlowski (Mogilno). 
11. Rittergutsbeſitzer v. Chozlowski (Wongrowitz). a 
132. Propſt Zientkiewicz (Samter⸗Birnbaum⸗Obornil). 
EN X, Socialdemokraten. 
£ a clever (Altona). 
. Gigarrenmadher Reimers (Segeberg). 
Haſſelmann (Elberfeld). 
Redacteur Liebknecht (Stollberg⸗Schneeberg⸗Geyer). 
Prokuriſt Valteich (Mittweida). 
Dr. Johann Jacoby (Leipzig). 
Schriftſteller Moſt (Chemnitz). 
*Drechslermeiſter Bebel (Glauchau⸗Meerane). 
„Buchhändler Geib (Freiburg⸗Oederau). 
. Kaufmann Motteler e 
N Volkspartei. 
»Redacteur Sonnemann (Frankfurt a. M.). 
Färber Schwarz (Rottweil). 
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Es find alſo ihrer politiſchen Parteifarbe nach 46 Fortſchritts⸗ 
männer, 140 Nationalliberale, 2 Altliberale, 42 Freiconſervative und 
Mitglieder der deutſchen Reichspartei, 6 Abgeordnete zwar keiner Star 


* N 

5 Particulariſten, 12 Po € emofra 

zur ſogenannten Volkspartei gehörend — zuſammen 376 Abgeordnete. 
Es ſind einige engere Wahlen entweder noch nicht vollzogen oder nicht 
bekannt geworden, deshalb fehlen uns zu der vollen Zahl von 382 
noch 6 Abgeordnete. Die wenigen, in Folge von Doppelwahlen noth⸗ 
wendigen Nachwahlen werden vorausſichtlich in der Stärke der Par⸗ 
teien nichts ändern. Es ſind alſo in dem deutſchen Reichstage nach 
obiger Tabelle 236 entſchieden reichsfreundlich geſinnte Abgeordnete, 
dieſe haben alſo, ſelbſt wenn Ultramontane, Altconſervative, Particu⸗ 
lariſten, Polen, Socialdemokraten und die 2 von der Volkspartei ein⸗ 
müthig zuſammenhalten, die entſchiedene Majorität, denn die letzteren 
können nicht mehr als 140 Stimmen aufbringen. Selbſt wenn die 
15 elſäſſiſchen Abgeordneten alle reichsfeindlich ausſtelen (bis jetzt find 
13 ſolcher bekannt), fo ſtimmten dann immer 236 Reichsfreundliche 
gegen 155 Reichsfeindliche, hätten folglich die üherwiegendſte Majorität. 


Breslau, 5. Februar. 

Die Rede, mit welcher Fürſt Bismarck im Namen des Kaiſers den 
Reichstag heute Nachmittag 2 Uhr eröffnet hat, iſt ruhig und geſchäftsmäßig 
gehalten und giebt den Beſorgniſſen, die in den letzten Tagen wegen Erhal⸗ 
tung des Friedens hier und da geäußert worden, auch nicht den geringſten 
Halt; im Gegentheil betont fie am Schluſſe in ganz entſchiedener Weiſe die 
Ueberzeugung, daß alle fremden Regierungen gleich der deutſchen entſchloſſen 
ſind, den Frieden zu bewahren und ſich darin durch Parteibeſtrebungen nicht 
irre machen zu laſſen. Die Ultramontanen müſſen daher andere Zeiten ab⸗ 
warten; Regierungen und Völker ſehnen ſich nach Ruhe und Frieden. 

Als Vorlagen werden die bereits bekannten angekündigt: das Reichs⸗ 
Militärgeſetz, das Preßgeſetz, eine Novelle zur Gewerbeordnung, unter wel⸗ 
cher wohl die Einſetzung von Schiedsgerichten und Einigungsämtern zu ver⸗ 
ſtehen iſt, und ein Geſetz zur Beſtrafung des Contractbruches. Wie in 
Preußen, ſo ſind auch im Reiche die Finanzen wohl geordnet. Die Ein⸗ 
nahmen des letzten Jahres ergeben einen namhaften Ueberſchuß. Was mit 
dieſem gemacht werden ſoll, wird nicht näher angedeutet; verbraucht wird er 
wohl werden. 

Schlimm ſteht es mit der Präſidentenwahl. Was lange befürchtet wurde, 
iſt jetzt eingetroffen; der bisherige Präſident Dr. Simſon lehnt aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſeine Wiederwahl ab. Aller Blicke richten ſich jetzt auf 
den Oberbürgermeiſter Breslau's, Herrn v. Forckenbeck. Bei der jetzigen 
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Zuſammenſetzung des Reichstages und dem erbitterten Haſſe der reichsfeind⸗ 


lichen Parteien iſt die Wahl von größerer Wichtigkeit als je; eine energiſche, 
ſichere und geſchäftskundige Leitung, wie alle Parteien ſie an dem früheren 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Forckenbeck rühmten, iſt durchaus 


nothwendig. Und ſo werden wohl die Stadt Breslau und ihr Oberbürger⸗ 


meiſter das Opfer bringen müſſen. Die Wiederwahl der beiden bisherigen 
Vicepräſidenten, des Fürſten Hohenlohe-Schillingsfürſt und des Abg. 
v. Bennigſen, ſcheint außer Zweifel. 

An dem Kampfe des dſterreichiſchen Epikopates gegen die confeſſionellen 
Vorlagen ſcheint ſich der Erzbiſchof von Wien, Cardinal Nauſcher zunächſt 
nicht betheiligen zu wollen. Sein Organ, der „Volksfreund“ erklärt, es ſei 
kein Grund zu einem Collectivſchritte der Biſchöfe vorhanden, ein ſolcher ſei 
nicht nöthig, da ja der öſterreichiſche Epikopat feine Anſichten bereits in dem 
Memorandum vom 2. Mai 1872 ausgeſprochen habe. „Welche Erklärungen“ 
— meint der „Volksfreund“ — „von den Biſchöfen ſchließlich zu geben, welche 


Maßnahmen zu ergreifen ſeien, hängt von der Geſtalt ab, in welcher die 


gedachten Geſetzentwürfe Sr. Majeſtät zur Sanction vorgelegt werden. Eine 
Betheuerung der öſterreichiſchen Biſchöfe, daß ſie unter allen Wechſelfällen 
ihrer heiligen Sendung getreu bleiben werden, muß als überflüſſig bezeichnet 
werden, weil ſie Niemandem einen Vorwand gaben, ihre Pflichttreue zu ver⸗ 
dächtigen.“ 

Mit vollem Recht bemerkt hierzu die „Preſſe“: 

„Der Wiener Cardinal wird alſo nicht die Wege des Herrn Rudigier 
gehen, aber das Ziel, welches Beide verfolgen, iſt daſſelbe. Wir können 
deswegen nicht oft genug wiederholen, daß uns die aalglatte Schmiegſamkeit 
des Erzbiſchofs von Wien noch weit weniger gefallen will, als das bor⸗ 
ftige Auftreten der Biſchöfe von Brixen und Linz.“ 

Die Vorlage über die ungariſche Oſtbahn wurde bei der zweiten Le⸗ 
ſung im Peſter Abgeordnetenhauſe nach der rectificirten Stimmliſte nicht mit 
11, ſondern 13 Stimmen Majorität angenommen. Die Hoffnung der Linken, 
das Geſetz noch bei der dritten Leſung zu Fall zu bringen, hat ſich nicht er⸗ 
füllt, die Vorlage wurde geſtern auch in dritter Leſung genehmigt. 

Die uns heute aus Italien vorliegenden Nachrichten ſind in hohem 
Grade erfreulich. Wie bereits aus der im heutigen Mittagblatte mitgetheil⸗ 
ten telegraphiſchen Depeſche aus Rom erſichtlich war, hat der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Visconti⸗Venoſta es für ſeine Pflicht gehalten, 
die von Nicotera in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 3. Februar an 
die Regierung gerichtete Interpellation betreffs der vom General Lamarmora 
veröffentlichten Schriftſtücke ganz in dem Sinne zu beantworten, wie es von 
Seiten der preußiſchen Regierung mit vollem Rechte erwartet wurde. Die 
clericale Partei hat hiermit eine Niederlage erlitten, welche ſie nicht nur in 
Italien zu empfinden haben wird, das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
den betreffenden beiden Regierungen aber iſt in einer Weiſe befeſtigt worden, 
welche für beide Völker gleich ehrenvoll und gleich erfreulich genannt werden 
muß. Mit Recht bemerkt die „N. Z.“, indem fie die von Visconti⸗Venoſta 


abgegebenen Erklärungen beſpricht: 

„General Lamarmora iſt gerichtet; er ſteht als ein über ſeine Abtake⸗ 
lung mißvergnügter Staatsmann da, welcher entweder mit Bewußtſein ſich 
zum Werkzeug einer gegen ſein eigenes Vaterland zu „Feindſeligkeiten 
chürenden“ Partei, der Jeſuitenelique, bergiebt oder aber jo wenig ſtaats⸗ 
männiſche Einſicht beſitzt, daß er die ſeinem Vaterlande nachtheiligen Fol⸗ 
gen einer Veroffentlichung nicht zu beurtheilen im Stande iſt, welche er 
zur vermeintlichen Reparirung ſeines Rufes für nothwendig hielt. Die 
andere Frage, ob eine Veröffentlichung derartiger Schriftſtücke, für welche, 
entgegen der Behauptung Lamarmoras in der „Opinione“z der Miniſter 
Visconti⸗Venoſta den Charakter „öffentlicher Documente“ in Anſpruch nahm, 
nach der italieniſchen Geſetzgebung ſtrafbar ſei, hat der Miniſter verneint, 
dagegen eine Erwägung der Regierung darüber in Ausſicht geſtellt, in 
welcher Weiſe die in der Geſetzgebung vorhandene Lücke auszufüllen ſei. 
Das Verfahren Lamarmoras iſt damit als ein nicht blos politiſch tadelns⸗ 
werthes, ſondern auch moraliſch verwerfliches charakteriſirt worden. Und 
die Kammer hat durch den Beifall, welchen ſie den Ausführungen des 
Miniſters zu Theil werden ließ, den Wahrſpruch der öffentlichen 
über Herrn Lamarmora gefällt.“ 

Unter den italieniſchen Blättern hat übrigens auch ſchon das „Movi⸗ 
mento“ von Genua den General Lamarmora ganz vortrefflich bedient. Dieſes 


Blatt ſagt nämlich unter Anderem: 
„Ecco iterum Crispinus!“ Wir kümmern uns nicht um die ungariſche 
frage, noch um die anderen Streitfälle; das find für uns Anticaglien. 
Aber bewundern müſſen wir die Feierlichkeit des Generals. der nicht ein⸗ 
geſtehen will, daß er Unrecht hakte, diplomatiſche Geheimniſſe zu unter⸗ 
ſchlagen und zu veröffentlichen. Merkwürdige Naivetät, zu ſagen: ſeht, die 
Documente finden ſich nicht in den Archiven der Regierung. Ich habe ſie 
als mein Eigenthum bei einem Notar deponirt. Hier wäre, wenn die italie⸗ 
niſche Regierung ihre Pflichten kennte, der Anlaß zu einer Seichlag ahme 
und einem Proceſſe wegen ungerechter Aneignung. Denn der Br hi Uſe⸗ 
dom's und der Bericht Govone 's waren nicht an Lamamora, den Privat: 
mann, gerichtet. Man könnte dem Ehrenmanne den mildernden Umſtand 
des „Er wußte nicht, was er that“, zugeſtehen, aber die Documente 
müßten zum rechtmäßigen Eigenthümer zurückkehren. Noch ein Anderes: 
Erbärmlicher Feldherr und indiscreter Staatsmann, hat Lamarmora oben⸗ 
drein ſich den Vorwurf eines inconſequenten Politikers zuziehen wollen. 
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5 al, wenn Sie fo ı urrection verabſcheu m ſind 
denn als Statthalter nach Neapel gegangen, von wo ein Inſurrections⸗ 
die Bourbonen verjagt hatte? Und warum haben Sie dem König⸗ 
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ge Italien gedient, das in der Inſurrection der Völker die Grundlage 

ſeines öffentlichen Rechtes hat? Sie dürften ſich mit mehr Recht der Ab⸗ 

neigung gegen derartige Mittel berühmen, wenn Sie ſich es 10 0 N 
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verſagt hätten, die Erbſchaft der Revolutionen mit anzutreten und u 


Villafranca oder den Plebisciten ins Privatleben zurückgekehrt wären. 


Hätten Sie und andere alte Leute das gethan, ſo wäre uns manches 


Qui pro quo erſpart worden, wir hätten kein Cuſtozza gehabt und 


brauchten uns jetzt nicht über eine Frage wegen diplomatiſcher Geheimniſſe 
aufzuregen, die unſerer Ernſthaftigkeit großen Eintrag thut.“ 

Von der franzöſiſchen Preſſe werden vorzüglich die Reichstagswahlen in 
Elſaß⸗Lothringen beſprochen. Faſt ſämmtliche Blätter thun dies in derſelben 
Weiſe. Erſtens nämlich behandelt man jene Wahlen ganz wie eine innere 
Angelegenheit der „großen Nation“ und zweitens zeigt man ſich bereit, gut 
jeſuitiſch alles zu billigen, was geſchah, wenn es nur aus franzöſiſcher Sym⸗ 
pathie geſchehen. Wie Broglie darüber denkt, lehrt der „Francais“, der ju⸗ 
belnd ausruft: der Ausfall der elſaß⸗lothring'ſchen Wahlen ſei nicht bloß ein 
politiſches, ſondern auch ein kirchliches Ereigniß in Folge der Wahl von zwei 


Biſchöfen und vier Pfarrern. Der Chauvinismus macht die Franzoſen wieder 


vollkommen blind, wie vor dem Kriege; ſie ſehen nur den Aerger, den 


dieſe Wahlen, wie ſie meinen, in Berlin machen, alles Andere iſt ihnen einerlei. 


Wie aus dieſem Uebermaß der Seligkeit erhellt, haben die Franzoſen dieſe⸗ 


Wahlergebniſſe nicht ſo klar vorausgeſehen, als es von unbefangenen Be⸗ 
obachtern in Deutſchland der Fall war. Die „Preſſe“ meldet, um den Eifer der 
Proteſtbewegung zu zeigen, daß während der Periode der Wahlbewegung an. 


einem einzigen Tage die Poſt in Straßburg 80,000 Wahlſchreiben und Wahl⸗ 
rundſchreiben beförderte. Hätten die Franzoſen im umgekehrten Falle auch 
80,000 Wablbriefe Deutſcher gewiſſenhaft befördert? Dieſes Factum zeigt 
den Franzoſen, wie frei die Wahlen waren; aber kein Wort davon in den. 
Blättern! Die Proteſtwähler haben geſiegt — „der Sieg Frankreichs“ ver⸗ 
dunkelt Alles in franzöſiſchen Augen. Sogar die „Debats“ drücken die höchſte 
Freude aus und meinen, daß Bismarck ſich über die Wahl der Biſchöfe von. 
Straßburg und Metz wohl recht ärgern werde! Der ultraradicale „Rappel“ 
aber meint: : i 2 
„In Elſaß⸗Lothringen gebe es zuerft die halb deutſchen, die fogenannten, 
Elſäſſer Candidaten; dann kämen die internationaliſtiſchen Candidaten, die, 
welche die Menſchheit als Vaterland haben. In anderen Zeiten würden 
wir ſie vorgezogen haben. Die Herren Bebel und Liebknecht vergaßen, 


daß ſie Deutſche ſind, um ſich daran zu erinnern, daß ſie Männer waren 


und den Sieg Frankreichs wünſchten. Wenn die Vereinigten Staaten in 
Europa zu Stande kommen, ſo werden wir ſo glücklich ſein, ſie in dem 


Continental⸗Parlament zu ſehen. Aber der Tag, wo es ſich darum handelt, 
das Vaterland zu bekräftigen, war nicht der ihrige. Den in dieſem Augen⸗ 
blick ſchlechten und den in allen Zeiten ſchlechten Candidaten ſtanden die 


atriotiſchen und die klerikalen Candidaten gegenüber. 


Wenn die Geiſt⸗ 


ichkeit den Krieg gegen den freien Gedanken erklärt, wenn fie die Wall⸗ 
fahrten organifirt und am Tage nach dem Kriege, der uns fo theuer zu 


ſtehen kam, den Kreuzzug für die weltliche Herrſchaft des Papſtes nal f 


und Frankreich zu einem Kriege gegen Preußen und Italien verleiten wi 


fo erhebt ſich der Patriotismus und ſagt ihr: dies darf nicht geſchehen! 


Aber in Elſaß⸗Lothringen iſt die Geistlichkeit patriotiſch und haßt Preußen 
mit dem ganzen Haß, den 


— 


Preußen gegen den Katholicismus hat. Wir 


begreifen daher, daß die Elſäſſer für die Geiſtlichen ſtimmen. Hier iſt dern 


Patriotismus Alles. a 
es iſt franzöſiſch oder deutſch. Alle Stimmen haben gerufen: „Es lebe 
Frankreich!“ 

Commentare zu dieſen Auslaſſungen find nutzlos und es bedarf keines 
weiteren Beweiſes, daß ſelbſt die Ultra⸗Radicalſten bereit ſind, mit dem Ultra⸗ 
Ultramontanismus Hand in Hand zu gehen und ihm Alles zu Gefallen zu 
thun, wo es ſich darum handelt, Frankreich zum Uebergewicht zurückzuverhelfen. 
Nur die „Republique francaiſe“ macht mit ihrem ſchon geſtern von uns an 
dieſer Stelle erwähnten Artikel eine ehrenvolle Ausnahme und wir halten es 
für Pflicht, wenigſtens den Schluß des letzteren noch wortgetreu mitzutheilen. 
Das genannte Blatt ſagt: 

Im Grunde genommen erſcheint der Ultramontanismus in der Schweiz 
ſo, wie überall anderwärts: man bekämpft ihn in der Schweiz, wie man 
ihn überall da bekämpft, wo der weltliche Staat frei und 

err ſeiner Bewegungen iſt. Man braucht ganz und gar nicht eine 

Intervention des Herrn v. Bismarck herbeizuziehen. Wenn kürzlich Lord 
John Ruſſell aus der Ruhe ſeines verehrten Greiſenalters ſich aufraffte, 
um England auf die Fortſchritte einer Secte hinzuweiſen, welche von allen 
um die Freiheit ihres Landes beſorgten Staatsmännern immer gefürchtet 
wurde, jo geſchah es nicht, was man auch ſagen möge, zur Unterſtützung 
des preußiſchen Kanzlers, daß das würdige Haupt der engliſchen Liberalen 
feine Mitbürger zur Betheiligung an einem Proteſtmeeting aufforderte. 
Was Europa angeht, fo iſt es offenbar, daß der Ultramontanismus, wenn 


er ſich auch allenthalben regt, doch auch allenthalben auf Widerſtand und 


Hinderniſſe ſtößt; und der 


ein ſolcher, der ſich durch ſich ſelber rechtfertigt, ohne daß er einer Erklä⸗ 


rung durch Mien eine Einwirkungen bedürfte. 
Es iſt übrigens einer von den Kunſtgriffen des Ultramontanismus, 


ſich vor Europa als das auserkorene Opfer des Zornes eines Staats⸗ 


mannes hinzuſtellen, deſſen Allmacht zur Stunde ein ſo gerechter Grund 
der Beſorgniß für die Welt iſt. f N g 
Erklärung, daß wir uns von ſolchen Gelegenheits⸗Kunſtgriffen nicht narren 


Das Votum iſt nicht mehr klerikal oder weltlich, 


Wir unſererſeits geſtatten uns hier die 


laſſen. Wir wiſſen ſogar recht wohl, daß Staatsmänner aus einer ge⸗ 


willen Diplomatenſchule fortwährend wiederholen, daß, da die ultramon⸗ 


tane Agitation der Macht, die heutzutage den Schlußſtein des europäiſchen 4 


Staatengebäudes bilde, allenthalben Feinde erwecke, es vielleicht klug wäre, 
wenn man unter dem Einfluſſe und der Leitung der Ultramontanen ſich. 
überall eine große Liga von Mißvergnügten formiren ließe, um gegebenen⸗ 
falls ſich ihrer zu bedienen. Dieſe 1 iſt nicht die unſrige; 
da der Ultramontanismus hienieden keinen anderen Trieb kennt als ſeine 
eigenen Intereſſen. und nicht die der einen oder andern Macht, fo halten 


* 


wir es nicht für erſprießlich, ſeine Aktion zu begünſtigen und für ihn zu 


wirken. Was ſagt übrigens der Ultramontanismus aller Orten? Daß 
die Revolution, d. h. die Gewiſſensfreiheit, die Preßfreiheit, die Gleichheit 
vor dem Geſetz, die modernen Rechtsgrundſätze der 
ten ſeien, und man dieſen gefahrpollen Irrthümern den Garaus machen 
müſſe. Für uns aber iſt dies | ö 
nehmen für die Revolution gegen das alte Regime Partei. Daher kann 
der Ultramontanismus uns nicht zu ſeinen Bundesgenoſſen. 
zählen, und wir ſind unſererſeits ſehr geneigt zu denken, daß alles 
andere feiner Al 
Politik der Schweizer Bundesbehörden vollkommen zu würdigen, zu per⸗ 
ſtehen und, wenn dies auch von geringer Wichtigkeit iſt, zu billigen. Wir 
würden in gleicher Weiſe jeden Staat, jede Regierung billi⸗ 
gen, die, in Anerkennung der in den Umtrieben der ultra⸗ 
montanen Sekte verborgenen Gefahren ſie zur Raiſon brächte, 
indem fie fie zwingt, die Geſetze zu reſpeetiren, die ſie über ⸗ 
tritt, und ſie zur Ruhe und zum Gehorſam nöthigt, wenn ſie 
das Land durch die faktiöſe Anmaßung ihrer Agitationen 
beunruhigt. 8 f 
Unter den engliſchen Blättern beſpricht namentlich der Londoner „Globe“ 
die Wahlen im Elſaß in einem für Deutſchland vorwiegend freundlichem 
Sinne. Derſelbe bedauert, daß das deutſche Reichsparlament wie das eng⸗ 
liſche künftig mit einer „Home⸗Rule⸗Partei zu ſtreiten haben wird, iſt aber 
auch überzeugt, daß die Politik der Elſäſſer eine verlorene ſei. „Fürſt Bis⸗ 
marck“, ſagt das Blatt, „iſt nicht der Mann, um von einem Verfahren, das 
er bedächtig eingeſchlagen, zurückzutreten, insbeſondere, da er es für bie: 
Stärke des Reiches als weſentlich erachtet. 


eutſchlan d. 

— Berlin, 4. Februar. [Reichstagsvorlagen. — Das Preß⸗ 
geſetz. — Statiſtiſch-landwirthſchaftliche Ermittelungen. 
Als Reſultat der letzten angeſtrengten Sitzungen des Bundesrathes 


Er hat „immer die Inſurrection verabſcheut, wie Alle wiſſen.“ Dieſe ſind nunmehr fertig geſtellt und zur Ueberweiſung an den Reichstag 


begriff des Schlech⸗ 1 
llles der Inbegriff des Guten, und wir 9 


lianz vorzuziehen iſt. Wir wiſſen ſomit die — 


iderſtand der Schweizer Bundesbehörden iſt 


1875 erfolgt. 
die Ermittelungen erſt im zweiten, auf die Volkszählung folgenden 
Jahre vorzunehmen.“ Ferner: „Von jedem Staate iſt ſpäteſtens zum 
1. December des Jahres der Ermittelung eine vorläufige Ueberſicht 
der Durchſchnittserträge vom Hektar und der danach für die betreffen⸗ 
den Geſammtflächen ſich ergebenden Geſammterträge für Weizen lein⸗ 
ſchließlich Spelz in Körnern), Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Buchweizen, 
Kartoffeln und Wieſenheu, bis zum 1. Juni des folgenden Jahres 
aber eine definitive Ueberſicht der Durchſchnittserträge vom Hektar und 
der Geſammterträge für ſämmtliche Früchte, beide Ueberſichten nach 
Provinzen und ſonſtigen größeren Verwaltungsbezirken geordnet, dem 
ſtatiſtiſchen Amte zu überſenden; auch iſt da wo jährliche Ermittelungen 
der Anbauverhältniſſe ſtattfinden, das Ergebniß regelmäßig der Vorlage 
beizufügen.“ Endlich ſoll u. A. das ſtatiſtiſche Amt ſo ſchleunig wie 
möglich die vorläufige Ueberſicht der Ernte⸗Ergebniſſe der Haupt⸗ 
fruchtarten und ferner mit gleicher Beſchleunigung die auf den 1. Juni 
eingeſandten vollſtändigen Darſtellungen der Ernteergebniſſe für die 
einzelnen Staaten nach Provinzen oder ſonſtigen größeren Verwaltungs⸗ 
bezirken geordnet veröffentlichen.“ 

A) Berlin, 4. Februar. [Vormundſchafts-Ordnung. — 
Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen. — Kreis⸗Ordnung 
für Poſen. — Unterſtützungsgelder für Landwehrleute. 
— Civilehe⸗Geſetz im Herrenhauſe. — Reichstagsange⸗ 
legenheiten.] In der geſtrigen Sitzung der Commiſſion für die 
Vorberathung der Vormundſchafts⸗Ordnung bewegte ſich die Diseuſſion 
vornehmlich um den § 11, deſſen Inhalt nach dem Entwurf von 
vielen Seiten bemängelt wurde. Namentlich ſtellten rheiniſche Juriſten 
den Antrag, daß unter die Fälle, in welchen von Amtswegen die Ein⸗ 
leitung einer Vormundſchaft zu geſchehen habe, auch der aufgenommen 
werde, wenn der Vater zur zweiten Ehe ſchreitet. Die Vertreter die⸗ 
ſes Antrages meinten damit, vom Standpunkt des franzöſiſchen Rechts 
aus ſchon eine Conceſſion an den Geiſt des neuen Geſetzentwurfes ge⸗ 
macht zu haben, der im Weſentlichen die Auffaſſungen des allgemeinen 
Landrechts und des gem. Rechtes feſthalte, indem das franzöſiſche 
Recht ſogar ſchon mit dem Tode der Mutter die Nothwendigkeit einer 
Vormundſchaft über die hinterbleibenden Kinder gegenüber dem Vater 
eintreten laſſe. t 
giſchen Gründen lebhaft vertheidigt und auch darauf hingewieſen, daß 
es ſich nicht bloß um die Sicherung des Vermögens der Kinder erſter 

Ehe handle, ſondern auch um die Controle der Pflege und Erziehung. 

Andererſeits wurde hervorgehoben, daß durch den vorliegenden Geſetz⸗ 
Entwurf die Beſtimmungen der Particularrechte in Betreff der Sicherung 
des Vermögens der Kinder erſter Ehe im Fall der Wiederverheirathung 
des Vaters nicht berührt und aufgehoben würden. Danach würde die 


4 Pflicht zur Auseinanderſetzung und Sicherſtellung überhaupt die für 
den gedachten Fall beſtehenden materiellen Normen nicht geändert. 


Dies liege auch gar nicht in der Abſicht des Entwurfs, der nur eine 

Verwaltungsordnung für das Vormundſchaftsweſen herſtelle. Seitens 
der Regierungs⸗Commiſſarien wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
in den 8$ 88 ꝛc. des Entwurfes mit dem Inſtitut der Güterpflege, 
der eigentlichen Curatel des gem. und des Allgemeinen Landrechts, 
das Mittel geboten werde, um die Kinder im Fall des collidirenden 
Intereſſes zu vertreten und zu ſchützen. Uebrigens werde Seitens der 
Regierung nichts dagegen erinnert werden, dieſem Inſtitute eine weitere 
Ausdehnung, nämlich auch bezüglich der Aufſicht über die Erziehung 
der Kinder zu geben und in dieſem Sinne etwa ſtatt der Bezeichnung 
„Güterpflege“ die allgemeinere „Pflegſchaft“ zu ſubſtituiren, worin zu⸗ 
gleich ein Anklang an particularrechtlich beſtehende Formen der Curatel 
liege. Eine eingehendere Erwägung dieſes Vorſchlages wurde von 
der Commiſſion jedoch bis zur Discuffton der betreffenden Paragraphen 
ausgeſetzt. In Bezug auf die Bedeutung des § 11 it noch die Er⸗ 
klärung der Regierungs⸗Commiſſarien hervorzuheben, daß mit demſel⸗ 
ben allerdings die Abſicht verbunden ſei, die Nothwendigkeit des vor⸗ 
mundſchafts⸗ richterlichen Einſchreitens lediglich auf die bezeichneten 
Fälle zu beſchränken und alle nicht ausdrücklich erwähnten Fälle aus- 
zuſchließen, ſomit auch die Vormundſchaft des franzoͤſiſchen Rechts über 
die Kinder nach dem Tode des einen Ehegatten aufzuheben. Hieraus 
ergebe ſich für das letztere Rechtsgebiet einerſeits eine Erweiterung der 
väterlichen Gewalt, indem beim Tode der Mutter die vormundſchaft⸗ 
lichen Befugniſſe künftig in der väterlichen Gewalt aufgehen würden, 
andererſeits eine Beſchränkung der mütterlichen Rechte, indem die 
Rechte der Mutter über die Kinder nach dem Tode des Vaters künftig 
als eigentliche Vormundſchaft erſchienen. Hiergegen wurden von an⸗ 
derer Seite Bedenken erhoben, namentlich mit Rückſicht darauf, 
daß der aus dem Allgemeinen Landrecht übernommene Begriff der 
ruhenden väterlichen Gewalt dem gemeinen Rechte, wie auch dem 
franzöſiſchen Rechte gänzlich fremd fei. Für den Richter müßte daher 
in dieſem Rechtsgebiete Zweifel darüber entſtehen, wie er ſich gegenüber 


2 


. derartigen Fällen zu verhalten habe, zumal durch die erweiterte Freizügig⸗ 


dem Kreisvermögen. 


Der Antrag wurde mit juriſtiſchen, wie mit pſycholo⸗ 


N 


Einleitung der V 
g des Vate 


ſich nach den beſtehenden Rechten. 
erfolgt von dem Vormundſchaftsrichter von Amtswegen.“ Der § 12 
des Entwurfs iſt ſodann unverändert angenommen worden. Von den 
zu den §§ 13—19 vorliegenden Abänderungsanträgen acceptirte man 
zunächſt den einen, worin vorweg die Anerkennung des Princips aus: 
geſprochen wird, daß der Vater kraft des Geſetzes in die Vormund⸗ 
ſchaft eintrete, ohne daß es einer Beſtallung bedürfe. Hiermit er⸗ 
achtete man aber auch eine Umſtellung der 88 13—19 und eine 
anderweite Redaction derſelben für zweckmäßig. Schließlich wurde eine 
Subcommiſſion zur Ausarbeitung einer Vorlage mit der Ermächtigung 
ernannt, ihre Prüfung auch auf den materiellen Inhalt des Geſetz⸗ 
entwurfes in den betreffenden Paragraphen zu richten. — Im Ein⸗ 
klange mit den neulichen Erklärungen des Cultusminiſters wird gutem 
Vernehmen zufolge im Nachtragsetat eine Poſition ausgeworfen, welche 
zur Aufbeſſerung der Minimalgehälter der Geiſtlichen beſtimmt iſt. — 
Lebhafte Debatten riefen in der heutigen Sitzung der Commiſſion für 
die Kreisordnung der Provinz Poſen die §§ 90, 91 und 92 über 
den Wahlverband der Großgrundbeſitzer hervor. Schließlich wurde 
der § 90 nach den Anträgen der Mehrheit angenommen, wodurch 
auch das Recht der Minorität gewahrt erſcheint. Der Vertreter der 
Regierung ſtimmte unter Vorbehalt der Faſſung des Paragraphen bei. 
— Die Gemeindecommiſſtion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
mit Petitionen von Gemeinden betreffs der Unterſtützungsgelder für 
die Angehörigen von Reſeroiſten und Landwehrleuten. Bekanntlich 
ſind die Unterſtützungsgelder aus der Kriegsentſchädigung den Kreiſen 
und Communen zurückgezahlt worden. Die Regierung verlangte, daß 
bei der Verwendung dieſelbe Form in Anwendung komme, wie bei 
Dagegen petitionirt eine Anzahl Communen, 
Güter ꝛc. und verlangt auf ſpecielle Nachweiſe hin die Zurückerſtattung 
der betreffenden Auslagen. Der Vertreter der Regierung, Geh. Rath 
Perſius, erklärte, daß die Regierung in jedem einzelnen Falle die 
Sachlage prüfen, und nach Wunſch der Petenten verfahren werde; 
aber im Princip koͤnne die Regierung ihre Anordnungen nicht rück⸗ 
gängig machen. Die Commiſſſon beſchloß mit einer kleinen Mehr⸗ 
heit die Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
— Die vom Herrenhauſe für das Civilehegeſetz niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion befleißigt ſich einer Verſchleppung ihrer Arbeiten, die im Ab⸗ 
geordnetenhauſe übel vermerkt wird. Dazu gehört, daß nicht die 
mündliche, ſondern die ſchriftliche Berichterſtattung beſchloſſen wurde, 
welche zur Feſtſtellung des Referats, der Drucklegung und anderer 
Formalien immerhin eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt. — Auf 
don Tribünen des Abgeordnetenhauſes, im Leſezimmer und in der 
Fraction Müller fand ſich heute zur Begrüßung ihrer Landtagscollegen 
eine nicht unerhebliche Anzahl geichsboten ein. Sie erachten die Einberufung 


Die Einleitung der Vormundſchaft 


nach langen Leiden John Prince⸗Smith geſtorben. Bin: 
die Stelle, die hohen Verdienſte zu feiern, welche ſich der Verſtorbene 
um die Förderung volkswiſſenſchaftlicher Erkenntniß in Deutſchland 2 
erworben hat; daß außerhalb der eigentlich gelehrten Kreiſe aber kein 
Zweiter in Deutſchland ſo viel wie Prince-Smith auf dem Gebiete 
der Volkswirthſchaftslehre geleiſtet hat, darüber herrſcht wohl auch bei 
den Gegnern der von ihm als Führer geleiteten „Freihandelsbewegung“ 3 
Einſtimmigkeit. Geboren 1809 zu London, verlebte Prince⸗Smith ſeine 
erſte Jugend in Britiſh Guiana, wo fein Vater Civil⸗ Gouverneur 
war; eine eigenthümliche Verkettung der Verhältniſſe führte Prince⸗ 
Smith von England nach Deutſchland, wo er zunächſt in Elbing als 
Lehrer der engliſchen Sprache lebte. Seit den Vierziger Jahren bee 
theiligte er ſich dann mit einer bis zu ſeinem Tode nicht ermüdenden 
Ausdauer und Lebendigkeit an der Foͤrderung volkswirthſchaftlicher 
Probleme, weit vorauf ein Führer der Anderen. Nach Berlin über⸗ 
ſiedelt, wurde Prince⸗Smith bald die Seele des Freihandelsverelns, 
der ſpäter in der „Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft“ feine Fortſetzung 
fand. Prince⸗Smith war der langjährige Vorſitzende dieſer Gefele 
ſchaft, bis ihm im vorigen Jahre ein langwieriges Leiden die Aus 
übung ſeiner mit dieſem Amte verbundenen Pflichten unmöglich machte; 

bei der letzten Conſtituirung der Geſellſchaft wurde er einſtimmig zum 
„Ehren-Präſidenten“ ernannt; der Tod hat ihn, nachdem er vergebe 

lich an den Heilquellen Aachens Heilung geſucht, abberufen, ohne da 

ed ihm vergönnt geweſen iſt, der perſönlichen Ovation, die ihm von 
ſeinen Freunden und Verehrern zugedacht war, ſich zu erfreuen. Nach 
Lette's Tod hatte Prince⸗Smith auch in der ſtändigen Deputation de 
„Congreſſes deutſcher Volkswirthe“, in deſſen Verhandlungen ſein 
lichtvollen Referate ſtets zu den Glanzpunkten gehörten, den Vorſi 
geführt. Zum letzten Male hat er auf dem Lübecker Congreſſe 187 

in der Mänzfrage geſprochen; dem Danziger Congreſſe im Jahre 1872 
beizuwohnen, verhinderte ihn ſein Leiden; er mußte vor Eröffnung 
von Danzig abreiſen. Die zahlreichen volkswirthſchaftlichen Schriften 
und die Abhandlungen Prince-Smith's in der Faucher'ſchen „Viertel“? 
jahrsſchrift für Volkswirthſchaft“ werden für alle Zeiten ein Muſter 
klarer Darſtellung bleiben; noch in den letzten Monaten ſeines Lebens? 
iſt gleichſam als ein Vermächtniß an ſeine Freunde von ihm ein 
national⸗ökonomiſcher Eſſay „der Volkshaushalt“ erſchienen, in welchem 
ein Schatz trefflicher Gedanken niedergelegt iſt. Der engliſche Cobden ? 
Club hatte ihn unter die Zahl ſeiner Ehrenmitglieder aufgenommen. 
Prince⸗Smith war im Laufe der Jahre ſo innig mit dem deutſchen 
Weſen verwachſen, daß er auch in das politiſche Leben feines Adoptiv- 
Vaterlandes mit Erfolg einzugreifen ſich getrauen durfte. Die Stadt 
Stettin entſendete ihn 1861—1866 in das Abgeordnetenhaus und 
der erſte anhaltiſche Wahlkreis 1871—1873 in den deutſchen Reichs⸗ 
tag, wo er der national⸗liberalen Fraction ſich anſchloß. Prince⸗ 
Smith hat auf das Glänzendſte die oft gehörte Behauptung wide 

legt, daß der Freihändler kein Vaterland kenne und den nationale 


des Reichstages um 14 Tage verfrüht, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß Zielen des Staates gegenüber in Gleichgiltigkeit verharre; er war ein 


der Laudtag noch bis zum 20. zu tagen hätte. 


wahlen werden ſich die Fractionen erſt ſchlüſſig zu machen haben. tes. 
Zweifellos iſt anzunehmen, daß Dr. Simſon als Präſident und Fürſt folgen ihm nach. 


Hohenlohe⸗Schillingsfürſt als erſter Vicepräſident gewählt werden. Aus 
der Wahl Löwe's zum erſten Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes 
wird gefolgert, daß der zweite Vicepräſident des Reichstages der Fort⸗ 
ſchrittspartei anzugehören habe, und Dr. Löwe auch zu dieſem Ehren: 
amte auserſehen ſei. Die Wahl wird indeſſen auf ein anderes Mit⸗ 
glied der Fortſchrittspartei gerichtet werden müſſen, weil wir von zu: 
verläſſiger Seite hören, daß Dr. Löwe aus Geſundheitsrückſichten die 
Wahl nicht annehmen könne. 

Berlin, 3. Februar. [Herr v. Gerlach. — Die Wahl: 
prüfungen.] Ein gegen den geiſtlichen Sühneverſuch bei Ehe⸗ 
ſcheidungen gerichteter Antrag des Abg. Schlüter gab dem alten Herrn 
v. Gerlach, der vor 30 Jahren im Staatsrath Referent war, als die 
pietiſtiſch⸗orthodoxe Partei es durchſetzte, die Eheſcheidungen zu erſchweren, 


in der heutigen Abgeordnetenhausſitzung die Gelegenheit, feinem ganzen 
Ingrimm gegen die liberale Strömung in den giftigſten Worten Luft 


zu machen. Die intereſſante Rede, welche er hielt, war ohne Zweifel 
in der Hauptſache dieſelbe, mit welcher er bei dem Civilehe⸗Geſetz durch 
die Schlußanträge präkludirt war. Er kämpfte gegen den Geiſt der 
Civilehegeſetzgebung, der dahin geht, die „chriſtliche Kirche hinauszu⸗ 
drängen aus der Ehe, der Familie, aus der Schule und aus dem 
Staat.“ Er rief den liberalen Proteſtanten zu, ſie müßten nothwen⸗ 
diger Weiſe dahin gelangen, die Monogamie abzuſchaffen, und neue 
Dogmen zu erfinden: „Statt der Menſchwerdung des Gottesſohnes 
die Menſchwerdung des Affen.“ Derartige Redensarten machten zwar 
zur Zeit der Landrathskammern, als confervativ und orthodor⸗lutheriſch 
für Preußen ziemlich identiſch war, auf den vorzugsweiſe aus Land⸗ 
junkern und Landpaſtoren beſtehenden Leſerkreis der „Kreuzzeitung“ 
tiefen Eindruck, aber heut zu Tage können daran höchſtens alte Ueber⸗ 
ſtänder jener traurigen Zeit Geſchmack finden, — heut zu Tage laſſen 
ſie ſich ſo ſchnell und billig abfertigen, wie es Braun⸗Waldenburg that. 
Er meinte, die „ſchauerlichen und rundſchauerlichen Androhungen“ ſeien 
gegenſtandlos, ſonſt würde auf ſie das „Alte preußiſche Gebot“ An⸗ 
wendung finden: „Bange machen gilt nicht.“ — Die Mehrheit, welche 
Schlüter's Antrag in die Juſtiz⸗Commiſſion verwies, war eine ſo be⸗ 
deutende, daß allem Anſchein nach der Herr Juſtizminiſter Leonhard 
mit ſeiner Vertröſtung auf die Reichsprozeßordnung, dieſem Antrage 
gegenüber, kein Glück machen wird. Dieſe Art Vertröſtungen paſſen 
gerade bei der Ehegeſetzgebung recht ſchlecht, da ja trotz des vorhandenen 
Bedürfniſſes, die Civilehe im ganzen deutſchen Reiche einzuführen, die 
preußiſche Regierung für nöthig hielt, damit jetzt in Preußen vorzu⸗ 
gehen. — Von den Wahlprüfungen, die heute im Abgeordnetenhauſe 
verhandelt wurden, verdient die in dem Kreiſe Frauſtadt⸗Kröben einige 
Beachtung. 
liberale Abgeordnete geſtellt. Diesmal find eine kleine Anzahl katho⸗ 
liſcher Wahlmänner deutſcher Zunge in das polniſche Lager über⸗ 
gegangen und es wurden zufolge des durch deutſche und polniſche Pfaffen 
geſchloſſenen Compromiſſes zwei Polen und ein Klerkaler gewählt. Da 
Wahlmänner⸗Wahlen — wie dies in polniſchen Kreiſen gewöhnlich iſt 
— in großer Zahl nur unter erheblichen Unregelmäßigkeiten zu Stande 
gekommen ſind, ſo würde das Abgeordnetenhaus ſich, in Gemäßheit 
der Commiſſionsanträge, mit dem ſchwierigen Rechenerempel zu befaſſen 
gehabt haben, ob mehr polniſche als deutſche Wahlmänner zu kaſſtren 
ſeien, wenn nicht nachträglich noch ein Proteſt der ſonderbarſten Art 
eingereicht wäre. Es wird behauptet, daß unmittelbar nach der Wahl 
in Liſſa die polniſchen und die mit ihnen verbündet geweſenen deut⸗ 
ſchen ultramoutanen Wahlmänner militäriſch angetreten ſeien und Mann 
für Mann ein Geſchenk von mindeſtens 15 Sgr. von polniſchen Edel⸗ 
leuten empfangen hätten. Deshalb beſchloß das Haus auf einen An⸗ 
trag von Windthorſt (Bielefeld), die Wahl nur zu beanſtanden und 


rung, Berlin von der Provinz Brandenburg abzulöfen, findet zwar i 


Dieſer Wahlbezirk hat ſeit vielen Jahren drei deutſche 


Ueber die Präſtdenten⸗ preußiſcher, ein deutſcher Patriot geworden im beſten Sinne des Wo 


Sein Andenken wird ein geſegnetes bleiben, denn ſeine Wer 


(N. 3% 
[Eine „Provinz Berlin“. Der Vorſchlag der Staatsregie⸗ 


den betheiligten Kreiſen und auch im Abgeordnetenhauſe Anklang; 
man iſt indeß allgemein der Meinung, daß in Berlin die deſſen 
Weichbild berührenden, zum Theil mit ihm innig verbundenen Ge⸗ 
meinden ſich ohne ſchweren Nachtheil für die Hauptſtadt und dieſe 
Gemeinden ſelbſt gar nicht werden trennen laſſen. Sollen dieſe Ge⸗ 
meinden ſich ſchnell entwickeln und bald zu wichtigen Communen wer⸗ 
den, ſo müſſen ſie mit Berlin in enger Verbindung bleiben. Man 
hat deshalb jetzt vorgeſchlagen, die nächſten Ortſchaften ebenfalls von 
der Provinz Brandenburg abzulöſen und ſie, ohne ſie in das Weich⸗ 
bild Berlins aufzunehmen, unbeſchadet ihrer Selbſtſtändigkeit mit B 
lin zu einem größeren Communalverbande zu einer „Provinz Berlin“ 
zu vereinigen.“ - 
Schwerin, 2. Februar. [Theilnahme am Allg. deutſchen 
Arbeiterverein.] Die Polizeibehörde zu G. hatte kürzlich, wie die 
„Meckl. Anz.“ melden, eine Anzahl von Arbeitern wegen Beitritts 
zum ſogenannten Allgemeinen Arbeiter -Verein in je 2 Thal 
verurtheilt, auch denſelben bei weiterer Strafe aufgegeben, ihre 
Austritt aus dieſem Verein zu bewirken. Die Verurtheilten er⸗ 
hoben Beſchwerde bei dem Miniſterium des Innern, welches aber 
das Erkenntniß der Polizeibehörde in allen Punkten beſtätigte, „we 
der Verein als ein politiſcher Verein anzuſehen iſt, welcher auch a 
Mecklenburgs politiſche Verhältniſſe eine Einwirkung zu üben bezweckt, 
der um im hieſigen Lande rechtmäßigen Beſtand zu haben, in Bei⸗ 
halt der Verordnung vom 27. Januar 1851 der Erlaubniß des Mi⸗ 
niſteriums bedürfe.“ i 9 N) 
Aus Anhalt, 1. Februar. [Trennung der Schule von der 
Kirche.] Daß ſich auch in unſerem Herzogthume in Beziehung auf 
Kirche und Schule ein neuer Geiſt regt, nachdem die letztere mehrt 
denn zu lange unter dem Drucke einer orthodoxen Geiſtlichkeit geſeufzt 
hat, wovon die nachtheiligſten Folgen hinſichtlich der Lehrer und Ler⸗ 
nenden offen zu Tage liegen, tritt erfreulicher Weiſe in einem Be⸗ 
ſchluſſe des Landtags hervor. Der Antrag des Abgerodneten Hartung: 
„Der Landtag beſchließt, die Staatsregierung zu erſuchen, dahin Ver⸗ 
auſtaltung zu treffen, daß die Leitung und Verwaltung der Schul⸗ 
angelegenheiten des Landes von der der Kirchenangelegenheiten getrennt 
und einer ſtaatlichen Behörde bald thunlichſt übertragen werde, fo wie 
auch, daß die Staatsregierung ermächtigt werde, denn dadurch er⸗ 
wachſenden Aufwand über den Etat aus herzoglicher Staatskaſſe zu 2 
beſtreiten“, iſt mit 31 gegen 2 Stimmen angenommen worden. * 
f 5 (Volksztg. ) 
Dresden, 3. Februar. [Nochmals das Unfehlbarkeitsdogma in 
Sachſen.] Die „Dresdner Nachrichten“ ſchreiben: Eine ſehr intereſſante 
Verhandlung ſteht in der nächſten Zeit in der I. Kammer bevor. Die dritte 
Deputation iſt über den Ludwigſchen Antrag: die Verkündigung des Unfehl⸗ 
barkeitsdogmas, ſchlüſſig geworden. Mit Ausnahme des Bürgermeisters 
Clauß aus Freiberg, welcher der II. Kammer beitrit, empfiehlt ſie, wie wir 
hören, die Ablehnung des Beſchluſſes der letztern, wonach die Regierung 
noch ausdrücklich amtlich bekannt machen fol, daß durch Verleſung des bes 
kannten Hirtenbriefes der fuldenſer Biſchöfe das Unfehlbarkeitsdogma in 
Sachſen nicht publicirt ſei. Der Bericht des Referenten Sahrer d. Sahr, 
nimmt keineswegs Partei für dieſes Dogma, erklärt daſſelde vielmehr aus⸗ 
drücklich als in Sachſen nicht publicirt, hält jedoch die nochmalige Erklärung n 
der Regierung, daß dieſe Publication nicht erfolgt ſei, als hinreichend in den 
in den Kammerverhandlungen abgegeben. Der Biſchof Forwerk wird, wie 
wir vernehmen, eine größere Rede in dieſer Frage halten; auch iſt man ge- 
ſpannt auf die Erklärungen des früheren Cultusminiſters Dr. b. Falkenſtein 
welcher zwar die Verleſung des Hirtenbriefes umgehend ertheilt, zur Ver⸗ 
Wochen g der Verleſung des Unfehlbarkeitsdogmas ſelbſt aber über vien 
Wochen Zeit ſich genommen hat. Der letztere Umſtand ſoll zum Theil darin 
ſeine Erklärung finden, daß jene Concilsbeſchlüſſe dem Miniſterium vom 
Biſchof in lateiniſcher Sprache vorgelegt wurden und daß abgeſehen von x 
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reiflich ing d 


big macht, da 


München, 31. Jan. [Baiern und Oeſterreich.] Unter den 
ingeweihten und Kundigen hat lange nichts eine jo ungläubige Auf⸗ 
nahme gefunden, als die Erzählung, daß der kurze Beſuch des Königs 
bet feiner kaiſerlichen Muhme einen tiefen ßolitiſchen Hintergrund ge⸗ 
habt habe. Wie es mit dieſem Beſuch ausgeſehen, kann man am 
beſten jetzt daraus entnehmen, daß der König von Baiern es allen 
Provocationen in der Preſſe zum Trotz nicht für nöthig gefunden hat, 
dem geſtern hier kurz verweilenden Kaiſer von Oeſterreich zu begegnen. 
Andere Vorgänge der neueſten Zeit machen es ganz gewöhnlich, daß 
man als ihre Bekräftigung und praktiſche Verwerthung deutlich An⸗ 
näherungsverſuche an Oeſterreich herbeiwünſcht oder erfindet; aber auch 
hier wird die Rechnung ohne den beſtimmenden Gedankengang des 
Höchſtbetheiligten gemacht, und man wird mit großer Sicherheit allen 
ſolchen Angaben entgegentreten können. Dagegen iſt es richtig, daß 
der Prinz, welcher nach dem Bruder des Königs dem Thron am 
nächſten ſteht, feine Zufriedenheit mit dem Ausfall der baieriſchen 
Reichstagswahlen in ſehr demonſtrativer Weiſe ausgeſprochen hat, eine 
Meinung, auf welche derſelbe als apanagirter Privatmann alles Recht 
hat. Bezüglich des Koͤnigs hört man, daß derſelbe ſich über das 
gleiche Ereigniß ſehr verwundert geäußert und von dem Miniſterium 
über die Urſachen deſſelben Auskunft erbeten habe. [K. Z.) 

5 München, 2. Febr. [Altkatholiſches.] Nach dem „Deutſchen Merkur,“ 
dem Organe der Altkatholiken, beſtehen in Baiern 34 altkatholiſche Gemein⸗ 
den mit mehr als 15,000 Seelen und 14 Prieſtern. Auf München allein 
treffen 600 Familien und 2000 Seelen mit fünf Geiſtlichen: Döllinger, Fried⸗ 

rich, Meßmer, Hirſchwälder und Gatzenmeier. Die übrigen Gemeinden ſind: 

Aſchaffenburg 100 Seelen, Augsburg, Beyreuth 250 Seelen, Erlangen 350 

Seelen (Pfarrer Haßler), Freiſing, Edesheim 200 Seelen, Gingenberg, Gries⸗ 
bach, Gunzenhauſen 50 Seelen, Hof 200 Seelen, Kaiſerslautern 600 Seelen 
(Pfarrer Duren), Kuſel 80 Seelen, Kempten 939 Seelen (Pfarrer Thürlings), 
Kötzting, Landau (Pfarrer Kühn), Maikammer, Mering 1900 Seelen (Pfarrer 

Reenftle, Vicar Simes), Neunburg v. W., Neuſtadt a. H., Nördlingen 81 

Seelen, Nürnberg 400 Seelen, Oberaudorf, Paſſau 500 Seelen (Pfarrer 

Mazanez), Pfarrkirchen, Regensburg 120 Seelen, Schweinfurt, Simbach 

a. Inn, Straubing 224 Seelen (Studienlehrer Hort), Vilshofen, Walten⸗ 

Hofen, Weiler, Würzburg 372 Seelen, Zweibrücken 576 Seelen. 

München, 2. Februar. [Der päpſtliche Nuntius] an unſerem 

kaoͤnigl. Hofe, Mſgr. Meglia, wird, wie die „A. Z.“ vernimmt, dem⸗ 

nächſt zum Nuntius bei der franzöſiſchen Regierung ernannt worden. 


Deſterreich. 
Wien, 4. Febr. [Zeitungsſtempel.] Ueber die geſtrige Sitzung des 
Ausſchuſſes zur Vorberathung des Fur ſchen Antrages auf Aufhebung des 
Zeitungsſtempels erhält die „Deutſche Ztg.“ folgenden Bericht: „Der dr 
nanzminiſter äußerte ſich dahin, daß er für den Ausfall von 800,000 Fl. 
— ſo viel iſt aus dem Ertrage des Zeitungsſtempels präliminirt — keinen 
Erſatz habe und daß er insbeſondere bei den erhöhten Anſprüchen für Uns 
ATerrichtszwecke auf dieſe Einnahme nicht verzichten könne. Außerdem haben 
ſeit der wirthſchaftlichen Kriſe die Steuer⸗Rückſtände zugenommen und es ſei 
jedenfalls ein kleineres Steuer⸗Erträgniß in dieſem Jahre zu gewärtigen. 
Auch damit die Repolverpreſſe nicht zunehme, ſei die Beibehaltung des Zei⸗ 
kungsſtempels dringend geboten. My 
Abg. Fur wies nach, daß das Erträgniß in Hong des 155 von 
Journalen, welche die dreißig⸗ bis vierzigprocentige Bruttoſteuer des 1 
ſtempels nicht erſchwingen können, ſich auf nur 500,000 Fl. reduciren dürfte. 
Tr glaube, daß in gleicher Weiſe wie auf die Inſeratenſteuer mit dem Er⸗ 
tträgniſſe von 300,000 Fl. auch auf die geiſtige Comſumtionsſteuer ſeitens 
der Regierung verzichtet werden könnte. In die zugeſagten Steuer⸗Reform⸗ 
Vorlagen, die demnächſt vor das Haus kommen ſollen, könne leicht ein Erſatz 


allem andern, was eine reifliche Prüfung der Belt 
udium des Bullenlateins geraume Zeit erforderte. (! 


für die Stempelſteuer eingefügt werden; ſchon bei den ärariſchen Bauten 
allein laſſe ſich der Ausfall wieder hereinbringen. Selbſt vom Rechtsſtand⸗ 

Paunkte aus ſei dieſe Beſteuerung der Journale eine ungerechtfertigte, weil fie 
in gar keinem Verhältniſſe ſtehe zu dem Einkommen der Journale und weil 
ſie aus dem Brutto⸗Erträgniſſe bemeſſen werde. Was endlich die Revolver⸗ 
Preſſe anbelange, 10 werde für das Prosperiren und Zunehmen derſelben 
der Zeitungsſtempel — wie es ſich bereits früher gezeigt — nie ein Hinder⸗ 


zip bilden. 


Der Finanzminiſter erwiederte, daß vom Rechtsſtandpunkte auch das 
Lotto nicht gebilligt werden könne, uichtsdeſtoweniger könne der Staat auf 
das Einkommen ans demſelben nicht verzichten. t 5 
Abg. v. Plener beantragte, daß für Journale mit kleiner Auflage wenig⸗ 
ſtens eine geringe Stempelſteuer eingeführt werden ſolle, wodurch namentlich 
der Provpinzpreſſe eine Erleichterung de Hen würde. ; 
Gegen einen ſolchen Unterſchied in der Beſteuerung der Journale ſprachen 
ſich ſowohl mehrere Ausſchuß⸗Mitglieder als auch der Finanzminiſter aus. 
Der Letztere meinte auch, daß bei dem Schwanken in der Auflage einzelner 


nicht bekämpfen werde. Der Finanzminiſter erklärt dagegen: „daß er Na: 
mens der Geſammt⸗Regierung ſich gegen die intendirte Auf⸗ 
hebung des Zeitungsſtempels ausſprechen müſſe und daß er 
die Motive hierfür im Plenum vorbringen werde.“ N 
[dOfenheim.] Das Oberlandesgericht in Wien hat dem Anſuchen 
um Freilaſſung des Ritter v. Ofenheim und des techniſchen Direc⸗ 
tors Emanuel Ziffer, fo wie des Oberbuchhalters Franz Liskowetz 
Folge gegeben und in die Stellung derſelben auf freien 
Fuß gegen eine entſprechende Caution gewilligt. Die Höhe 
der Caution wurde bei Ofeenheim mit einer Million Gulden, 
bei Emanuel Ziffer mit 40,000 Fl., endlich bei Liskowetz mit 
10,000 Fl. bemeſſen. Für die beiden Letztgenannten wurde die Cau⸗ 
tion baar erlegt. Von der Gattin Ofenheim's wurde der Betrag von 
einer Million Gulden auf den dem ehemaligen Generaldirector der 
Lemberg ⸗Czernowitzer Bahn gehörigen drei Häuſern hypothekariſch ſicher⸗ 
geſtellt. Der Berechnung wurde die für Pupillargelder vorgeſchriebene 
geſetzmäßige Sicherheit zu Grunde gelegt, ſo daß die drei Häuſer nur 
zur Hälfte ihres wahren Werthes eingerechnet erſcheinen. Es iſt dies 
unſeres Wiſſens die höchſte Cautionsſumme, die bisher für einen In⸗ 
haftirten von öſterreſchiſchen Gerichten gefordert worden iſt. Nachdem 
von den Familien ſämmtliche drei Beſchuldigten die Caution erlegt 
worden war, wurden geſtern Nachmittags Ritter v. Ofenheim, Emanuel 
Ziffer und Franz Liskowetz in Freiheit geſetzt. 

[Die neue e hen be Beef über die Donau iſt nunmehr vollſtändig 
ausgebaut und hat heute die Belaſtungsprohe glänzend beſtanden. Die Er: 
öffnung der Fahrt auf der Brücke und zugleich der neuen Trace der Nord⸗ 
bahn erfolgt Mittwoch den 11. d. Mts., indem Se. Majeſtät der Kaiſer auf 
der Fahrt nach Petersburg zuerſt dieſe Strecke und die Brücke befahren wird. 
eute Nachmittags begab ſich der Handelsminiſter Dr. Banhans zur neuen 
ordbahnbrücke, um einen Theil der Trobe mit anzuſehen. Die Er robung 
wird drei Tage hindurch währen. Als intereſſantes Detail wird berichtet, 
daß zwölf Locomotiven mit Eilzugsgeſchwindigkeit die Brücke paſſirten, ohne 
daß die auf dem Gehwege poſtirten Perſonen eine bedeutende Erſchütterung 


wahrgenommen hätten. 
„ „ Wien, 4. Februar. [Das Ende der Oſtbahn-Affaire. 
Der Jeſuiten⸗Confliet im Budgetausſchuſſe.] In dritter 
nd letzter Leſung iſt heute nach fünftägiger Debatte im ungariſchen 
Unterhauſe die Regierungsvorlage bezüglich der Oſtbahn⸗Seconde⸗Prio⸗ 
ritäten angenommen worden. Damit iſt nun allerdings der finanzielle 
Theil der Frage glücklich gelöſt. Die elf Stimmen Majorität, mit 
denen das Miniſterium bei der entſcheidenden zweiten Leſung geſtegt, 
reichen hin, um durch die Garantie des Reichstages dem Conſortium 
der vier Wiener Banken die 17 Millionen zu ſichern, die ſie dem 
ungariſchen Cabinete gegen Verpfändung einer zweiten Serie der Oſt⸗ 
bahnprioritäten vorgeſchoſſen haben. Die Theorien des braven Baron 
Simonyi, daß ein Parlament die Schulden nicht anzuerkennen brauche, 
die ein ſtreng der parlamentariſchen Majorität eninommenes Miniſte⸗ 


n zu 
ver⸗ 
worfen worden. Daß ſie aber nur mit einer ſo ganz kleinen Majorität 
abgelehnt ward: daß dieſe Majorität eine rein zufällige war, weil die 
Deakpartei ſich, jeder Disciplin baar, vollſtändig aufgelöſt hatte, und 
nur die 26 Kroaten es waren, die das Minifterium Szlavy zum 
Danke für die Reviſion des ungariſch⸗kroatiſchen Ausgleiches heraushauten, 
beweiſt zugleich, daß die gegenwärtige Regierung fertig und die Rechte völlig 
unfähig iſt, ein neues Cabinet zu bilden. So hat denn das 1867 
inaugurirte Syſtem gründlich Bankerott gemacht: es fehlt nur noch die 
letzte Phaſe, welche die Unmöglichkeit eines ſelbſtſtändigen ungariſchen 
Staates unter magyariſcher Suprematie demonſtriren muß. — Wie 
ich Ihnen bereits telegraphiſch meldete, iſt im Budgetausſchuſſe des 
Abgeordnetenhauſes ein Conflict zwiſchen der Regierung und der Ver⸗ 
faſſungspartei ausgebrochen, der vielleicht als ein Sturm im Waſſer⸗ 
glaſe verlaufen wird, aber möglicher Weiſe auch größere Dimenſionen 
annehmen kann. Seit Schmerling's Tagen ſpielt der Streit um die 
theologiſche Facultät in Innsbruck, die Graf Thun probeweiſe den 
Jeſuiten übergeben und die von Rom aus durch Pater Becke völlig 
exterritorial, ohne die mindeſte Rückſicht auf die öſterreichiſchen Geſetze 
regiert ward. Immer und immer aufs Neue verlangte der Reichsrath 
die Beſeitigung dieſer Anomalie. Bis in den Sommer 1873 war es 
auch Stremayr's ſichtliches Beſtreben, den Jüngern Lohola's das Terrain 
abzugraben: da zog er plötzlich andere Saiten auf. Von maßgeben⸗ 
der Stelle war die poſitive Weiſung gekommen: „Ich will, daß mit 
der Jeſuitenhetze in Tyrol ein Ende gemacht wird.“ Dem gegenüber 
entſchloß der Miniſter ſich, den Jeſuiten in Innsbruck die Alternative 
zu ſtellen: entweder Löſung des ganzen Verhältniſſes, oder ſtrenge 
Unterwerfung der Facultät und ihrer Profeſſoren unter alle Staats⸗ 
geſetze, den Lehrplan, die Prüfungen, namentlich aber die Vereidigung 
auf die Verfaſſung. Die Jeſuiten wählten das letztere und ſo war 
im Handumdrehen das Thun'ſche Proviſorium, die Auslieferung 
der theologiſchen Facultät zu Innsbruck, unter einem verfaſſungstreuen 
Miniſterium in ein Definitivum verwandelt. Alles pure Geſchwin⸗ 
digkeit, keine Hexerei! Wenn der Buͤdgetausſchuß alſo heute endlich ein⸗ 
mal Ernſt machte und die ganzen 8400 Fl. ſtrich, die nach dem 1. Juli 
1874 noch für die Jeſuiten⸗Facultät angeſetzt waren, ſowie die Auf: 
hebung dieſer letzteren mit Schluß des Univerſttätsjahres decretirte: iſt 
das ſehr zu loben und nur zu wünſchen, daß er ſeinen Willen auch 
durchſetzen kann. Die Motive, daß es kin diſch ſei, ſich auf den 
Eid von Leuten zu verlaſſen, welchen ihre Inſtitutionen die reservatio 
mentalis und tauſend den Staatsgrundgeſetzen widerſprechende Dinge 
vorſchreiben; daß es ungerecht ſei, öſterreichiſche Steuerträger für die 
Ausbildung fremder Jeſuiten zahlen zu laſſen — denn in Innsbruck 
ſind nur 60 einheimiſche und 140 ausländiſche Theologen; daß es 
gefährlich ſei, in Tyrol eine Brutſtätte zu erhalten, aus der die 
Schweiz, die Rheinlande, Norddeutſchland mit Jeſuiten überſchwemmt 
werden: dieſe Motive ſind doch gewiß unwiderleglich. 
Frankreich. 

O Paris, 3. Februar. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Debatte über die neuen Steuern. — Das Sep⸗ 
ten nat. — Die Kirchengeſetze in Oeſterreich. — Die neuen 
Bürgermeiſter. — General Wimpfen. — Das „Pariſer 
Journal.“] Die Generaldiscuſſion über die neuen Steuern iſt ge⸗ 
ſtern geſchloſſen worden. Germain und Feray ſprachen gegen das 
Steuerproject des Miniſters ſowohl, als gegen dasjenige der Commiſ⸗ 
ſton. Germain mißbilligt beſonders die Transportſteuer, zu der kein 
anderes Land gerne Zuflucht hat nehmen wollen, nicht einmal Italien 
in der Zeit ſeiner ſchlimmſten finanziellen Verlegenheit. Dieſe Steuer 
hat keinen der Vortheile, welche Herr Magne ihr nachrühmt; ſie iſt 
drückend, durchaus nicht proportionirt und keineswegs ſo einträglich, 
wie man behauptet, denn die Vertheuerung der Fracht muß eine Con⸗ 
currenz herbeiführen, die ſich in den Einnahmen der Bahnen fühlbar 
machen wird, derart, daß der Staat leicht genöthigt ſein dürfte, die 
Steuererträge in Form von Zinsgarantien den Bahnen zurück zu 
erſtatten. Nachdem Germain den miniſteriellen Plan zur Genüge kri⸗ 
tiſirt hatte, entwickelte er ſein eigenes Project, welches auf einer ſtarken 
Mehrbeſteuerung des Alkohol baſirt. Er glaubt nicht, daß in dem 
Alkoholverbrauch eine Verminderung eintreten werde. Ob dieſe Aus⸗ 
einanderſetzung, ſo geſchickt auch der Redner ſeine Argumente vortrug, 
die Verſammlung zu überzeugen vermochte, bleibt dahingeſtellt. Wider⸗ 
ſpruch gab ſich kund, als Germain ſtatt der Salzſteuer die Mehrbe⸗ 
ſteuerung des Zuckers in Vorſchlag brachte. Feray hat ein anderes 
Syſtem. Er verlangt eine eingehende Katafter-Nevifion, welche dem 
Staate große Einnahmen liefern würde, da ſeit der letzten Kataſter⸗ 
aufſtellung im Jahre 1840 zum Mindeſten 4 Millionen Hektaren 
Land in Cultur genommen worden find. Gegen die ſehr präcife und 
gründliche Darſtellung Feray's ſchien nichts einzuwenden; aber der 
Berichterſtatter de Lavergne zog mit allerlei pompöſen Redensarten 
gegen fie zu Felde. Nach ihm wäre die Reviſion des Kataſters als 
abſolut unmöglich, als eine wahre Revolution, welche das geſammte 
Eigenthum in Frage ſtellen würde, zu betrachten. Ein anderer Red⸗ 
ner, Herr Limagnae, jammerte gleichfalls darüber, daß man dem 
Ackerbau neue Laſten aufwälzen wolle, während die Induſtrie frei aus⸗ 
gehe, worauf Tirard ſich entſchieden gegen dieſe irrige Unterſcheidung 
zwiſchen den Intereſſen des Ackerbaues und der Induſtrie ausſprach. 
Der Finanzminiſter hat nichts auf die Reden Germain's und Feray's 
erwidert. — Erwähnen wir nur flüchtig, daß zu Anfang der Sitzung 
nochmals die Rede Lockroy's vom letzten Sonnabend zur Sprache kam 
und daß Rampont erkannte, die Linke habe nichts mit den ſocialen 
Ideen Lockroy's zu ſchaffen. Die Linke ſpendete dieſer Verſtcherung 
lebhaften Beifall. — Die Erklärung Rampont's war in einer Fractions⸗ 
berathung vereinbart worden; man beſchloß darin ferner, in Bezug 
auf die Interpellation über das Septennat mit dem linken Centrum 
und der äußerſten Linken gemeinſam vorzugehen, und es wurde den 
Bureaus der drei Gruppen anheimgegeben, die nöthigen Anord⸗ 
nungen zu treffen. Die Polemik über dieſen Gegenſtand iſt ein wenig 
eingeſchlafen. Die Republikaner hegen jetzt die Beſorgniß, daß trotz 
aller Noten der officiöſen Preſſe Herr de Broglie Ausflüchte ſuchen 
und daß man ſchließlich „das Septennat in dichteres Dunkel als jemals 
hüllen werde,“ wie die „Republique Francaiſe“ ſich ausdrückt. Wie 
Ihnen erinnerlich, haben wir von vornherein dieſe Vermuthung aus⸗ 
geſprochen. Es wird der Linken ſchwer werden, das Cabinet zu einer 
Aeußerung zu veranlaſſen, welcher daſſelbe nicht aus dem Wege gehen 
konnte, wenn die Interpellation von den Legitimiſten ausging. — 

Die „Debats“ bringen heute einen langen Artikel über die Politik 
des Cabinets Auersperg in Bezug auf das Verhältniß von Staat und 
Kirche. Nach den erſten Berichten über die confeſſtonellen Geſetze iſt 
es den „Debats“ unbehaglich zu Muthe geweſen; ſie befürchteten, daß 
ſich in Oeſterreich ein politiſch-religiöſer Conflict gleich demjenigen in 
Preußen entſpinnen und daß das Wiener Cabinet ſich von dem deut⸗ 
ſchen Reichskanzler ins Schlepptau nehmen laſſen werde. Sie be⸗ 
fürchteten dies umſomehr, als die deutſche Preſſe in Wien (welcher 
übrigens die „Debats“ einiges Talent zugeſtehen wollen) in dem 
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des Miniſteriums Auersperg gleicht weder durch ſeine Form, no 
durch feinen Inhalk den preußiſchen Maigeſetzen und ſteht durchar 
nicht danach aus, daß es eine Gefälligkeit für das Berliner Cabin 
einſchließe“. Es iſt nicht „ein Product der Leidenſchaft und d 
Haſſes, ein Kriegswerkzeug, ſondern eine ruhige, ernſthafte und reiſlich 
überlegte Arbeit; eine normale und unabhängige Geſetzgebung, welche 
ausſchließlich durch die Intereſſen und wirklichen Bedürfniſſe Oeſter⸗ 
reichs eingegeben ſcheint“. Ueber die Anwendung der confeſſionellen 
Geſetze hegen die „Debats“ keine Beſorgniß; denn „der öſterreichiſche 
Clerus iſt nicht von kriegeriſchem Charakter. Das Joſephiſche Syſtem, 
welches drei Vierteljahrhunderte gedauert hat und deſſen Ueberlieferun⸗ 
gen noch fortleben, hat ihn zum Gehorfam gegen den Staat erzogen. 
Die erſten confeffionellen Geſetze von 1868 und die Kündigung des 
Concordats haben die Biſchöfe nicht gleichgiltig gelaſſen; dieſelben 
haben proteſtirt und geſchmollt; aber proteſtirend und ſchmolleud haben 
fie ſich ſchließlich gefügt“. Sie werden es, meinen dle „Debats“, 
diesmal ebenſo machen und der römiſche Hof wird ſich hüten, fie zu 
thätigem Widerſtand gegen die öſterreichiſche Regierung anzutreiben. 
Im Amtsblatt erſchien heute eine zweite Liſte neuer Bürgermeiſter. 
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Nach der Art, wie dieſe Arbeit ſich anläßt, find noch viele Fortſetzun: w 
gen zu erwarten. Da die Namen der neuen Maires zumeiſt gänzlich a 
unbekannt find, fo läßt ſich ſchwer ſagen, in welchem Maße die ein fü 
zelnen Parteien von den Yräfecten berückſichtigt worden find. — Das 
officielle Blatt zeigt auch die Wiederherſtellung einer „Prüfungscom: 5 
miſſion für die dramatiſchen Werke“ an; woraus man nicht ſchließen 0 
wolle, daß die dramatiſche Cenſur in der letzten Zeit nicht beſtanden hätte. 2 

Der General Wimpffen verlangt im „XIX. Jahrhundert“, daß 1 
die militäriſchen Angelegenheiten in höherem Maße als bisher der 
öffentlichen Discuſſton unterworfen werden. Es ſei lächerlich, zu fürde " qı 
ten, daß man dadurch dem Auslande Geheimniſſe überliefern könne, fi 
da die Fremden ſelbſt erklären, daß kein Gewehr und keine Kanone 
in die Arſenale kommt, ohne daß ihre Miniſter davon Senninig 5 


erhalten. Aber der Krieg von 1870 wäre vermieden worden, hätte 
man im Publikum gewußt, daß nichts vorbereitet geweſen. 2 
Das „Paris Journal“ iſt von einem Bürgermeiſter im Nievre⸗ I 

Departement wegen Verleumdung vor Gericht beſchieden worden und ſe 
zwar vor die Affifen. Der Fall iſt neu, der Proceß kommt heute 
zur Verhandlung. . 

* Paris, 3. Februar. [Frankreich und Deutſchland.] Der 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom letzten Sonnabend, ſchreibt man = 
der „N.⸗Z.“, macht hier einen ziemlich gemiſchten Eindruck. Der 
„Temps“ hält es nicht für angemeſſen, auf eine Erörterung des Ar⸗ 
tikels einzugehen, und die „Aſſemblée Nationale“ ſchreibt: „Das ſind 
ſehr gewundene Redensarten, in welchen Drohungen und heuchleriſche 
Beruhigungen einander ablöſen. Die Sieger ſprechen in der Regel 
offener und freimüthiger, der Löwe macht weniger Umſtände, wenn er 
ſein Opfer zerreißen will. Sollte Herr von Bismarck ſich etwa nicht 
mehr ganz als Sieger fühlen. In ähnlichem Tone polemiſirt die 
„Aſſemblée“ an anderer Stelle mit der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
und der „Nationalzeitung.“ Das clericale Blatt legt es ganz offenbar 
auf eine Regierungsmaßregel an, welche ihm geſtatten könnte, mit An⸗ 
ſtand vom Schauplatze zu verſchwinden. 1 

[Zu den Reichstagswahlen in Elſaß⸗Lothringen.] Das 
„Journal des Debats“ conſtatirt mit Befriedigung, daß bei den bis 
zetzt bekannt gewordenen Reichstagswahlen in Elſaß⸗Lothringen die 
franzöſiſche Partei den Sieg davongetragen hat. 
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Das Blatt weiſt 
darauf hin, daß in den beiden großen Städten Straßburg und Mülhauſen 
der „franzöſiſche Patriotismus“ ſich deutlich kundgegeben habe, und 
ſpricht die Zuverſicht aus, daß auch in den übrigen Wahlkörpern ein 
gleicher Erfolg zu verzeichnen ſein werde, indem es nicht ohne Schaden⸗ 
freude bemerkt, daß namentlich die Wahl der ultramontanen Candi⸗ 
daten dem deutſchen Reichskanzler unangenehm ſein würde. Als die 
Aufgabe der in Elſaß⸗Lothringen gewählten Deputirten bezeichnet das 
„Journal des Debats“: daß fie vor dem Reichstage gegen die „Ver⸗ 
gewaltigung“ proteſtiren müßten, welche ihrer Nationalität zugefügt 
worden ſei. Es iſt immerhin bemerkenswerth, daß auch dasjenige fran⸗ 
zöſiſche Blatt, welches ſich bisher durch ſeine beſonnenere Haltung vor f 
den übrigen Journalen auszeichnete, nachgerade in denſelben Ton 
verfällt wie die chauviniſtiſchen Organe vom Schlage des „Pays“ und 
„Gaulois“. . 4 
[Gegen die Schweiz.] Die „Union“ ſchreibt: „Ein Brief aus 
Annecy meldet uns, daß der ehrwürdige Pater Collet, der Secretär 
des Msgr. Mermillod, in Genf verhaftet und in den Kerker ge- 
worfen worden iſt. Der Pater Collet iſt Franzoſe, wir wollen doch 
ſehen, ob die franzöſtiche Botſchaft in Bern eine ſolche Gewaltthätigkeit 
gegen einen unſerer Landsleute dulden wird. Die Genfer Miniatur⸗ 
Tyrannen konnen einen harmloſen Fremden ausweiſen; das wäre ein 
willkürlicher, aber immerhin kein ungeſetzlicher Akt. Dagegen ſteht es 
ihnen nicht frei, ihn gefangen zu halten: das iſt gegen das Völkerrecht. 
Wird das Miniſterium Broglie willig den Nacken beugen? Das wäre 
ganz ohne Entſchuldigung; denn der Fürſt Bismarck iſt hier, wenig⸗ 
ſtens direct, nicht im Spiel.“ a 
[Zu den Wahlen.] Zu feinem großen Verdruſſe erfährt der 
Miniſter des Innern von feinem Agenten in der Haute-Saöne, daß 
der republikaniſche Candidat bei der bevorſtehenden Erſatzwahl, Herr 
Heriſſon, bereits einer Stimmenmehrheit von 20,000 ſicher iſt, obſchon 
ſein Concurrent, der Herzog de Marmier, von der Regierung und 
dem Herzog d'Aumale empfohlen und unterſtützt wird. Der conſer⸗ 
vative Candidat im Pas de Calais wird vorausſichtlich ebenfalls 
unterliegen. 8 8 g 
[Das Mairesgeſetz und die Deputirten.] Ein großer Theil 
der Deputirten, welche das Mairesgeſetz votirten, iſt äußerſt beſorgt 
wegen des Eindrucks, den ihr Verhalten in ihren Departements macht. 
Sie befürchten, daß fie, ſelbſt wenn das reaetionärſte Wahlgeſetz zu 
Tage gefördert werden ſollte, nicht wieder gewählt werden. Einige 
derſelben haben ſich in Folge deſſen entſchloſſen, an die Präfekten ihrer 
Departements zu ſchreiben und denſelben mitzutheilen, daß fie dan 
Geſetz gegen die Maires nur gezwungen votirt hätten, da es in vielen 
Departements Maires und Gemeideräthe gäbe, die im Intereſſe den 
öffentlichen Ordnung gemaßregelt werden müßten; ſie bitten, ſo wenig 
Maires als nur irgend möglich abzuſetzen. Zu dieſen Deputirten ge⸗ 
hört auch, wie die „Kölniſche Zeitung“ mittheilt, Herr Paul Cottin, 
der das Ain⸗Departement vertritt, und welcher ſich in ſeinem Schreiben 
an den Präfecten in den höchſten Lobeserhebungen über die brave 
Bevölkerung ſeines Departements ergeht und ſich zugleich als einen 
begeiſterten Anhänger der freien Gemeindeverwaltung bezeichnet. Das 
Schreiben Cottins erregt große Heiterkeit, und der Effect, den esd 
machte, wird wohl die Veröffentlichung der Schreiben der übrigen 
Deputirten verhindern. 5 1 
(Fortſetzuug in der erſten Beilage. ie 


Mit zwei Beilagen. 


FN De r = err 


— — 9 2—— — 2 — 1 


\ ee Gortſetzung.) 8 3 
en l ll an Graf Chambord.] In den legitimiſtſchen 
7 er an den Grafen Chambord 4 8 
a Febr reicht werden fell. Die 
More mitte: ruar überreicht werden | | 

i „Monſeigneur! Die ſchmerzvollen J folgen ſeit drei Wochen 
en 1 9 0 Jeder Tag it jo 5 fahrn en (er Aber keine 
des 13. Feb beugt Ihre Seele tiefer darnieder Monſeigneur, als der Tag 
are An jenem unheilvollen Tage erneuerten die Feinde der 
Monarchie und Frankreichs das Verbrechen vom 21. Janugr und tödteten den 
inglücklichen Herzog von Berry, Ihren Vater. — Die Thoren glaubten fo 
30 koöniglüche Blut der Bourbonen in feiner Quelle aufhalten zu können. 
ott machte ihr ſchändliches Vorhaben zu Nichte und aus dem kaum ge⸗ 
ſchloſſenen Grabe des Sohnes Carls X. ſah Frankreich alsbald einen neuen 
Lilienzweig emporfproffen, den es mit dem glühendſten Enthuftasmus be⸗ 
grüßte. Die Erinnerung an dieſe Freuden kann uns den einzigen Troſt in 
dieſen Tagen der Bitterniß gewähren. Erlauben Sie uns daher Monſeigneur, 
daß wir den Vater und den Sohn in einem Gedanken zuſammenfaſſen. Der 
Eine ſtellt die Erinnerung, der Andere die Hoffnung dar. — Ihre treuen 
unterzeichneten Diener beeilen ſich, ſich mit den zahlloſen Freunden Ihrer 
erhabenen Familie zu bereinigen, um mit denſelben Ihnen gemeinſchaftlich 
Ihre treueſte Anhänglichkeit und ihr tiefſtes Beileid zu bezeugen. 
N Bonapartiſtiſches.] Wie die Legitimiſten am Todestage Lud⸗ 
wigs XVI., ſo wollen die Bonapartiſten am Geburtstage Napoleons IV., 
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Provpinzial-Beitung. 
Breslau, 5. Februar. [Tages bericht.] 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Der Veorſitzende, 
Dr. Lewald, eröffnet die Sitzung nach 44 Uhr mit Mittheilungen. — 
Die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion hat ſich in ihrer Sitzung am 

2. Februar d. J. conſtituirt und 

1) den Stadtverordneten Pr. Lewald zum Vorſitzenden, 
2) den Stadtverordneten Dr. Eger zum Stellvertreter deſſelben, 

3) den Stadtverordneten Kopiſch zum Schriftführer und 
4) den Stadtverordneten Hübner zum Stellvertreter deſſelben gewählt. 
Ferner hat die Commiſſion beſchloſſen: 5 
J. eine Prüfung der Geſchäftsordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vorzunehmen, um eine etwaige Umarbeitung derſelben vorzuhereiten, und iſt 
bierzu eine engere Commiſſion, beſtehend aus den Stadtverordneten 
Dr. Lewald, Bouneß und v. Görtz gewählt worden. A 
| 2. Vor Berathung über die Art und Weiſe der Prüfung der jährlichen 

Ctats für die Kämmerei⸗Verwaltungen und der demnächſtigen Feſtſtellung 
des Stadthaushalts⸗Etats die nöthigen Vorarbeiten zu treffen und iſt hier⸗ 
zu ebenfalls eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. Lewald, 
Bouneß, v. Görtz, Beyersdorf und R. Sturm gewählt worden. In 
die Tagesordnung eintretend, genehmigt die Verſammlung zunächſt einen 3 
Antrag des Magiſtrats, welcher eine e 2 

Entſchädi 998 betrifft, die dem Brauereibeſitzer Seifert in Klein⸗ 
Kletſchkau für Aufhebung von Wege⸗Servituten durch Austauſch und Ab⸗ 
tretung von 1 81 an . ſoll. Demnächſt ſoll die in der letzten 
Sitzung vertagte Discuſſion über die 5 

Abies bang der ehemaligen Ohlefurth an die verw. Stadtrath Meyer 
fortgeſetzt werden. Der Vorſitzende ſchlägt jedoch, da Magiſtrat inzwiſchen 
neue Verhandlungen angeknüßft hat, über deren Reſultat eine Vorlage an 
die Verſammlung noch nicht gelangt iſt, vor, den Gegenſtand auch heute noch 
von der Tagesordnung abzusetzen. Stadtb. Kärger erklärt, daß er ſich, 
nachdem die Immobilien⸗Geſellſchaft in die Discuſſion über den Ge enſtand 
in der Weiſe hineingezogen worden ſei, als ob dieſelbe von der Abtretung 
den größten Vortheil ziehen werde, als Berwaltungsrath⸗Mitglied jener 

Heſellſchaft der Theilnahme an der ferneren Discuſſion, ſowie an der Ab⸗ 

| Stimmung enthalten werde, bedauert jedoch dadurch in die Lage gebracht zu 
0 N. die gemachte Ausführung nicht zurückweiſen zu können, daß die Eröff⸗ 

nung neuer Straßen den Verkehr der benachbarten Straßen nicht entlaſte, 
ſondern permehre. Stadtv. Joachimsſohn empfiehlt den Magiſtrat, bei 
den angeknüpften Unterhandlungen auch die Verhältniſſe bezüglich des zweiten 
Nachbars ins Auge zu faſſen. — Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
ferneren Vertagung einperſtanden. N 25 

Canalanlagen. Die Verſammlung hatte bei Bewilligung der Koſten 

für ee der beſtehenden Canalanlagen den Magiſtrat erſucht: 

ap feſtzuſtellen, ob die Gefälleverhältniſſe des Ohlecanals, ſpeciell in der 

ö Strecke über den Chriſtophoriplatz, in ihrer Anlage richtig fund; 

bp) Auskunft zu ertheilen, warum die Entwäſſerungs⸗Thonröhren in den 

N neu angelegten Straßen hinter der Küraſſier⸗Caſerne und auf dem Reit⸗ 

* platze in einer ſo augenſcheinlich geringen Dimenſion angewendet wor⸗ 

den ſind. 

Magiſtrat erwiedert 


zu 
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[Von der Univerſität.] Am 7. Februar Mittags 12 Uhr wird 
Herr Thomas Hartmann (aus der Grafſchaft Glatz) ſeine philologiſche 
Inaugural⸗Diſſertation „de dialecto Delphiea“ — behufs Erlangung der 
Philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Oſſicielle Opponenten 
find: die Herren: Dr. phil. Stamm, cand. phil. Wende. — Am 9. Febr. 
(Montag) Mittags 12 Uhr wird Herr Oskar Kirchner (zu Breslau geb.) 
ſeine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „de Theophrasti Eresii libris 
phytologieis (Partieula prima) — behufs Erlangung der philoſophiſchen 
Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Ofſicielle Opponenten find: die Herren 
cand. phil. Schultz und cand. phil. Hanke. 8 
* [Cine k katholiſche Präparanden⸗Anſtaltl wird zu Zülz am 
1. März d. J. eröffnet werden. Die Schüler derſelben erhalten ſämmtlichen, 
für die Vorbildung zur Aufnahme in ein k. katholiſcheck Schullehrer⸗Seminar 
erforderlichen Unterricht und werden in ihrer Führung beaufſichtigt. Für 
Wohnung, Betöſtigung u. ſ. w. haben die Präparanden ſelbſt zu ſorgen, je⸗ 
a 1 und Würdigen eine Unterſtützung bis zu 30 Thaler 
jährlich gewährt. a 
* Merfonalien.] Beſtätigt die Wahlen: des Landſchafts⸗Syndilus, 
Juſtizrath Koch zu Frankenſtein und des Rittergutsbeſitzers Dittrich auf 
Seitendorf zu Kreis⸗Deputirten Frankenſteiner Kreiſes, des Landes⸗Aelteſten 
v. Ludwig auf Neu⸗Waltersdorf und des Bürgermeiſters Schaffer zu 
Habelſchwerdt zu Kreis⸗Deputirten Habelſchwerdter Kreiſes, des königlichen 
Kammerherrn v. Stöſſer auf Rackſchütz und des Rittmeiſters g. D. von 
Löſch auf Ober⸗Stephansdorf zu Kreis⸗Deputirten des Kreiſes Neumarkt, 
des Landes⸗Aelteſten v. Moritz Eichborn auf Güttmannsdorf und des 
ee Conrad v. Prittwitz auf Hennersdorf zu Kreis⸗Deputirten 
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nunmehr hierauf unter Ueberſendung eines Nipelle⸗] Reichenbacher Kreiſes, des Rittergutsbeſitzers Fechner auf Oſſen und des 
mentsplanes des Ohle⸗Canals und einer Berechnung der Leiſtungsfähigkeit Laudes⸗Aelteſten Ruſche auf Dalbersdorf zu Kreis⸗Deputirten Wartenberger 
der neu erbauten Canäle auf dem ehemaligen Küraſſter⸗Reitplabe, ad a)] Kreiſes, des Maurermeiſters Scholz zum Rathmann der Stadt Friedland, 
daß die Beſorgniß, als entſpreche dieſer Canal nicht den Erwartungen, die Waldenburger Kreiſes, des bisherigen Kämmereikaſſen⸗Rendanten Menzel 

an an ihn ſtellte, völlig unbegründet erſcheine und ad b) daß das dort zu Glatz zum Bürgermeiſter der Stadt Wünſchelburg, des Gaſthofbeſitzers 
ngewendete Thonrohr 26 Procent. mehr Waſſer abzuführen im REN, zum Nathnann, der Stadt Wanjen. — Ernannt: Der frü⸗ 
Ki als ihm in maximo zufließt. Nachdem Stadiperordneter Studt here Strafanſtalts⸗Aufſeher Linke zum Geſangenen⸗Auſſeher bei der Ge⸗ 


0 

N Sommiffion empfohlen hat, durch die vorſtehenden Mitthei⸗ fangenen⸗Anſtalt zu Breslau. — Präſentirt. Der bisherige Caplan 
ung 195 Magin die Ae als erledigt zu erklären, conftatirt | Grüger zu Wünſchelburg zu der vacanten Kreis⸗Vicarienſtelle Hahel⸗ 
Stadtv. Rogge in Bezug auf Al. a., daß thatſächlich Fälle dageweſen, wo ſchwerdter Kreiſes. — Veſtätigtdie Vocationen: Für die Fräuleins Gleim 
die Kanäle ſtunden⸗ oder minutenweiſe nicht im Stande waren, die Wäſſer und Krauſe zu Lehrerinnen an der öheren Töchkerſchule an der Taſchen⸗ 
Lines ſtarken Platzregens aufzunehmen. — Die Verſammlung tritt dem Com- ſtraße zu Breslau, für die Fräuleins Liswaldt und Steiner zu Lehre⸗ 
miſſtons⸗Antrage bei.  ‚jrimmen an der höheren Töchterſchule am Ritterplatz zu Breslau, für das Fräu⸗ 
Vermiethungen. Bei Gelegenheit eines Antrages auf Prolongation lein Heeger zur Lehrerin einer letzten Klaſſe an einer ſtädtiſchen katholiſchen 
des Miethsvertrages um das am Graben Nr. 35 gelegene Sprigenhaus be⸗ Clementarſchule für Mädchen zu Breslau, für den bisherigen Lehrer an der 
antragt Stadio. Schmidt, das Spritzenhaus und ähnliche lleinere Obiecte 
nicht im Wege der Cicitatton zu vermiethen, ſondern einen Subaltern⸗Beam⸗ 
ten gegen billige Tantieme mit der Administration zu beauftragen. Stadtv. 


> 
4 


höheren a 0 

nannten Schule für den Organiſten und Lehrer 5 1 

5 0 Ae e in e nn SEN 9 — 0 Lehrer 5 aſchke 1115 bier 
ogge empfiehlt, kagiſtrat zu erſuchen, Vorſchlage darüber zu machen, Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Steinau a. O., für den bisheri⸗ 

DER ee fgen Grundeigenthuns ſich zur frei: gen Rector und Mittagsprediger Dobbert zum Rector und Mittagsprediger 


terſchule zu Schweidnitz Engmann a Rector an der ger 
bändigen Vermiethung eignen. Oberbürgermeiſter v. Forcken heck = Feſtenberg, für den Adjuvanten Franzke zum Lehrer einer letzten Klaſſe 


ilezed zum Lehrer und 


e Principienfr i C heit eines einzelnen conereten Falles einer ſtädtiſchen evangel. Elementarſchule zu Breslau, für den Lehrer Dir⸗ 
in NN aa en, 1 habe 5 eien Magen 1555 un 2 1 Lehrer any le en e 
a i ' lle Ante Grund deren Magiſtrat für den Lehrer Butter zum evangeliſchen Lehrer und Organiſten in Stronn, 
Gelegenheit verwandte generelle Anträge geſtellt, auf 9 de dee he den Lehre g Sabiſch zum tateäfgen Lehrer in Al Silſter 
witz, Kreis Schweidnitz, für den Lehrer Titze zum katholiſchen Lehrer in 
Hochbauſchwitz, Kreis Steinau a. O., des Lehrers Weicht zum zweiten 
Lehrer an der katholiſchen Schule zu Weigelsdorf, Kreis Münſterberg, des 
bisherigen Adjuvanten Haunſchild zum zweiten Lehrer an der ebangel. 
Schule in Großburg, Kreis Strehlen. — Widerryflich beſtätigt die 
Vocation für den Schulamts⸗Candidaten Vieweg zum Lehrer der evange⸗ 
liſchen Schule in Zaumzarten, Kreis Breslau, für den bisherigen Adjuvanten 
en cher zum Lehrer an der cvangeliſchen Schule in Birkendorf, Kreis 
Guhrau. 

Im Regierungsbezirke Breslau] iſt, nach einer Reg.⸗Verord⸗ 
nung vom 28. Januar d. J. „das Feilhalten, Mitſichführen und der Gebrauch 


ſich über gewiſſe Grundſäze werde ſchlüſſig zu machen haben. Es empfehle 
| 12 in dieſer Beziehung Ei Vorlage des kagiſtrats abzuwarten. Stativ. 
Pr. Aſch beklagt den Mangel eines erſchöpfenden ſogenannten Lagerbuches 
ie das ſtädtiſche Grundeigenthum. Stadtv. Sturm beantragt, das qu. 
Spritzenhaus freihändig zu verpachten. Die Verſammlung lehnt den Ma: 
giſtratsantrag ab und beſchließt, das Spritzenhaus im Wege der Lieitation 
zu vermiethen. Ebenſo tritt dieſelbe dem Antrage des Stadtv. Rogge bei. 
Bewilligungen. Magiſtrat beantragt, daß aus dem freien Vermögen 


der Kirche zu St. Maria Magdalena 6000 Thlr. zur abſchläglichen Zahlung 
für die an der Weſtfront der Kirche Ansgeführten Herſtellungsarbeiten ent⸗ 


men werden. 225 3 
de adt. Schmidt legt in ausführlichem Neferate die bisher bezüglich der 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen zum Beſten der hieſigen Krankenanſtalt des 
Andere entfloh. — Einem Fuhrwerlsbeſitzer aus Wanſen it vor einigen 


* (Im hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminarh werden an 
ſolgenden Terminen die Prüfungen abgehalten werden: 1) die Abiturienten? 
und Commiſſions⸗Prüfung den 10., 11. und 12. Februar; 2) die Präpa⸗ 
randen⸗Prüfung den 27. und 28. März; 3) die Gouvernanten⸗Prüfung den 
9., 10. und 11. April; 4) die Elementarlehrerinnen⸗Prüfung den 13., 14 
und 15. April; 5) die Wiederholungs⸗Prüfung den 27., 28. und 29. October. 
Dieſe Termine ſind ausſchließlich für die mündliche Prüfung beſtimmt. 2 

X. [Die Bürgerrettungs⸗Anſtalt.] Bei dem am 24. Januar c. 
flat efundenen 43. Stiftungsfeſte des hieſigen Gewerbevereins nahm ein 
Vorſtandsmitglied das Wort und ſchilderte im Allgemeinen den gegenwär⸗ 
ligen Nothſtand des kleinen Gewerbeſtandes. Dies bewog die anweſenden 
Feſtgenoſſen zu einer Sammlung, welche 40 Thlr. betrug. Hierbei wollen 
wir auf die Wichtigkeit der hieſigen Bürger⸗Rettungsauſtalt aufmerkſam 
machen; ſie iſt aus dem Schoße des Gewerbevereins entſtanden und wirkt 
ſeit 37 Jahren ſegensreich. Ihr Zweck iſt, unbemittelten Handwerkern, die 
unperſchüldet, durch Krankheiten, Verluſte und dergleichen mißlicher Verhält⸗ 
niſſe der Gefahr ausgeſetzt ſind, gänzlich zu verarmen, der Art zu Hilfe zu 
kommen, daß ſie in den Stand geſetzt werden, ihr Gewerbe fortbetreiben zu 
können — ſie erhalten hierzu einen Vorſchuß bis zur Höhe von 50 Thlr. 7 
unter dem Verſprechen, ſo viel Silbergroſchen, als empfangene Thaler, 
wöchentlich zurück zu zahlen, und in dieſer Weiſe iſt während der Zeit vielen 
Bekümmerten aufgeholfen worden. Betrachten wir indeß die jetzigen miß⸗ 
lichen Zeitverhältniſſe, die durch immer mehr ſteigende Concurrenz den Ver⸗ 
dienſt durch Nahrloſigkeit, durch die hohen Miethen und theuren Lebensbe⸗ 
dürfniſſe ſchwächen, und oft den fleißigen und ſparſamen Familienvater kaum 
den allernöthigſten Unterhalt erſchwingen läßt, — ſo wird das menſchliche 
Gefühl wohl wach und drängt dazu, möglichſt zu helfen. Wir nehmen des⸗ 
halb Veranlaſſung zur Unterſtützung aufzufordern, um die Anſtalt bei ihren 
noch beſchränkten Mitteln in den Stand zu ſetzen, auch dem großen 0 
niſſe Genüge leiſten zu können. Der Vorſtand wird es mit großem Danke 
erkennen, wenn der Anſtalt milde Beiträge und Geſchenle durch Sammlun⸗ 
gen bei ähnlichen feſtlichen Gelegenheiten zufließen. 


[Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Die Zahl 
der daſelbſt Obdach ſuchenden Perſonen betrug im Monat Januar er. 
Männer (ausnahmsweiſe,) 601 Frauen und 175 Kinder, zuſammen 783 
Perſonen, während im Monat December 1373 zuſammen 691 Perſonen auf- 
genommen wurden. 

+ [Herr Director Myers] hat ſich durch die Ankündigung dreier 


Barmherzigen Brüderkloſters, der Eliſabethinerinnen, der Diakoniſſen⸗Auſtalt 
Bethanien und des jüdiſchen Hoſpitals die Dankbarkeit der Einwohnerſchaft 
erworben. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Vorſtellungen recht zahlreich be⸗ 
ſucht würden. — Geſtern find die vom Director Hinne in Moskau ges 
kauften 10 Schulpferde hier angelangt. Gegenwärtig erregt die muſikaliſche 
Künſtlerfamilie Diariani aus Italien im Circus die Bewunderung der Zu⸗ 
ſchauer. Namentlich aber iſt es das 1 mit einer Anzahl abgeſtimmter 
Glocken, mit denen ſie die lieblichſten Muſikpiecen aus perſchiedenen Opern 
zur Ausführung bringen, Zwei der Künſtler ſind vorzügliche Violin⸗ und 
Violoncello⸗Spieler. Der neuengagirte Spanier Mr. Anif 
und gewandter Reiter. 8 i 
+ [Waſſerleiche.] Geſtern Nachmittag um 2 Uhr fanden die im 
Waſchteiche auf dem Lehmdamme mit Eishauen bejehäftigten Arbeiter die 
Leiche einer im Eiſe eingefrorenen männlichen Perſon, welche bereits ſtark in 
Verweſung übergegangen war. 0 
+ Polizeiliches.] Durch die vom hieſigen Polizei⸗Preſidium getrof⸗ 
fenen Maßnahmen ift es dem Gendarm Pohl in Polniſch⸗Warkenberg ge⸗ 
lungen, die beiden Straßenräuber zu ermitteln, welche am Morgen des 25. 
Januar den Inlieger Form aus Groß⸗Woitzdorf, der 2 Kühe nach Breslau 
zu transportiren hatte, am Wolfskretſcham unweit Peucke mißhandelten und 
ſeine aus 19% Thlr. beſtehende Baarſchaft raubten. Es ſind dies zwei aus 
dem Dienſt in Reeſewitz, Kreis Oels, entlaufene und aus Mangſchütz ge⸗ 
bürtige Knechte. Dem umſichtigen Beamten gelang es, Beide des Straßen⸗ 
raubes zu überführen, und Einen in gerichtliche Haft zu bringen, während 0 


ette iſt ein kühner 


Nächten pon der Verladungsſtelle der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 63 aus 
die Strehlener Chauſſee entlang bis zum Dorfe Weigwitz ein Ballen unver⸗ 
arbeiteter Tabaksblätter im Gewicht von 135 Pfund und im Werthe von 68 
Thalern geraubt worden. — In der verfloſſenen Nacht ſind Diebe in das 
0 e Nr. 62 ebener Erde belegene Südfruchtgewölbe mittelſt gewalt 
ſamen Einbruchs aer haben die Kaſſe aufgeſprengt und daraus 
einen ruſſiſchen Papierrubel, für 3 Thlr. Si und 6 Thlr. Silbergeld in 

verſchiedenen Münzſorten, ſowie mehrere Tafeln Chokolade und einige Fla⸗ 
ſchen Ligueur entwendet. — Auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bemerkte 
ch Nachmittag um 54 Uhr der dort angeſtellte Tageswächter, wie den 
Kutſcher eines Spediteurs 6 Stück Oelkuchen aus einem Güterwagen ent⸗ 

wendete und auf ſeinem Wagen verſteckte, Beim Verlaſſen des Bahnhofes 
wurde der Dieb angehalten, ihm das geſtohlene Gut abgenommen und ſeine 
Verhaftung bewerkſtelligt. — Aus dem Hauſe der Friedrichsſtraße Nr. 36 hat 
ſich ein aus Stargard in Pommern gebürtiges Dienſtmädchen heimlich ent⸗ 

fernt und ſeiner Herrſchaft für 13 Thlr. Kleidungsſtücke mitgenommen. — 
Auf dem Jahrmarkt in Neumarkt wurde geſtern einem Handelsmann ein 
Packet, in welchem blauer Barchent, 1 Stück Kittai und 1 Dutzend bunt 
Schürzen enthalten waren, geſtohlen. Die Diebe haben ſich aller Wahrſchein⸗ 
e damit nach Breslau begeben, um hier das geſtohlene Gut zu 
erwerthen. 

„Die Lungenſeuchel iſt in dem Dominialgehöft zu Biſchofswalde, 
Kr. Breslau, erloſchen, die Sperrmaßregeln find aufgehoben worden. — Ii 
der Ortſchaft Girlachsdorf, Kr. Reichenbach, ſind ſeit dem 15. November 
v. J. neue Erkrankungen an der Lungenſeuche nicht vorgekommen. Es find 
daher die angeordneten Sperrmaßregeln (mit Ausnahme des Gehöfts des 
Bauergutsheſizers Bayer, für welches fie bis auf Weiteren noch in Kraft 
bleiben) aufgehoben worden. 7 


— 


Dyhernfurth, 4. Februar. [Zur Tageschronik.] Auf der linken 
Seite der Oder find 2 Felder des Oberbaues der Eiſenbahnbrücke fertig, am 
Dritten wird gearbeitet, und zu weitern 3 Oeffnungen iſt das Montagegerüſt 
aufgeſtellt; Referent hat auf dieſem und den fertigen Brückentheilen die Oder 
bereits überſchritten. Der den Brückenbau leitende Ingenier hofft den Ober⸗ 


35 bis Ende März fertig zu hahen und dürften dann wohl die Züge ihre u 


Fahrt bis hierher ausdehnen. Auch die bei dem Krahne zum Legen der 


und ſollte aufgerichtet werden, doch erwies ih dis Laſt zu groß, da auch die 


ſtärkſten Ketten zeriſſen. Seit Anfang dieſer Woche iſt der telegraphiſche Ver 
lehr dem Publikum geöffnet, von dem interimiſtiſchen Telegraphenbureau an 


der Oderbrücke, werden Depeſchen zur Beförderung angenommen, und dort 78 


eintreffende Depeſchen durch Boten hierhergeſandt. Es iſt dies die erſte Er⸗ 


leichterung die uns die Bahn bringt, denn bis jetzt kommen die Depeſchen 


über Nimkau, und beträgt das Botenlohn für jede einzelne Depeſche hier 
* 


her 15 Groſchen. 


D. Frankenſtein, 4. Febr. Unglücsfalle.) Der Ciſenbahnarbeiter 


Dora wurde am 2. c. bei dem Verladen von Langholz im hieſigen Bahnhofe 


durch Herabfallen eines ſchweren Holzſtückes, welches ihm den Hinterkopf zer⸗ 


ſchmetterte, getödtet. p. Dorn hinterläßt eine Wittwe und 2 kleine Enkel. 


kinder, die bei ihm in Pflege waren und elternlos ſind. — Der von Neurode 


nach hier kommende Omnibus verunglückte heut in der Nähe der Stadt durch 


Umfallen in Folge ſtarken Glatteiſes. Die Reiſenden wurden hierbei durch⸗ 
weg am Kopf oder an den Händen beſchädigt, jedoch nicht lebensgefährlich. 


Die Nähe der Stadt geſtattete den Verletzten eine baldige Hilfe. 
© Trebnitz, 4. Februar. [(Zur Tageschronik] Die zwiſchen dem 


Magiſtrat und der königlichen Regierung ſeit faſt zwei Jahren gepflogenen a 


Verhandlungen behufs Aufbeſſerung der Gehälter von 11 Clementarlehrern 
der hieſigen Stadtſchulen, ſcheinen nun doch endlich einen definitiven Abſchluß 
gefunden zu haben; denn vor einigen Tagen ging die Nachricht ein, daß aus 


bereits im Juli borigen Jahres von der königl. Regierung genehmigte 

n Jahr 3 ung nehmigten 
Beſoldungsplanes unter die einzelnen Stellen⸗Inhaber zur Vertheilung ai f 
langen joll. — Vor Kurzem beging der evangeliſche Jünglings⸗Verein ſein 


Winterfeſt durch Ball mit Abendbrot unter recht reger Betheiligung ſeiner 


Ehrenmitglieder und am verfloſſenen Sonntage feierte der katholi ſo 9 
t g 0 0 e holiſche Gefellen- 

Verein unter Leitung des Herrn Caplan Förſter ſein diesjähriges Winterfeſt 
durch Concert und Theater unter zahlreicher Theilnahme eines hieſigen und 
auswärtigen Publikums. — Der bisherige Dirigent der ſtädtiſchen höheren 


Maſten für die Oderkähne ſind ſchon zur Stelle, einer iſt zuſammengeſtell, ne 
en Dr. phil, Schmidt, welcher ſeit Monat April vorigen 


8 


eee 
5 


Be 
Staatsmitteln die Summe von 1000 Thlrn. zur Beſſerſtellung der erwähnten = 
Lehrer bewilligt ift und daß genannte Summe demmächſt auf Grund des Br 


* 


4 * Oſtrowo, 4. Februar. [Graf Ledochowskij kam geſtern 
Nachmittag 2% Uhr in Begleitung des Herrn Polizei-⸗Directors von 
Poſen hier an. Der Wagen fuhr direct ohne jeden Aufenthalt in 
das hieſige Gerichts⸗Gefängniß, woſelbſt eine Stube (oder Zelle) für 
en „Primas von Polen“ neu möblirt ward. Vor dem Wagen ritt 
in Piquet Ulanen. Unſere kleine Stadt war in Erregung, weil vor⸗ 
er ſchon Verſchiedenes geſprochen worden war; jedoch Niemand etwas 
Poſitives wußte. Es war hier gerade Wochenmarkt, und obgleich viel 
Landvolk da war, kamen doch keinerlei Störungen vor. Nur einige 
alte Weiber ſollen am Gefängnißthor geweint haben. 


OS eſezgehung, Verwaltung und Rechtopſege. 


Subhaſtationen im Februar. 


eg z Breslau. 
Jaäriſchau, Freigärtnerſtelle, 9 Febr. 10 U., Kr.⸗Ger. Striegau. 
ji" Wag 1 e Nr. 8, 21. Febr. 3 U. Nm., Kr.⸗Ger.⸗Deput. 
imptſch. 


1 1 9 rode, Bauergut Nr. 41, 13. Febr. 3 U. NM., Kr.⸗Ger.⸗Deput. 
rachenberg. 
Breslau, Grundſtück Nr. 8 des Blücherplatzes, 6. Feb. 11 U., Stadtger. 


Breslau. 
Neumarkt, Grundſtücke Nr. 175 und 178, 11. Febr. 11½ U., Kr.⸗Ger. 


* Neumarkt. 
Ober⸗Ru dolfswaldau, Grundſtück Nr. 21, 19. Febr. 10 U., Kr.⸗Ger. 
. Waldenburg. 


Breslau, Grundſtück Nr. 20 der Mehlgaſſe, 19. Febr. 11 U., Stadtger. 
Breslau. Rn Y 
Neg.⸗Bez. Liegnitz. 
Roß witz, Bauerngut Nr. 7, 26. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. Glogau. 
Hain au, Hausgrundſtück Nr. 14 des Grundbuches, 6. Febr. 10. U., Kr. 
; Ger.⸗Commiſſion Hainau. 9 5 
eln 


8 Neg.⸗Bez. Oppeln. f 
Bauer witz, Grundſtücke (verz. Blatt 159) und Ackerplan Nr. 54a., 27. Febr. 
132. U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion Bauerwitz. 
Creuzburg, Hausgrundſtück Nr. 86, 19. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. Creuzburg. 
Imielin, Beſitzung (Blatt 308 des Grundbuches), 20. Febr. 10. U., Kr. 
Geer. ⸗Commiſſion Neuberun. a g 
KNoſtenthal, Grundſtück Nr. 68, 23. Febr. 10 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 
ber 585 Ringhaus Nr. 13, 12. Febr. 10 U., Gr.⸗Ger.⸗Com miſſion 
7 er⸗Glogau. 
Kattowitz, Gärtnerſtelle Nr. 56 (Miteigenthum), 28. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗ 
PN Commiſſion Kattowitz. 5 5 5 
Biſchdorf, Mühlenbeſitzung Nr. 2, 18. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. Roſenberg. 
Lubom, Bauergut Nr. 77, 25. Febr. 11 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Neugarten, Grundſtück Nr. 193, Stelle Nr. 3, Grundſtück Nr. 211, Be⸗ 
ſitzung Nr. 117 (Ratibor), Grundſtück 219 (Ratibor), Fleiſcherwieſe 57 
(Ratibor), Wieſe Nr. 851 (Altendorf), 9. Febr. 10% reſp. 3 U. NM. 
Kr.⸗Ger. Ratibor. 8 
Tworkau, Bauergut Nr. 65, 20. Febr. 9 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Neuſtadt, Grundſtück Nr. 125, 24. Febr. 10 U., Kr.⸗Ger. Neuſtadt. 


f Sandel, Induſtrie ze. 
» y 

A Breslau, 5. Februar. [Von der Börfe) Die Stim: 
mung der Börſe hat ſich auch heute nicht gebeſſert. Zu Beginn trat 
das Angebot für Speculationspapiere ziemlich dringend auf, ſpäter, 
da aus Berlin ziemlich feſte Anfangscourſe gemeldet wurden, befeſtigte 
ſich die Stimmung einigermaßen, verflaute aber zum Schluſſe aber⸗ 
mals. Eiſenbahnen und Banken blieben vernachläßigt, Induſtriepapiere 
wenig verändert. Nur für Kaſſawerthe zeigte ſich ziemliche Kaufluſt. 
— Ereditactien per ult. 139 ½ — / — ½ bez.; Lombarden 92 ¾ bez. 
Gd. — Schleſ. Bankverein 113 ¾ —114 bez.; Breslauer Disconto⸗ 
bank 80 ½— ½ bez.; Breslauer Wechslerbank 68 bez. — Laurahütte 
164 ¼—165 bez. u. Gd. 

Breslau, 5. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, zulhe fest, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12% 13% Thlr., 
feine 14—15 Thlr., hochfeine 15%—16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19% Thlr., 
hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 8 a 
Roggen (pr. 1000 Silogr.) ruhig, pr. Fendt Februar⸗März und März⸗ 
April 63 Thlr. Gd., April⸗Mai 63 Thlr. bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 63% 
Thlr. Gd., Juni⸗Juli —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 86 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 66 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., pr. Februar 54 Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 54% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 55% Thlr. bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 83 Thlr. Br. ; 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 19% 215 Br., 
Februar und Februar⸗März 19 Thlr. Br., April⸗Mai 19% Thlr. Br., 
7 RER = ai⸗Juni 194 Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. 
Gr., 207 Gd. 
Br; lee 100 Liter & 100 ) wenig verändert, gef 10,000 Liter, 
Loco 21% Thlr. Br., 21% Thlr. Gd., pr. Februar 21% Thlr. Br. und Gd., 
bruar⸗März 21% Thlr. bezahlt, Br. und Gd., April⸗Mai 22%, Thlr. Gd., 
li⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 23 Thlr. Br. und Gd. 
Spiritus loco 10 100 Quart bei 80 ) 19 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. Br., 


19 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Gd Ah, 
Zint ohne Mimſaz 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 


= 


in 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 25. bis 31. Jannar d. J. 
gingen in Breslau ein: a 
5 eizen: 1124,62 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren x) 2668,54 
Str. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 2868,45 Etr. 
Aber die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 422 Ctr. über die Freiburger 
Bahn, 514,60 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ifer⸗Bahn. 6 8 
Roggen: 6192,06 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 16640,07 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 394 Ctr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


St. 


Glasgow iſt ale: Warrants gingen bis auf 


er⸗Bahn. 

Hafer: 8785,63 Ctr. aus rein (Galizien, Mähren 2c.), 1527,88 Etr. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 361,20 Etr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, \ 5 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 640 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 

Roggen: 3414,75 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 7244 Gtr. nach der Freiburger Bahn, 439 Ctr. nach der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. Auf letzterer Bahn wurden außerdem 404 Ctr. Roggen 
als Durchgangsgut expedirt. 

Gerſte: 243 Ctr. nach der Freiburger Bahn. Ä 

Hafer: 1175 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 264,20 Ctr. nach der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Nachträglich wird bemerkt, daß auf dem Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn in der Zeit vom 11. bis 25. Januar d. J. 318 Ctr. Roggen 


8. und 105 Ctr. Gerſte eingegangen und 170 Etr. Roggen und 101 Gerſte 


von dort verſandt worden ſind. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Januar c. 
hier ein: 302,40 Ctr. Weizen und 417 Ctr. Gerſte, dagegen aus: 23383,40 
Etr. Weizen, 8120,50 Ctr. Roggen, 3746,20 Ctr. Gerſte und 909,80 


Ctr. Hafer. 

Berlin, 4. Februar. [Actiengeſellſchaft für Waſſerheizung 
und Waſſerleitung vorm. Granger u. Hyan.] Die geſtern ſtatt⸗ 
Go t der Waere General⸗Verſammlung der Actionäre der Actien⸗ 
Geſellſchaft für Waſſerheizung und 1 (borm. Granger u. Hyan) 
war eine ſehr bewegte. Es Fantbelte ſich zunächſt um Discuſſion über ein 
in einer hieſigen Zeitung von dem ehemaliges Procuriſten der Geſellſchaft 
veröffentlichtes Inſerat, das verſchiedene Angriffe gegen die Geſellſchaft ent⸗ 
hielt. Ferner wurde mitgetheilt, daß auf Grund einer bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingegangenen Denunciation, die Bücher der Geſellſchaft von der Cri⸗ 


= minalpolizer mit Beſchlag belegt wurden. Das Reſultat der gerichtlichen 


Unterſuchung war noch nicht bekannt en des Geſchäftsbelriebes er⸗ 
klärte der Director Hyan, daß er noch nicht in der Lage ſei, der Verſamm⸗ 


lung eine vollſtändige Bilanz pro 1873 vorzulegen: dies würde jedoch in der 0 


in ca. drei Wochen ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung ge⸗ 
ſchehen. Für jetzt wolle er nur bemerken, daß die Geſchäfts⸗Entwickelung 
ſtets fortſchreitend geweſen und ein gutes Reſultat erzielt worden ſei. Aus 
der Roh⸗Bilanz der Commandite in Köln habe er hervorzuheben, daß dieſelbe 
bei 60,000 Thlr. Capital 24,000 Thlr. Gewinn erzielt habe. Dies Verſamm⸗ 
lung nahm hiervon Kenntniß und erledigte die Tagesordnung durch Neuwahl 
des Aufſichtsraths, welcher von 4 auf 5 Mitglieder erhöht wurde. 


Krakau, 3. Februar. (Zur Kirchmayer'ſchen Concurs⸗Angelegen⸗ 
heit.] In Folge der Verhaftung des bisherigen Verwalters dieſer Maſſe, 
Dr. Wyrobek, beruft der an die Stelle des Letztern ernannte Subſtitut, 
Dr. Felix Szlachtowski, die Gläubiger der Kirchmayer'ſchen Concursmaſſe auf 
den 4. d. M. nach Krakau zu einer Verſammlung ein. ; 


++ Berlin, 4 Februar. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Pro⸗ 
ducte und Metalle.] Das Geſchäft nahm in vergangener Woche einen 
ruhigen Verlauf, 0 für einzelne Metallſorten Anime für Roheiſen er: 
fuhren eine rückgängige Bewegung. — Kupfer. In England ruhig. Chili 81 Pfd. 
Wallaro 93 Pfd. St. 10 Sh. Urmeneta 92 bis 93 Pfd. St. Hieſiger 
Preis für engl. Marken 30%—31% Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 31% 
Thlr. pr. Er. Raffinade 32 / Thlr. pr. Ct. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
1—1% Thlr. höher. Bruchkupfer 25,26% Thlr. loco pr. Etr. — gi 
weichend. Bei den in vergangener Woche in Rotterdam zur Auction gekom⸗ 
menen 20,800 Block Bancazinn⸗wurden 70 bis 71½ Fl. per 50 Kilos erzielt. 
Durchſchnitts⸗Preis 70% Fl. Hier Bancazinn 41 7 bis 43% Thlr. 
pr. Centner. Straits in England 119 Sh. Hier Prima Lammzinn je 
nach Qualität 41 bis 42 Thlr. pr. Centner. Secunda desgleichen 38 
Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 
30 Thlr. pr. Ctr. — Zink ruhig. In Breslau W. I. von Gieſches Erben 
89% Thlr., geringere Marken 8% bis 8% Thlr. pr. Ctr. In London 
26 Pfd. Sterl. Hier am Platze erſtere 9 bis 9% Thlr., letztere 
8, —9 Thlr. pr. Ct. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruckzink 
5 bis 5% Thlr. loco pr. Centner. — Blei 155 Tarnowitzer ſo wie 
von der Paulshütte, G. von Gieſches Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr. 
Kaſſe. Loco hier 8% Thlr. Harzer und Sächſiſches 8% Thlr. Detail⸗ 
preiſe e e Dee Spaniſches San Andres und San Louis 
8%4—9% Thlr., für Marke Nain u. Co. fehlen noch immer Zufuhren. 
Bruch⸗Blei 5% bis 6 Thlr. loco pr. Ctr. — Roheiſen. Der Markt in 
102 Sh. zurück. Verſchiffungs⸗ 
eiſen ruhig. Langloan und Coltneß 110—119 Sh. 6 P. f. a. B. Glasgow. 
Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 67—71 1 05 pr. Etr. 
Engliſch⸗Roheiſen 56—59 Sgr. pr. CEtr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 
47—48 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen mit 54 Sgr. pr. Ct. Weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen wird loco Ofen mit 54 Sgr. pr. Ctr. angeboten. — Bruch⸗ 
Eiſen. Je nach Qualität 1—1% Thlr. loco 1 Ctr. — Stab⸗Eiſen. Ge⸗ 
walztes bei größeren Abſchlüſſen — in geſchloſſenen Specificationen — ge⸗ 
ringere Marken 3½—3 7 Thlr. pr. Ctr. ab Werk, beſte Marken verhält 
nißmäßig höher. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. pr. Etr. ab Werk. 
Schmiedeeiſerne Träger 5% —6% Thlr. loco pr. Ctr. je nach Dimenfion. — 
Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 2%—3 Thlr., zum Ver⸗ 
walzen Preiſe nominell 2 Thlr. pr. Cr. — Kohlen und Coaks ſtill. 
Engl. Nußkohlen nach Qual. werden hier 27—31 Thlr., Coaks bis 29 
Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
Coaks 22— 28 Sgr. pr. Ctr. loco hier. Leopold Hadra. 


Poſen, 4. Februar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) behauptet. Kündigungspreis — 
Gek. — Bl Februar 68% Br. u. Gd., Februar⸗März 63% bez u. Gd., 
Frühjahr 65% bez. u. Gd., April⸗Mai 63% Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
53% bez. u. Br., Juni⸗Juli 63½ Gd., Juli⸗Auguſt 61% Br. — Spiritus: 
pro 10,000 Liter 2. Anfangs matt, ſchließt feſt. Kündigungspreis — Gel. 
15,000 Liter, Februar 20%—20% bez., März 21½ bez. u. Gd., April 
21% bez. u. Gd., April⸗Mai 21½—21½ bez. u. Gd., Mai 21% bez. u. Gd., 
Juni 21% bez. u. Gd., Juli 22— 22 ½, bez. Br. u. Gd. Auguſt 22% bez. u. 
Gd. Vom 1. Juni 1874 ab werden Gebinde & 1 Thlr. 10 Sgr. pr. 
100 Liter Rauminhalt berechnet. N 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 
feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr, ordinar und defect 8082 Thlr. 
— Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mittel 
6465 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kilo⸗ 
ramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinäre 52—54 Thlr. — 
Date: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 
2—34 Thlr. Erbſen offecirt, pro 1125 Kilogramm, Koch ⸗Erbſen 
64—66 Thlr., Futter⸗Erbſen 59—61 Thlr. — Lupinen: Mikes 
ro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 47—50 Thlr. — Wicken, 
egehrt, pro 1125 Kilogramm, 45—50 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz⸗ 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Delfaaten: feſter, pro 1000 Kilo, 
gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos: 
pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 
Schön. 


Mancheſter, 29. Jan. [Garne und Stoffe.] Unſer Martt hatte 
während des größeren Theils der verfloſſenen Woche ſowohl mit der Abnahme 
in der Frage nach Baumwolle in Liverpool und den fortgeſetzten dedeuten⸗ 
den Zufuhren in den amerikaniſchen Verſchiffungshäfen wie auch mit dem 
ſtörenden Einfluſſe der politiſchen Angelegenheiten zu kämpfen und beſchränkte 
na no Geſchäft daher größtentheils auf Umſätze zur Deckung wirklichen 

edarfs. 

Trotz dieſer en en Umſtände hat ſich jedoch auf Seiten der Produ⸗ 
centen im Allgemeinen keine Flauheit gezeigt, wo Conceſſionen gewährt wur: 
den, geſchah es nur in den geringeren Sorten von Garnen und Stoffen, die 
ſeit einiger Zeit pernachläſſigt waren. Die Fabrikanten der beſſeren Sorten 
find gut mit Aufträgen verſehen und Niemand drängt ſich zu den reducirten 
Preiſen an den Markt. 5 R 

Garne waren eher menden gehe doch behaupten die beſſeren Sorten 
der Export⸗Qualitäten ziemlich ihren Werth. Mull Nr. 40 für Oſtindien 
war nur mäßig begehrt und ſind Preiſe eiſte Kleinigkeit williger. 

Die leichteren Sorten Shirting für Oſtindien blieben ferner vernächläffigt; 
8% Pfund waren in Anſehung der Marktlage ziemlich begehrt, und ſcheinen 
die Käufer einer beſſeren Claſſe von Stoffen, als in letzter Zeit nach den 
gen Märkten verſchifft wurde, mehr Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Bi: n 1 Jaconets und Mull war ruhiges Geſchäft zu ziemlich 
ſtetigen Preiſen. : 

30. Januar. Garne und Stoffe. Seit Dinstag berrſchte an unſerem 
Marktee ruhige Stimmung bei nur mäſſiger Nachfrage. In der Regel haben 
die Verkäufer keine bedeutende Aenderung in ihren Notirungen gemacht, 


/ 


u Nr. 6 des 15. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Frage über die Grundſteuer. Von Dr. W. Löbe. (Schluß.) — Die 
30,600 Dollar⸗Kuh. — Maß und Gewicht im Landwirthſchaftsbetriebe. Von 
Arvin. — Das Liernurſche Städte⸗Reinigungs⸗Syſtem. — P. Poſſart's 
neue Methode der Fabrikwäſche von Schmutzwollen unter Gewinnung des 
Wollfettes. — Feuilleton. Reminiscenzen aus dem Leben eines alten 
Wirthſchafts⸗Beamten. (Fortſetzung.) — Jagd⸗ und Sportzeitung. Pferde⸗ 
Ausſtellung. — Kraft des Wieſels. — Zahme Rebhühner. — Schnepfenzug. 
— Anekdote. — Mannigfaltiges. — Provinzialberichte. Aus Bresſan 
— Aus Liegnitz. — Auswärtige Berichte: Hopfenbericht. — Literatur. — 
Beſitzveränderungen. — Vereinsweſen. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Cultur. — Wochenkalender. — Briefkaſten der Redaction. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher Anzeiger: Einladung und Tagesordnung zu dem vom 
24. bis 27. Februar 1874 in Berlin in Arnim'ſchen Saale, Unter den Lin⸗ 
den 44, zuſammentretenden Fünften Congreß deutſcher Landwirthe. — Haſen von 
Bäumen abzuhalten. — Für die Zuchtbieh⸗Auction im Mai 1874. — Berli⸗ 
ner Stärkebericht. — Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlachtpiehmarkt. 
— Wollmarkt in Buenos⸗Ayres. — Posener Wochenbericht. — Königsberger 
Wochenbericht — Magdeburger Marktbericht. — Breslauer Producten⸗ 
Wochenbericht. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnung. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Coper in Berlin. 
Neeb 27. Decemher 1873. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Rosenbach. Erſter Termin: 17. Februar. 2) Ueber das Vermögen des 
früheren Banquiers Hugo Blachſtein zu Erfurt. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Schöne. Erſter Termin: 25. Februar. 3) Ueber das Vermögen 
des Tuchfabrikauten Adolf Kargus zu Spremberg. Zahlungseinſtellung: 
10. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Julius Werner. Erſter 


Termin: 13. Februar. 


General⸗Verſammlungen. 1 
ande Bank.] General⸗Verſammlung am 21 Februar in Poſen. 
uf. | 


Ausweiſe. N 

London, 5. Februar. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,293,259 Pfd. 
Sterl., Notenumlauf 26,009,030 Pfd. St., Baarvorrath 22,303,189 Pf. St., 
Portefeuille 16,981,323 Pfd. St., Guth. der Privaten 17,719,293 Pfd. St., 
Guth. des Staatsſchatzes 6,081,109 Pfd. St., Notenreſerve 10,554,100 005 

Paris, 5. Februar. [Bankausweis.] Baarporrath, Zun. 15,403,000. 
Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten Wechſel, Abn. 
16,989,000. Vorſchüſſe auf Metallbarren, Ahn. 1,046,000. Notenumlauf, Abn. 
30,817,000. Guthaben des Staatsſchatzes, Abn. 16,797,000. Laufende Rechn. 
der Privaten, Zun. 2,912,000. Schuld des Staatsſchatzes, Abn. 40,000,000. 

Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Oſtbahn.] Da der Sitz der Königlichen Direction der Oſtbahn von 
Bromberg nach Berlin verlegt werden ſoll, ſo hat der Handels⸗Miniſter Gut⸗ 
achten von den betheiligten Organen des Handelsſtandes darüber eingefordert, 
ob die beabſichtigte Verlegung Störungen in Betreff der Beziehungen des 
ut i e zur Bahnverwaltung zur Folge haben würde Wie man 

ört, iſt die Frage meiſt verneint worden, ſo daß der Verlegung nichts mehr 
im Wege ſtehen und dieſelbe demnächſt ausgeführt werden dürfte. 


ff. [Die Vervollſtändigung des ſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes] hat im 
Jahre 1873 nur geringe Fortſchritte gemacht. Am 1. Januar v. J. befan⸗ 
den ſich innerhalb der Grenzen unſerer Provinz etwa 250 Meilen Schienen⸗ 0 
weg im Betriebe, hierzu kam nur die 3,2 Meilen lange Strecke Münſterberg⸗ 
Wartha, welche am 8. Juni v. J. eröffnet wurde, und die Strecke Leobſchütz⸗ 
Jägerndorf, 2,38 Ml. lang, welche am 25. September zunächſt für den Güter⸗ 
verkehr, am 15. October aber auch für den Perſonenverkehr eröffnet wurde. 
Dagegen waren verſchiedene Bahnlinien von erheblicher Ausdehnung im Bau 
begriffen, und wenn einige von ihnen auch großentheils außerhalb der Pro⸗ 
vinz Schleſten liegen, fo verſpricht die Eröffnung derſelben doch für den Abſatz 
unſerer landwirthſchaftlichen und Bergwerks⸗Producte große Vortheile. Es 
find dies die Linien Camenz⸗Neiſſe und Neiſſe⸗Leobſchütz, welche durch die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn derben werden; ferner die durch die Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn gebauten Bahnen Breslau⸗Raudten und 
Rothenburg⸗Stettin⸗Swinemünde, erſtere 10 Ml., letztere 35,3 Ml. lang; die 
12,58 Ml. lange Abkürzungslinie der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn von 
Arnsdorf bis Gaſſen; endlich die Creutzburg⸗Poſener und Oels⸗Gneſener 
ee eee wurden ertheilt unter dem 1. Februar v. J. der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Bau einer Bahn von Oppeln über 
Groß⸗Strehlitz nach Morgenroth mit einer Abzweigung nach Gleiwitz und 
Beuthen, und unter dem 17. September v. J. der Breslau⸗Schweidnit⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau einer bn von Altwaſſer oder einem 
anderen geeigneten Punkte der Breslau⸗Waldenburger Bahnſtrecke über Fried⸗ 
land bis zur böhmiſchen Landesgrenze bei Neuſorge, zum Anſchluß an die 
projectirte böhmiſche Bahn Neuſorge⸗Chodzen. — Zur Vornahme der Vor⸗ 
arbeiten wurde die Erlaubniß ertheilt: an die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft für eine Bahn von Breslau über Guben nach Berlin; der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn für eine Bahn Liegnitz⸗Strehlen⸗Oderberg und 
Oswiencim, ferner für eine Bahn von Neurode bis zur Landesgrenze bei 
Tunſchendorf in der Richtung auf Braunau, ſowie für eine Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindung von Scharfeneck und Tunſchendorf bis zur Landesgrenze und von 
Scharfeneck in der Richtung nach Dittersbach zum Anſchluß an die Gebirgs⸗ 
bahn; der Rechte⸗Oderuſer⸗Eiſenbahngeſellſchaft für eine Bahn von Antonien⸗ 
hütte über Nicolai oder Lazisk nach Bahnhof Tichau; der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz Freiburger Eiſenbahn für eine Bahn von Reichenbach über Langen⸗ 
bielan nach Neurode; der Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft Pleßner u. Co. für eine 
Bahn von Neuſalz über Sprotlau nach Kohlfurt; einem Comite zum Bau 
einer Bahn von Striegau nach Maltſch; endlich einem in Guhrau zuſammen⸗ 
getretenen Comite für eine Bahn von Poln.⸗Liſſa nach Maltſch. — Von den 
verſchiedenen Eiſenbahn⸗Projecten, welche im Laufe des vorigen Jahres auf: 
tauchten, mögen folgende hier genannt werden: Von der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft eine Bahn pon Breslau über Löwenberg nach Lauban 
und von dort über Seidenberg, Weigsdorf, Reichenau nach Zittau; zur Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Pommern bezw. Preußen und 
Schleſien eine Linie von Liegnitz über Beuthen, Creutz, Polzin nach Colberg 
und eine Linie von Stolp über Conitz, Bromberg, Gneſen zum Anſchluß an 
die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn; eine Eiſenbahn don Neuſalz nach Kohlfurt; 
eine Gebirgsbahn von Mittel⸗Schmiedeberg über Feten Erlengrund, 
ſchwarze Koppe, an der nördlichen Kammlehne entlaug nach der Schneekoppe 
und in Verbindung mit dieſer Bahn eine Linie von Schmiedeberg nach Hiriche | 
berg; eine Bahn von Grünberg über Sorau nach Bautzen. Auch das jet WE 
Jahren dringend begehrte Project einer Eiſenbahn von Waldenburg durch 
die Grafschaft Glatz wurde von Neuem in Anregung gebracht, indem der 
X. Schleſiſche Gewerbetag die Erklärung abgab, daß die Staatsregierung. 
zum baldigen Ausbau dieſer Bahn moraliſch verpflichtet ſei. 1 


Wien, 3 Februar. [Kahlenbergbahn.] Am 30. Januar wurde die 
erſte Probefahrt auf der Zahnradbahn, Syſtem Rigi, auf den Kahlenberg 
vorgenommen. Der Probezug beſtand aus einer Locomotive und einem 
Perſonenwagen, der bergwärts geſchoben wird. Die Fahrt von Nußdorf hin⸗ 
auf auf den Berg bis zur Station und ebenſo wieder herab hat je einen 
Zeitraum von 25 Minuten erfordert. Die definitive Eröffnung des Perſonen⸗ 
verkehrs ſteht in der kürzeſten Zeit bevor. 

neulich 


Berlin, 4. Februar. [Der Opernhausball.] Wenn 10 
ſchrieb, daß der diesjährige Carneval nur dann durch einen „Opernhausball“ 
celebrirt werden würde, wenn der Kaiſer ſich veranlaßt fühlen ſollte, ein 
ſolches Feſt ſpeciell zu befehlen, fo iſt dies letztere jetzt geſchehen,, nachdem 
Sr. Majeſtät Kenntniß erhalten von den Klagen des Kaufmann⸗ und Ger 
werbeſtandes über die unerhörte Geſchäftsſtille in dieſer ſonſt von Feſten ſo 
belebten Zeit, und den Nachtheil der den Gewerbeleuten daraus erwächſt. 
Der Kaiſer hat demnach dem General⸗Intendanten der Königlichen Schau⸗ 
ſpiele aufgegeben, einen derartigen Ball zum Faſtnachts⸗Dinstage vorbereiten 

zu laſſen. Die Wahl des Tages, an welchem herkömmlich derartige Carne⸗ 
valsfeſte der haute volée ihr Ende erreichen, deutet darauf hin, daß es bei 
dieſem einzigen Ball bleiben, kein zweiter zu erwarten ſein dürfte. Sr. 
Majeſtät Geſundheitszuſtand es geſtatten wird, ſelbſt wie er ſtets gethan, das 
Feſt mit ſeiner Gegenwart zu beehren, kann natürlich ſo lange voraus nicht 
entſchieden werden. Unſere Prunkladen⸗Beſitzer, ſoweit ihr Intereſſe von den 
Feſte berührt wird, zeigen heit re Geſichter: ein phyſiognomiſches Sonneleuch⸗ 
ten nach dunkeln Trauertagen. Leider faſt zu ſpät, aber dennoch willkommen. 
Wenn auch nicht, wie ſonſt, Hunderttauſende von Thalern, etwas Münze 
kommt denn doch noch unter die Leute, und man muß dem Himmel auch 
dafür danken. * R. Gardefeu. R 
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Kbln, 5. Febr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen unveränd. Mar; 9, 6, Mai 
4. Roggen behauptet, N 6, 15, Mai 6, 124. Rüböl till, 
1150 8 Auen, 10% 745 MN: 
Samb e Februar. Sams 1 A! be. ſtill, per Fe⸗ 
weil ai 263. — En ruhi 1 Februar 192, 3 

3574 at Dove. 
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N in Ka 6 8 
& 5 erwähnt: eine langere Biſprechung kann nur gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebü beit. Kelegrapßiſce Privat, Biden = i Beklaur Zeitung. 
2 8 Stege 25 i Berlin, 5. Febr. Da Simſon wegen Geſundheitsrückſichten die 
i j Präfidentenftelle i im Reichstag ablehnt, telegraphirt Präſident Bennigſen 


2 Telegrappiſche Depeſchen. an Forckenbeck, hierherzukommen. Fürſt Hohenlohe eröffnet heute die 


. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Sitzung. 

Berlin, 5. Febr. Der Reichstag wurde im weißen Saale des Poſen, 5. Febr. Die „Oſtd. Ztg.“ meldet: Dr. Meszezynskl, der| og 
öniglichen Schloſſes um 2 Uhr eröffnet. Etwa 150 Mitglieder waren] Hauskaplan des Erzbiſchofs Ledochowski, hat die Erlaubniß vom Kreis: 

anweſend. Bismarck ſtand mit den Bundesrathsmitgliedern rechts vom gericht zu Oſtrowo erhalten, in der Umgebung des Erzbiſchofs ſich auf 

verhüllten Kaiſerthrone und verlas die Ersffnungsrede. Der Schluß⸗ zuhalten. Meszezynski iſt heute nach Oſtrowo abgereiſt. 

paſſus über die Friedensausſichten wurde beifälligſt applaudirt. Feuſtle 

brachte ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus. Bismarck erklärte . Courſe und Börſennachrichten. 

die Seſſion für eröffnet. us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 5. Febr. Die erſte Reichstagsſitzung wurde vom Alters⸗ Berlin, 5. 9 5 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 8 
Spräfidenten v. Bonin ae eh war anſehnlich gefüllt. SS 59% 1er cee me 11 Kr 1 un 11 5 a = 
e 0 am ere 51 Stettin, 5. Februar. (Drig.: is . Dresl. H. l) Wegen: fill, 


266 Mitglieder waren auf dem Bureau gemeldet, 260 im Saale an⸗ d A 96 6 101%. Silberrente 66. 61 
weſend. Von Simſon wurde krankheitshalber ein vierzehntägiger Ur⸗ D be va ee —. Propirziawise. el 1 
laub nachgeſucht. Die Verlooſung in die Abteilungen ſoll durch das Berlin, 5. Februar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Chet 
Bureau erfolgen. Die Präſidentenwahl iſt auf nächſten Montag feſt⸗] Actien 139/½. 1860er Looſe 94%. Staatsbahn 195. Lombarden 92% 
geſetzt. — Profeſſor Haupt hier iſt geſtorben. Italiener 58%. Amerikaner 99%. Rumänen 42%. — Schwach. 

4 — 2 
Berlin, 5. Februar. Präſident Simſon, durch körperliches Uebel⸗ Ju Jul br Bnkale NEIN 20, EL ea 21%. 


er Frühjahr 86. Juni⸗Juli 85%. Ro gen, per en 60%, je 
Bunt 59%, Herne . Rüböl Februar 18 April⸗M ai 19, Se * 4 
Spiritus feſt, per loco 21%, Februar März 21%, Frühjah r 25. 0 

Juni⸗Juli 22½. Petroleum per Februar 14%. Rübſen Februar — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Fr, 


weite 8 0 3 Uhr 5 Min. 80 a 


befinden behindert, für die allernächſte Zeit den Sitz im Reichstage] Spiritus: 22, — 22, 27. Abweich. Wind⸗ — 9 
einzunehmen, erklärte ſich in Folge deſſen zur Uebernahme der erſten ee er 155 FEN a richtung und Himmels Auf ct. 1 

Präſidentſchaft noch nicht bereit. Sollte, wie gehofft, die Erklärung zur Erſte Wee 2 Uhr 20 Min. Mittel. Stärke. N 
Bereitſchaft nicht noch erfolgen, ſo würde Forckenbeck mit dem Präſi⸗ Cours vom 5. N Cours vom 5. Auswärtige Statimen: — 
dium betraut werden. Defterr. Credit⸗Actien. 139 140 Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 91½ 9175 8 Haparanda 3279 — 42 SW. ma 0 8 

f Deter. Staatsbahn . 194% I 5% Saurabütte -..-..-... . 165% 166 7 } ßig. halb heiter. 9 

1 Berlin, 5. Februar. Abgeordnetenhaus. Erſte Leſung des Ge: Lombardenn 92% Sb Eisen bahnbed. 80 8175 e 32552 ‚122 — SW. ſchwach. bedeckt, Nebel. a 

ſetzes wegen der Declaration der Ergänzung des Geſetzes über die] Schleſ. Bankverein 114 114% Wien kurz 88% | 8%] 5 8 Mostau 328,4 — oh W. fi ſchwach. 8 9 Be, 
Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen. Nach einer lebhaften engern Brel. Discontobant.. 80 80% nn 2 Monat 88% | 88% | 8 Stockholm 335,2 04] — W. lebhaft. Imenig bewöltt. 
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17 Poſen, 5. Februar. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ ſchreibt: Die Mit⸗ Bien Silberrente... 65,15, 66 Disconto⸗Commandit. 143% 164 1 3387 — 40 — 04 . weg Be 
0 theilung, die Regierung habe dem Weihbiſchof Janiſchewsky die Ver: 1 eee 5 A 14 Dee Credit 153³⁰ 6 155, 1 x 3395 — 1,9 — 03 . bedeckt. 
waltung des Bisthums übertragen, iſt unbegründet, da dieſe Frage ae le 597% 595 Nan. mm a 997% 991% 7 Cöslin 339,8 2,0 3,5 NW. mäßig. bedeckt. 
noch gar nicht erledigt iſt. Dem Hauscaplan des Erzbiſchofs, Meszezinsky, n Liquid.⸗Pfandbr. 67% 87% London lang 6,21% — [ Stettin 3408 2% 3,3 W. ſchwach. bedeckt Regen. 
wurde von der Gerichtsbehörde geſtattet, nach Oſtrowo zu reifen, um Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 155 2% 42% Paris kurz 805 — 8 Bi 9408 ae = 1 ſtark. bewölkt. 5 
ſich in der Umgebung des Erzbiſchofs aufzuhalten. Oberſchl. Litt. A. 158% Morighütle 3 60 60 of I 3370 08 28 W . ſchwach. ti, Regen. 7 
Wien, 5. Februar. Wie verlautet, erklärte die Creditanſtalt im 1 BE 101 7 2, W e ee 2, % Sail, 339,4 501,230 De bevedt “3 
Verein mit anderen größeren Inſtituten ſich bereit, der ungariſchen R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 21% 1212 Ver. Br. Delfabeiten. 70 69 % x S 3394 =: 12 In ſchwach. |trübe. 
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Oeſt. Credit 139%. Oeſt. Staatsbahn 195. 


Bern, 5. Februar. Ein Rundſchreiben der Erziehungs⸗Direction tagsthronrede. Nachbörſe: 


i i ombarden 92%. 
des Cantons Bern ermahnt die Lehrerſchaft im Jura, ſich von dem Wien, 5. Februar. 8 alu: Eee Be, 


Sechs Vorträge Vorträge : 


tungen für die beſtehende politiſche Ordnung und die Zweifel an der 
Stabilität der Regierung. Vor einigen Monaten wären dieſe Be⸗ 


ultramontanen Treiben fern zu halten. Eine Anzahl abgeſetzter Jurai⸗ | 4. g 
ſcher Geiſtlichen haben ihre Unterwerfung angezeigt. Neite Ha 69, 75 5 70 0Staats⸗Eiſenbahn⸗ Ban. 
N N National ⸗Anlehen 74, 75 74, 65 Actien⸗Certificate. 332, — 331, — 8 
| aris, 5. Februar, Morgend. Das „Journal Officiel“ get 1800er Loe 104, 700104, 700m. Ge bahn 160, 50159, 25 Herrn Dr. A. Brehm. ne, 
 Öffentliht den Wortlaut der Erwiderung Mac Mahons auf die Anz 1864er Looſe ..... 139, 701146, — London 113 20113, 15 75 
ſprache des Präſidenten des Handelstribunals. Mae Mahon entgegnete: Credit⸗Actien . . 236, — 136, 75 Galizien 229, 501229, 500 Im Musiksaal der Universität, 8 
„Die Arbeiten zur Wtederherſtellung der beſchädigten Forts und Werke ehe ge 905 5 50 05 50 Haensch 88 0 er 9 55 50 ie om STELLE. bie Wüst 5 Ulm, 12188310 
um Paris werden zahlreiche Arbeiter beſchäftigen. Unter den Gründen Nordbahn — —Kaſſenſcheine Em 37 | Mittwoch, den 11. Febr.: Die Stef e| Afrikas und. derei ya 
/ / / one ec 1 UROIDR we dteiegera sieıa — D — Thierl 
für den ſchleppenden Gang der Geſchäfte erwähnten Sie die Befürch⸗ Fand 5 4 25 oben Frei 1 11 5 118725 1% Montag, den 16. Febr.: Der Urwald Fon. eee 
4 Donnerstag, den 19. Febr: Die Antilopen. > 


Paris, 5. nn. (Anfangs Courſe.] Zproe. Mente 58, 60. 
1872 93, 90, BT Sonnabend, den 21. Febr.: Die Affen. 
Anleihe do. 187 5 5 59, 45, Staatsbahn Montag, den 23. Febr.: Die Vogelberge des hohen Nordens, 


fürchtungen begreiflich geweſen, heute ſcheinen fie nicht begründet. Die 730, 50, Sombarden 352, 50. BIC zu aller 6 "Abenden 3 Til, mul BEN 
7575 ortrag 1 Thlr 
Febrnar. „Nachmittags 3 Uhr. (Schluß: Courſe,; 20 Sgr., zum 4.—6. Vortrag 1 Thlr. 20 Sgr. und zu einzelnen ener 


Nationalverſammlung übertrug mir die öffentliche Gewalt für ſteben ‚Paris 
Jahre; meine erſte Pfticht if, über die Ausführung dieſes Beſchluſſes 98,67. 5 1010 e 9 8 105 are & 20 Ser. sind bei Theodor Lichtenberg, e be 30, zu haben 


zu wachen. 1 darüber ie 1 5 0 7 Ser Fre gc e ee e 5 30, 5 Bi: 1 —. vi 
a un * 1 v ordweſtbahn —, — ombard = a 
EURER, na e N Re Prioritäten 249, —. Türten de 1855 0 19 5 1869 270, Die chirurgische 


So werden wir hoffentlich die Ruhe in die Gemüther und das Ver⸗ Ne 
| en 5 Fahre. Anfangs. ⸗Courſe.] Conſols 92, 05. Italiener U. Ortho Adische Heilanstalt 1 | 


trauen wiederkehren ſehen. Das Vertrauen läßt ſich nicht decretiren, 
58 101 Lombarden 14,01. Amerikaner 105%. Türken 39, 15. —. Wetter: 
Nebel zu Breslau, Tauenzienstrasse 67, 


aber durch mein Verhalten wird es ſich von ſelbſt herſtellen. Das 
„Journal Offtciel“ bringt ferner die Verfügung, welche die Erſatz⸗ 
wahlen für Varcluſe und Vienne auf den 1. März anordnet. ee BR m ee e 19515 en J | übernimmt Cur nnd Verpflegung von Kindern und Er wachsenen, 181 
. e an Verkrümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel Krankheiten ! 
London, 5. Februar. In Stafford iſt der Arbeiter⸗ Candidat 1871 0 do. 5% de 1872 98%. Silber BEN 59. Xirtifche Anleihe de Demnächst finden alle Kranken Aufnahme, welche a 
Macdonald gewählt. Er iſt der erſte jemals erwählte Arbeiterrepräſen⸗ 1865 38%. 62 Türken de 1869 50%. 6% Verein. Staaten pro 1882 gischen electrotherapeutischen oder heil-gymnastischen Behandlung 
tant. In dem Londoner Wahlflecken Marylebone, der bisher nur 1 Val in , — Hamburg 3 m.” est Frankfurt. a. M. —. dürfen. Prospecte und Anmeldungen in dem Anstaltsgebäude, Tauen- 
Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —. Sülberente 65%. Papier- zienstrasse 67, oder bei dem ärztlichen Dirigenten. 


7 Nberal gewählt hatte, ift ein Conſervativer gewählt worden. rette 61%. Pla 
5 gdiscont 37% à 3 Bankeinzahlung 16,000. N 
| London, 5. Februar. Von den bisherigen 339 Parlamentswahlen Newhork, 4. Februar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung Medieinalrath P T Olessor Dr. Klopsch 
ſind Si Conſervattoe und 158 5 END Die 1 des Goldagio kr miedgigfte — Soldagio 11%. [Olaassenstrasse Nr. 4. 1943] 


Vechſel anf London i 


Freiburg den 20. Ju 1874. 


Oberſchleßſche Siſenbahn. dee dee i 
G ERBE * ie, . se den ben. von Höhere Birgerihule zu Freiburg in Schleſien. 
j etreide, Hülſenfrüchten und Mahlproducten bei A 7 2 
umeldungen von Schülern 


Fa 2 Feat 785 nen Ss 1 ei 19 
Frachtbrief von Stationen der Lemberg⸗Czernowi 
Jaſſy Eiſenbahn (Deiterr. Linien) nach Stationen | für die Klaſſen Sean (Alter von 7 bis 9 Jahren), Serta, Quinta, Quart 
und Tertia, deren Lehrplan genau den Normalplan der gleichnamigen Kla 
einer r Realſchule I. Ordnung befolgt, und denen nach Beendigung des Curſu 


der Hannoverſchen Staats⸗, Köln Diindener und 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eſſenbahn via Breslau⸗Berlin 


Swan 
r 


it 22 Er 
II 


1 Die 411 82 bon [2251], fein Direcker Ausnahmetarif d rtia die Secunda h t l, 
f mit ermäßigten Sätzen in Kraft getreten. er Te ie Secunda hinzugefügt werden ſoll, werden für Oſtern d. < 
1 ES tree 1 Eußfthlſcheibenrädern Exemplare deſſelben ſind bei unſeren Stationskaſſen in Breslau und ſchon jetzt pon uns an Seer ede [278 
on Stück gragfehern 1190 ' Myslowis zu haben. Gute Penſionen für 1 werden u werden. 
f 1250 Stück Spiralfeder Mit Aufhebung der im Lokalperkehr der galiz. Carl⸗Ludwigbahn 18 Der Magiſtr 
; u Gnterwagen dard le Ki, die bisherigen directen Frachtſätze im 22 691 * — 
get e e begeben Werden. Breslau, den 2. Aid N den 31. Januar 1874. 1 
Dinstag, den 17. Februar d. J., Mittags 12 uhr, Königliche Direction der Oherſchleſiſchen Eiſenbahn. ] Fiera beebre ich mic, Ihnen die ergebene A f 
in unſerem e K W 15 n de au en m In Verlage von I. Kauffmann in Frankfurt a, M. it erſchienen Verlage von 3. Kauffmann in Franffurt a. M. if erſchienen daß ich nach Uebereinkunft mit 9 . Socien Adı wake un. 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mi er Aufſchrift: und durch die Schletter ſche Buchhandlung H. Skutſch in Breslau zu Ferdl. Ziegler mit heutigem Tage aus der Firma s 


„Submiſſion auf Lieferung von Achſen mit Rädern 
reſp. von Wagenfedern“ 


beziehen: 


ngereich müſſen. Wie erz 0 1 W r unſere Ki nd 11 A 
5 "Die Sinnen e eh Die 9 7 85 ha 5 5 g Eine exe a 5 fiche i von u P. Be Prediger in 
V — 0 5 
tagen Vormittags im e e 77 Breslau. Preis 1 Lee — Der Name des auch als Pädagoge 1200 0 


‘ dem Bahnhofe zu Frankfurt a. O. zur Einſicht aus und 
Wen desc a Abſchriften der eee ſowie Coplen der Zeich⸗ bekannten We = ie el: — 2 = 


nungen gegen Eritattung, der Koſten in Empfang genommen werden. 


Königliche Direction 
A Nicderſchlelſch⸗ Airlie Sjendapn. _ 


Amerikanischer Riesenhafer. 


1 1b ht eine Höhe von 5 bis 7 Fuss und hat in 
15 en 48715 1872 und 1873 bis GOfachen Ertrag der 8 


RR Ferd. Ziegler & Co. 


Unter lüc Datum eröffnete ich am 1. Platze: 


ücherplatz 607, 1. Etage, 


unter der Firma: 


F. Karsch, Kunsthandlung, Georg Siegert 
ü * Sabrifen Leder⸗Maſchinen⸗Riemen, Lager 


In Sindtinenter. 1 
vn ſämmtlichen Gummi⸗ und Guttapercha⸗ 


Eimrahmmzgen jeder Art werden auf das Beste in 
Waaren, ſowie allen in dieſes Fach ſchlagenden Fabrik⸗ 


eigener re besorgt. [2253] |; 
 Ceniesimalwaagen un 5 Bedarfs⸗Artikeln und erſuche höflichſt auch fernerhin um g 


hr 5 602] i 
. 1 Aussgat ergeben. r 1105 Ju fur Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc, e in Holz, ſowie ö g Sortdauer Ihres ſchätzbaren an 218 


Preis per 100 Pfun 
beziehen durch 


b Heinrich Friedländer & Co., ‚Ratibor. | 


gem z in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn auch 
rhardt's Patentwaagen zum Abwägen des Achsdrucks und Spannenkette, 8 
Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brückenſchnellwaa der 
mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen dc. liefert gen * 
Maſchinenfabrik von Bockhacker & Dinse, Ber 5 Chauſſeeſtr. 32. die! 


Georg 3 


R 


en wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, 5. Februar 1874. 

1334 S. Bergmann 
j und Frau. 


t 


Hedwig Bergmann. 
Siegbert Laſe . 

5 Verlobte. f 
Breslau. Berlin. 


Moritz Ferrmann, 
Agnes Chotzen, 

Neu vermählte. [1346] 

Temesvar i. Ungarn. Neuſtadt OS. 


Meine liebe Frau Vally, geb. 
Lorenz, wurde heut Morgen von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 


Verwandten und Freunden hier⸗ 
urch zur Nachricht, daß uns geſtern 


Pleß O.⸗S., 4. Feruar 1874, 
3 Apotheker Georg Höfer 
und Frau. 


— 


ſchluß entſchlief heute Vormittag 11 
Uhr nach ſchweren Leiden mein innig 
geliebter Gatte, der Schnittwaaren⸗ 
händler Joſef Juſt im Alter von 
54 Jahren 6 Monaten. f 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeige 
ich dies Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an. [597] 
Ernsdorf bei Reichenbach, den 

4. Februar 1874. 

Rz Verw. Dorothea Juſt. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 8. d., Nachmittags ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut früh endete ein ſanfter Tod 
e namenloſen Leiden unſeres guten 
atten, Vaters, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
aters, des Nittergutsbeſitzers Herrn 
Guſtav Barchewitz auf Skohl. 
Die Beerdigung e ſtatt. 
Slreohl, den 4. Febr. 1874. 597 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut Nachmittag 5 Uhr entſchlief 
nach Gottes nnerforſchlichem Rath: 
ſchluß meine geliebte Frau Auguſte, 
eb. Schinck, nach ſchwerem Kranken⸗ 
ger, an Hirnhautentzündung. Dies 

tt beſonderer Meldung. 05 
Poln.⸗Liſſa, 4. Februar 1874. 
Otto Kuntze, Hotelbeſitzer. 


Todes⸗Anzeige. f 
Nach kurzem 2 9 Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern Abend 97, Uhr unſer 
Aheurer Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater, Herr Salomon 
Grünſpach, im 78. Lebensjahre, 
was tiebetrübt allen Verwandten und 
Bekannten mittheilen . 1339] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Krotoſchin, den 4. Februar 1874. 


TUTVTVTVTVTVTT—T—w—ww—w—F—T—7*”*ð ð — 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Hr. Forſtmeiſter v. Sie⸗ 
kowski in Berlin mit verw. Frau 
rieda Wunderſiz geb. Schulze in 
resden. 5 
Geburten: Ein Sohn d. 3 
Pfarrer Leuckfeld in Caulsdorf a. Saale, 
H. Paſtor Hofmeier in Lübeck. — Eine 
ochter: D. Pr.⸗Lt. im 4. Garde⸗ 
Not. z. F. Hrn. Richter in Tiefwerder 
gandau, d. Lt. im Blücher 'ſchen 
Not. Hrn. v. Zitzewitz in Coeslin, 
Seminar⸗Director Hru. Bethe in 
eißenfels, d. Major, aggr. dem 4. 
m Inf.⸗Rgt. Rr. 21 Hrn. v. 
atzki in Durlach. g 
odesfälle: 15 Dr. phil. Iſſler 
m Berlin. Verw. Frau Hptm. Caſpari 
in Friedrichshagen. Verw. Frau G 
eral⸗Arzt Schiele in Obliwitz. 


D 


erne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
arbeitet von C. A. Görner. Muſik 
n. Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Lobe He cee. [2258] 
Erſtes Gaſt⸗ 


onferences liſléraires 


E. w 
A. Pille. 
Demain, Samedi, à 6 h., dans la 
alle de musique de l’Universite 
oyale, troisitme conference sur 
Lamartine. 33 


Verbannt? N 


nden liebevolle Penſion 
Holteiſtraße 42; 
auch ſind daſelbſt zwei anſtändige 
mmer zu vermiethen. 

N 


n S* . ut dem N \ reit 

2 egberk Laſch aus Berlin, ber | nahme, welche mir bei dem Tode meines 
{ unvergeßlichen Sohnes, des Juſtizraths 
Oscar Kneuſel, von Nah und F 
zugegangen ſind, ſage ich im Namen 
ee de 280 


ſage ich für die liebevolle Behandlung 
und bollſtändige 
meiner lieben Frau, welche an Dyph⸗ 
terithis und Gicht ſchwer erkrankt war, 


ielg b. Rudzinitz O.⸗S., 5. Febr. 1874 
6120 ee, || 


end ein Töchterchen geboren wurde. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 


und Oberſchleſ. Eiſenbahn 
an für 


fl 


inniger Theil 


J. Myers 
American Circus. 


Herde 
Freitag, den 6. Febr. 1874. 


Große 
WVorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik und Pferdedreſſur. 


Für die vielen Beweiſe 


ern 


iefgefühlteſten Dank. H. 2330 
Ratibor, den 3. Februar 1874. 


[2254] Babette Kneuſel. ö 


Dankſagung. 


Dem Herrn Dr. Karfunkel von hier, 


Wiederherſtellung Re 
Zum 35. Male und 


Nur noch dieſe Woche: 


Aſchenbrödel, 


Große Zauber⸗Pantomime in 
[2268] 


Im Ständ 5 
Nur noch acht Tage 


3 Bildern. 


. ausgestellt. ausgeführt durch die bisher 
5 Hans Makart. Ki unübertroffenen Clowns: 5 


Gebrüder Mariani. 


i 


cette vor 104 dere Die Söhne der Luft, 


Entrée 10 Sgr. 


Theodor Lichtenberg, 


Kunst- u. Musikalienhandlung. 


IR: ausgeführt durch die 


ramillemlerkel. 


Schweidnitzerstr. 30. N = 
5 In Vorbereitung 5 
Ritter St. Georg 
Gegenwärtig Hauptbild: 8 N Br Ri oder 5 
Aug. von Heyden: Walkyren. i Der Kampf mit dem Drachen. 
TERN W 8 


. 9 b BG 5 Morgen: Große Vorſtellung. 
Jr. ii Zum 36. Male 

* Berkil. und ſchließt dieſe Woche: 
Gaſtbillets ER Stiftungsfeſte 


können in Rückſicht auf den beſchränkten Aſchenbrödel, ö 


Raum unter keinen Umſtänden mehr] 
ausgegeben werden. 2259 

Große Zauber⸗Pantomime 
in 3 Bildern. 


Turu⸗ 


Das Feſt⸗Comite. 5 
Der Handlungsreiſende [608] } 


Matheus Schwillinski 
aus Tarnowitz wird um Angabe feines; F a 145 15 
a 5 2 8 5 En = Beueftz⸗Vorſtellung 2 

Biala, den 2. Februar . zum Beſten des Hoſpitals der f 

Max Strauß, Weingroßhändler. | Wenne Brüder und Det 


ER UNE STREET Eliſabethinerinnen. 
Liebich's Condert- Baal. Billets zu Logen, Sperrſitz 
Freitag, den 6. Februar: Y 


und 1. Platz für dieſe Vor 
Simfomie- Comnmeert ſtellung find zu haben bei den 


Nächsten Montag, den 9. Febr.: 


der Breslauer Congert-Kapelle. Herren: 
Zur Auff. kommt u. A.: Kfm. Teichgreeber, Ring Nr. 7 
ll. Suite von Lachner. Concert] hurfürſten⸗Seite. 


Jahn, Gr. Groſcheng. 32 


D-moll, für Viol. von Vieuxtemps, 
Sindel, A 4. 


vorgetr. von Louis Lüstner. 


Anfang 7 Uhr. Entrée & Person Boeſe, Altbüßerſtr. 29. 
27% Sgr., Kinder 1 Ser. = 015 an 115 
1 75 scholz, Antonienſtraße. 
Louis Lüstner, Director. Ketsch, anche 


Schadeck, Königspl.⸗Ecke 
Falkenhain, Vorwerkſtr. 6 
„, Lorcke, N. Schweidnitzerſtr. 
Hutfabrik. Broſig, N. Sandſtr 


J. WW. Myers, Director 


eute: 


Großes Concert 
unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 

Anfang 7 Uhr. [2107] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Belt: Gasten. Si 


G 


i Ein junger Mann der höhe 
ren Schule wünſcht Kinder in den 


weiter Vorgeſchrittenen Unterricht in 


unter Chiffre V. M. 4781. 2156] 
Gin Schneiderin, die höchſt ele⸗ 


Breslauer gante en io 3% auch 

3 305 [Promenaden ⸗Coſtüme auf's mo: 
Astien-Bie Frauerei. dernſte fertigt, empfiehlt ſich den ge⸗ 
6 8 00 4 a ae in 1 1 ‚dm 
2 Haufe. Zu erfragen bei Frau Arnold, 
103888 Once k. ot 14, 3 Trepe [1336] 


Uhr. [2266] 
1 Sgr. 


Anfang 7 
Entré à Perſon 


65,000 Thlr. 


tifts⸗ und Pupillengelder find bei 
pupil. Sicherheit auf Güter in Schle⸗ 
ſien al pari zu 5 pCt. Zinſen ſofort 
auszuleihen durch N. Langer, Tau⸗ 
entzienplatz 3. 11345 

ine pupillarſichere erſte Hypothek 
E über 7000 Thlr. auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück ſoll mit Verluſt ver⸗ 
kauft werden. n 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Kl.: 
NA e ee. 0 
1 36 18 9 4%, 2% 1% 8. 20 
Ferner für alle 4 Klaſſen gültig; 
ı A A % As bee es Näheres erfährt man Ohlauer⸗ 
N 70 35 17% 8% 4% 2% 1% Stſadtgraben 26, parterre links. 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ f Auf ein gelegenes, neuerbautes 
dung des Betrages oder Wofknachnabme Hanse ne Sreisttadt Oberſchle⸗ 
J. Juliasburg C, Breslau, ſiens, verbunden mit zwei Geſchäfts⸗ 
Lotterie; & [1749] i Zocalen, werden 12,000 Thaler 
Noßmarkt 9 zur 1. Hypotheke geſucht. Gericht⸗ 
8 liche Taxe beträgt 20,800 Thlr. 
— nein Gefl. Offerten werden erſucht an 
Herrn L. B. Lewy, Tuchgeſchäft 
in Breslau, zu richten. [594] 


Hatto witz. 


Wells Hotel, 


altbekanntes renommirtes Haus, 
halte angelegentlichst empfohlen. 


80 B. Martin. 


Nr. 10/11, nach wie vor (H 2245 ö 
tut für eigene Rechung zriſch geſchoſſene Hafen, 
geſpickt, von 20 Sgr. an, und Reh⸗ 


Albert Heimann, eie empnest G. Sei, 190 


Comptoir Büttnerſtr. Nr. 4, 1. Etage.] Ecke Oderſtraße. 


Hierdurch meinen geehrten Kunden 
die ergebene Anzeige, daß ich den 


Kohlen⸗Detail⸗Verkauf 


auf meinen Kohlenplätzen der Nechte⸗ 
Ober⸗Ufer⸗Eiſenbahn Platz A 5/6 


iges ſolides, ſchon ſeit Jahren be- 


auf mindeſtens 15 bis 20 pCt. verzinſt. 
Der Capitaliſt hat nur die Caſſa im 


Agenten geſucht. 


ſucht zum Vertrieb ihres Fabrikats, 
welches aus reinem Roggen und 


befördert die Annoncen⸗Expedition von 


(ſſchied der ae in für eine bedeu⸗ 
tende Leinenfa 


Solche, die Fachkenntniſſe beſitzen, wer⸗ 
den bevorzugt. Offerten mit genauer 
3; U. 5942 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
Berlin W. 


Klinik 
95 Krankh., Frauenleiden, ſchwächenden 
Ausflüſſen, Nervenzerrüttung, Reißen 


Anfangsgründen vorzubereiten und Rd 


den Elementarwiſſenſchaften zu er⸗ 
theilen. 15 Stunden 2 Thlr. Gütige 
portofreie Anfragen abzugeben bei den! 
Herren Scholz und Becker, Feldgaſſe7 | 


mit einem d blen en! 
circa 6—8000 Tbl. wird für ein 


eingetragene Genoſſenſchaft 3 
für die Zeit vom 1. Januar bis ult. December 1873. 


Waaren⸗Imſatz: 83,425 Thlr. 9 Sgr. 4 f. | 


Pro Thaler Wasren-Entmabme kommen 2 Sgr. 
Dividende an die Sn zur Vertheilung. 
Activa ? 


Geſchäft zu führen: falls er will, kann 
er ſich auch um Bücher und Lager 
kümmern. Erforderniß iſt dieſes je⸗ 
doch nicht. 138: 


+ 


F g ser An Waaren⸗Conto e 11,355 Thlr. 25 10 Pf. 
Offerten erbittet man Chiffre „ Effecten⸗C onto 1,026 5 21 er 3 150 
8 Mr. 12 Utenſilien⸗C onto 35 „ 8 Ey 
im Briefkasten der Breslauer Zeitung Caſſa⸗Conto eee . e 
für eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 13,153 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Jabrik wird ein thätiger, ſolider und : e Paſſiva 
mit der Kundſchaft bekannter Ver⸗ Per 11 Waaren⸗ Gläubigern 2,399 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
treter für hieſigen Platz geſucht. „ Conto des Lagerhalters len 
Offerten mit Aufgabe von Refe. ⸗Reſerve⸗Fond⸗Cont o 1,022 „ 25 „ — „ 
renzen unter Chiffre H. 2317 beför⸗⸗⸗Cautions⸗C ont 1500 „ 
dert die Annoncen Expedition von Capital⸗Cont ABS en ee 
999 0 & Vogler in Breslau, = Gewinn: und Verluſt⸗Conto . .. S On Dr 
ing 29. [2200] 


3 13,153 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Borſigwerk, den 4. Februar 1874. 


Der Ausſchuß 
des Conſum Vereins Borsigwerk 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


ra2eiseR, Vorſitzender. 


Eine Kornbranntwein⸗ Brennerei 


Weizen hergeſtellt wird, 12223] 


tüchtige Agenten 
an allen größeren Plätzen Deutſch⸗ 
lauds. Gefl. Offerten sub K. 5907 


Bekanntmachung. 


Conſum Verein Borsigwerk 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die in Gemäßheit des § 9 des Vereins⸗Statuts vorge⸗ 
nommene Inventur nunmehr beendet iſt, werden die Mitglieder zu einer 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonntag den 8. Februar d. J. 11 Uhr 
Vormittag in die obere Neſtauration des hie⸗ 


[609] 


Nudolf Moſſe in Berlin W. 
Als Geſchäftsführer (ohne Unter⸗ 
rik wird ein befähigter 


junger Mann geſucht. Hohes Salair 
und Betheiligung am Gewinn. 


Angabe über frühere Carriere sub 


pedition von Rudolf Moſſe in 
[2224] 


figen Gaſthauſes 


hierdurch eingeladen. 


Spec.⸗Arzt G. Niller (30jähr. Praxis) 
Biſchofſtr 8. Ausw. briefl. 11337). 
vom Staate eoncef- 
ſionirt zur gründlich. 
Heilung von geheim. 


Tagesordnung: 
1) Mittheilung der Bilance pro Ende December 1873 reſp. des. 
Geſchäfts⸗Ergebniſſes, 
1) Feſtſtellung der Dividende, a 
3) Antrag auf entſprechende Entſchädigung der Vorſtands⸗Mitglieder 
und des Kaſſenhalters für ihre Mühewaltung, 


ic. — lr. BBusennferd in Berlin, 4) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Stellvertretern für ben. 1 


5 5 Tages⸗Ordnung. 5 
I. Bericht über die Geſchäfts⸗Ergebniſſe des Jahres 1873, Vorlegung der 
Bilance und Feſtſtellung der zu pertheilenden Dividende. s 
II. Ertheilung der Decharge pro 1873. 
III. Antrag auf Reduction des Grundcapitals um weitere 500,000 Thlr. 


Linkſtraße 30. [1651] nächſten Geſchäfts⸗Abſchluß, 
Auch brieflich. Prospecte gratis] 5) Wahl eines Ausſchuß⸗Mitgliedes. 
F i Borſigwerk, den 4. Februar 1874. 
. 7 0 74 N 
Für das leidende Der Ausſchuß 
2 5 8 — 
Publikum! des Conſum Vereins Borsigwerk 
Seit länger als 25 Jahren 3 

dem ausschliesslichen Studium eingetragene Genoſſenſchaft. 

nud der Behandlung chroni- Braetsch, Vorſitzender. N 

scher Leiden obgelegen, habe l æü„„ũ᷑ —. (! V 
ich, auch noch in veralteten 3 3 ö 

und anderweitig als unheilbar Ostdeutsche Bank. 

erklärten Fällen, oft die glän- fs 9 e BR: 5 5 f 

ds ten Resultate. re. Die Herren Actionäre unſerer Bank werden hierdurch zu der, am 21. 

Diese segensreichen Erfolge, Februar er. Nachmittags 5 Uhr im Lokale der Bank, Wilhelmſtr. 26, 

die ich durch täglich mir zu- ſtattfindenden 8 1 2 j 1 1603] 

gehende Anerkennungen dis- 3 8 G eo 7 

tinguirter Personen nachzu- He; lad ene va e st bag 

weisen gern bereit bin, ver- n . 

anlassen mich, ähnlich Lei- 

dende auf meine Heilmethode # 

aufmerksam zu machen, in- 

dem ich noch bemerke, dass? 

e benen. . Nach § 25 des Statuts find zur Theilnahme nur ſolche Actionäre berech⸗ 
Faelt werden. 2102] tigt, welche wenigſtens 7 Tage vor der General⸗Verſammlung ihre Actien 
n en onen tägl. E bei den hierzu bezeichneten Stellen deponirt haben. Die Deponirung hat 
15 von 11—12 und 4-6. zu erfolgen. 5 


k 5 in Berlin: bei Herren Helfft Gebrüder, 
50h liseder Spe ger bei Herrn J. Mamroth, Bankgeſchäft, 

Berlin (H. 1483) f bei Herren Oppenheim & Comp., 5 
C Breslau: bei der Breslauer Discontobank Frieden⸗ 
Ir. TTT th al 11. C omp. 

Eine Erfindung von unge⸗ REN TURN R 
RE heurer Wichtigkeit iſt gemacht, bei ebren Eichborn u. Comp., 
u” bei Herrn E. Heimann, 

in Poſen: bei der Caſſe der Oſtdeutſchen Bank. 


Pr. Wakerſon in London hat 
Poſen, den 1. Februar 1874. 


einen Haarbalſam erfunden, der 
Der Wuffſchtsvarh. 
Rete. 


das Ausfallen der Haare Gier. 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles H 


zen an [on einen prächtigen 5 2 357 77 
hegen each, de Ei Aſche Oeſeilſchafts⸗Reiſe 


vn) 


® 

8 nach Italien!!! Cl 
Reiſeweg: Berlin — Wien — Trieſt — Venedig — Florenz - 
Nom — Neapel — Livorno — Piſa — Bologna — G 
Turin — Mailand — Verona — Innsbruck — Minden. — 

Abreiſe am 16. März e. Preis 290 Thlr. für Fahrt I, reſp 

Kl. Führung, Verpflegung ꝛe. 2262 
ö Ausführliche Programme gratis im 


Karl Stangen ſchen Reiſe Bureau, 
f Berlin, Markgrafenſtraße 43, und im EO Stan⸗ 
Cie, % Dee von cm del gen ſchen Annoncen Bureau, Sea 
hofe, iſt preismäßig zu verpachten. 


ü ' 1 n Carls aße 28. 
Das Nähere ertheilt auf frankirte An⸗ 2 4 2 
fengen Sofepb ae e ke I © de a 
in gutes anſtändiges Gerhart | bruar beſtimmt angetr 
Enel ſchöner Wohnung in 15 nr — —— 
großen Stadt, an der Bahn gelegen, 7 
iſt umzugshalber mit circa 800 Thlr. kinh An 
Einem hochverehrten 


zu verkaufen. Auch geeignet für 
Damen. Lage gut. Offerten unter 
1. Februar 
a Bifchofitende Nr. 12 
eine Weinhandlung und Weinſtube 


A. M. 15 befördert die Expedition der 
Bresl. Zeitung. Agenten verbeten. 
eröffnet habe. Ich empfehle mein Unternehmen durch civile Preiſe und reelle 
Bedienung angelegentlichſt. [1330] 
Hochachtungsvoll 


Conditorei⸗Verkauf! 
Bichard Bayer. 


m S. G. 
ſtraße 21. 
Verpachtung. 


Eine neue Brauerei im beſten Be⸗ 
triebe in Oberſchleſien, mit großem 
Eiskeller, 4 Meile von einem Bahn⸗ 


am 


r 


Eine nette Conditorei, verbunden 
mit Delicateſſen⸗Handlung, Wein⸗ und 
Bier⸗Stuben, iſt billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 7 nimmt die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. entgegen. [573] 


Eoneurs- Eröffnung. [164] 
I. Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Guido Loewy hier, am Rath⸗ 
haufe Nr. 22, iſt heute Mittags 12 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der e ung 

auf den 31. Januar 187 
‚rei 


eſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Al iſt der Juſtiz⸗Rath Poſer hier 
eſtellt. 
II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
aufäden 12. Februar 1874, Vor: 
mittags 11% Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt 
im Zimmer Nr. 21 im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
. dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einstweiliger Verwaltungsrath 
zu e und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. ! 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
gi 119 5 von dem Beſitz der 
egenſtände 8 
bis zum 15. März 1874 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An ail u machen, und Alles 
mit orbehalt or etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 8 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
120 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 5 
bis zum 18. März 1874 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, ſowdie nach Befinden zur Bes 
Kanne des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 5 
auf den 16. April 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen, 9 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
geicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Bouneß, Kaupiſch und die 
Rechts⸗Anwälte Zenker, Tautz zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 5. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachnng. 158 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3538 die Firma 
Julius Eckersdorff 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Eckersdorff hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [159 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3539 die Firma 
arl Nakobrandt 

und als deren Inhaber der Buchhänd⸗ 
ler Carl Nakobrandt hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [161] 
5 97 unſer Firmen. Regiſer iſt Nr. 
3537 die Firma 


Otto Neugebauer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Neugebauer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Sladt⸗Gericht. Abth. I. 


e 11521 
In unſer Firmen⸗ legiſer iſt bei 
Nr. 3436 das Erlöſchen der Firma 
Buchhandlung 

Nudol a 
ier heute eingetragen worden. 
5 Budelan, 928 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [151]. 
In unſer Firmen⸗Regi ter iſt bei 
Nr. 2998 das Erlöſchen der Firma 
B. Thamm N 
ier heute eingetragen worden. 
v een, den b 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 1157 
In unſer 1 8 egiſter iſt 
heute bei Nr. 1025 der Austritt des 
Geſellſchafters En Siegert aus 
der offenen Handels⸗Geſellſchaft Fer: 
dinand Ziegler & Co. hierſelbſt 
ingetragen worden. 

5 ea den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [158] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1105 die von i ; 

1) dem inn Agular 

zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Johann Krizek 


ebenda, f 
am 1. December 1873 hier unter der 
Firma 
5 Agular & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 


Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [155] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1001 die Auflöſung der offe⸗ 
nen Handels⸗Geſellſchaft 
E. Opitz & Comp. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntma 15 . [149] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1103 die von l 
1) dem Kaufmann Eduard Breiter 
zu Breslau, 
2) dem Civil⸗Ingenieur Ladislaus 
von Krajewski ebendaſelbſt, 
am 1. Januar 1874 hier unter der 


Firma 1 A 
: Breiter & Krajewski 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ö e 1156 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei Nr. 730 das ſeit dem 11. 
ecember 1872 erfolgte Ausſcheiden 

des Geſellſchafters Eugen Gallyot 

aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

Franz Paezolt's Nachfolger hier⸗ 

ſelbſt eingetragen worden. 

reslau, den 2. Februar 1874. 
Köuigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. De 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 1104 die von der verehelichten 
Kaufmann Fanny Aufrecht, geb. 
Frankenſtein zu Breslau als perſön⸗ 
lich haftende Geſellſchafterin mit einem 
Commanditiſten am 21. Januar 187 
hier unter der Firma Aufrecht & Co. 
errichtete Commandit⸗Geſellſchaft heut 
eingetragen worden. 

ur Vertretung der Geſellſchaft iſt 

nur die verehelichte Aufrecht, Fanny, 
geb. Frankenkein, befugt. 

Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [162]: 
In unſer Procuren⸗Regiſter 6 bei 
Nr. 623 das Erlöſchen der dem 10 
fried Freund hier von der Nr. 876 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetrage⸗ 
nen Actien⸗Geſellſchaft Breslauer 
Makler⸗Vereins⸗Bank hier ertheil⸗ 
ten Procura heut eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [160] 
In unſer Procuren⸗Regiſter it Nr. 
796 die verehelichte Neugebauer, 
Hedwig, geb. Latzel, hier als Bros 
curiſtin des Kaufmanns Otto Neu⸗ 
gebauer hier für deſſen hier beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 3537 
eingetragene Firma 
Otto Neugebauer 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


en [150] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 371 und 556 das Erlöschen der der 
Frau Anna Mugdan, geb. Loe⸗ 
wenthal, und dem Albert Guttmann 
von dem Kaufmann Louis Mugdan 
bier für die Nr. 1583 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
Louis Mug dan 
hier ertheilten Procuren heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 2. Februar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [710] 

Die auf den Namen des Kauf⸗ 
manns A. Fuchs zu Breslau ausge⸗ 
ftellten Actien der Actien⸗Geſellſchaft 
„Breslauer Zoologiſcher Garten“ 
Nr. 534 und 535 à 50 Thlr. ſind an⸗ 
geblich verloren gegangen. 

Alle diejenigen, welche an die vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Actien als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſiongre, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefsinhaber irgend welche An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, dieſelben bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht bei Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens in dem auf 

den 6. 1 Vormittags 


r, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichtsrath 
Siegert im Termins⸗Zimmer Nr. 47 
im II. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäu⸗ 
des anſtehenden Termine geltend zu 
machen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Wasen präcludirt und die er⸗ 
wähnten Actien für amortiſirt erklärt 
werden. 

Breslau, den 29. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [163] 
Der Concurs über das Vermögen des 
Weinkaufmanns Herrmann Knappe 
hierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 31. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


8 Ctr. ſchwed. Klee, 


ſeidefrei, ſtellt das Dominium 
Schräbsdorf bei Frankenſtein — auch 
in kl. Poſten — zum Verkauf. [613] 


Bekanntmachung. [392] 
unſerem Firmen⸗Regiſter iſt: 
I) bei der unter Nr. 279 eingetra⸗ 
enen Firma Hugo Iſſmer zu 
riedland, 5 
2) bei der unter Nr. 85 eingetrage⸗ 
nen Firma Oswald Maſchke 


zu Altwaſſer 
das Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. 
Waldenburg, den 28. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 393] 

unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 347 die Firma 
Jaoſeph Stelzer 

zu Friedland und als deren Inhaber 

der Kaufmann Joſeph Stelzer zu 

Friedland am 27. Januar 1874 ein⸗ 

getragen worden. 
Waldenburg, den 27. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


55 [395] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
bei der Firma A. Bruck Nr. 41 die 


Auflöſung der Geſellſchaft und in das 
Fun 2 egiſter unter Nr. 403 die 
rma A. Bruck und als deren nun⸗ 
mehriger alleiniger Inhaber der Kauf⸗ 
mann Benno Bruck zu Neiſſe den 
28. d. Mts. eingetragen worden. 
Neiſſe, den 29. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


e [400] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 26. Januar 
1874 an demſelben Tage bei Nr. 72 
— wo die Geſellſchaft „Schleſiſche 
0 LioDen: Erbreich Comp. 
in Gleiwitz“ eingetragen ſteht, — 
in Colonne 4 Folgendes vermerkt 


DE Geſellſchafter S v 
er Geſellſchafter Hugo von 
Graeve iſt am 26. ar 1874 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 

Gleiwitz, den 26. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (394 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 82 eingetragenen Firma: 
C. E. Kieſewalter 
zu Jauer Folgendes 
worden: 


Col. VI. Bemerkungen: 

Die d nebſt dem Handelsge⸗ 
ſchäft iſt durch Kauf auf die Kauf⸗ 
leute Karl 8 m Urban und 
J Heinrich Ludwig Urban zu 

auer übergegangen, und iſt die nun⸗ 
mehr unter der Firma C. E. Kie⸗ 
ſewalter beſtehende a UIAERE 
unter Nr. 22 des Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
ters eingetragen. Eingetragen zu⸗ 
9090 Derfügung vom 24. Januar 
1874 am 26. Januar 1874. 

Gleichzeitig iſt in unſer Handels⸗ 
Regiſter eingetragen worden: 

Col. I. Laufende Nr. 


Nr. 22. 
Col. II. Firma der Geſellſchaft: 


C. G. Kieſewalter. 
Col. III. Sitz der Geſellſchaft: 


Jauer. 
Col. IV. Rechtsverhältniſſe der 
ſellſchaft: 


Ge 8 
Die b Kaufen ſind: 
1) der Kaufmann Karl Wilhelm 
Urban zu Jauer, a 
2) der Kaufmann Paul Heinrich 
1 rban zu Jauer. 

Die Geſellſchaft hat am 2. Januar 
1874 begonnen. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 24. Januar 1874 am 
26. Januar 1874. 

Jauer, den 26. Januar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Seeretärſtelle. 


für mein Bureau ſuche ich zum 
1. März cr. als erſten Privat⸗Secretär 
einen im Expediren und in der Bear⸗ 
beitung von Controlſachen routinirten 
Beamten. 

Ich ſehe der Einſendung von Of⸗ 
ferten unter a von Zeugniſſen 
und unter Angabe der zu ſtellenden 
Bedingungen bald entgegen. [570] 

Trebnitz, den 3 Je aut 1874. 


eingetragen 


— 


Der Königliche Landrath. 
v. Saliſch. 
Die [601] 


Bureauvorſteherſtelle 


des hieſigen Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureaus 
ſoll beſetzt werden. 
Gehalt 800 Thlr. mit jährlicher Er⸗ 
pöhung von 50 Thlr. bis zu 1000 Thlr. 
eldungen ſind an den Unterzeich⸗ 
neten zu richten. Qualiſieirte Mi⸗ 
litäranwärter werden vorzugsweiſe be⸗ 
rücksichtigt. 
Waldenburg in Schleſien, 
den 1. Februar 1874. 
Der Köni 1 Landrath. 


gez. Treutler, Kreisdeputirter. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag und Sonnabend, als 
b gh des hien d. Schicha in 
der Nähe des hieſigen Schiffsſchleußen⸗ 
Canals 389 
circa 5000 Stück Palliſaden 
von 2,20 bis 3,45 M. Länge (7 bis 
11 1157 nebſt dem Dachſtuhl, den 
Schindeln und den Fundamenten des 
Stapels öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Barzahlung verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt an beiden Ta⸗ 
gen des Vormittags um 9, des Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr. 
Coſel, den 3. Februar 1874. 
Königliche Fortifieation. 


Bank 1874. 


Bekanntmachung. 
An unſerer katholiſchen Mittel ⸗ 
ſchule iſt zu Oſtern d. J. eine mit 
Thalern dotirte ordentliche Leh⸗ 


rerſtelle durch einen ſeminariſtiſch ge⸗ 


bildeten Lehrer, welcher die Befähigung 
zur Ertheilung des Zeichenunterrichts 
nachweiſen kann, zu beſetzen. [399 
Bewerbungen, welchen die Prü⸗ 
fungs⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe bei⸗ 


liegen müſſen, ſind innerhalb 14 Ta⸗ 
gen an uns einzureichen. 


Breslau, den 3. Februar 1874. 
Aueh Der AS 

hieſiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 

Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſimultanen Stadt⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer katholiſchen 
Lehrerin am 1. April c. zu beſetzen. 
Gehalt 300 Thlr. [335 

Bewerbungen, welchen Zeugniſſe und 
Lebenslauf beizufügen ſind, werden bis 
Ende Februar c. erbeten. 

Coſel OS., den 27, Januar 1874. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtellen. 


Zum 1. April d. J. ſind an hieſiger 
evangeliſchen Stadtſchule zwei A 
ſtellen, von denen die eine mit 

270 Thlr. jährlichem Gehalt und 
freier Wohnung, } 
die andere mit 


250 Thlr. jährlichem Gehalt und 


freier Wohnung 
dotirt iſt, neu zu beſetzen. 
Qualiſieirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 20. d. M. bei uns melden. 
Polkwitz, den Z. Februar 1874. 
Der Magiſtrat. 396] 


Offene Lehrerin⸗Stelle. 


An der katholiſchen Rectoratsſchule 
hierſelbſt ſoll vom 1. April d. J. ab 
eine geprüfte Elementarlehrerin ange⸗ 
ſtellt werden, welche zugleich Induſtrie⸗ 
Unterricht ertheilen und die obere Lei⸗ 
tung des ganzen Induſtrie⸗Unterrichts 
an dieſer Schule übernehmen ſoll. 
Jährliches Gehalt 300 Thlr. 

Qualificirte Bewerberinnen, welche 
daß den Nachweis führen können, 
daß 


ſie in der Schallenfeld'ſchen In⸗ 


duſtrie⸗Unterrichts⸗Methode geprüft 
2 mögen ſich unter Einreichung 
hrer Atteſte bis zum 1. März dieſes 
Sagen bei uns melden. 
eobſchütz, den 30. Januar 1874. 
Der Magiſtrat. [401] 


Holz⸗Anuetion 


in der Königlichen Oberförſterei 
Schöneiche bei Wohlau. 

Donnerstag, 12. Vebrvar d. M., 
Früh 10 Uhr, ſollen im Kretſcham 
zu Dombſen folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

1. Schutzbezirk Gleinau. 

1) Jagen 24, l Eichen: 
131 Nußſtücke I.—V. Klaſſe, 43 Rm. 
Nutzholz, 301 Rm. Scheit I. und 
II. Klaſſe, 15 Rm. Aſt, 97 Rm. Rum⸗ 
Be 239 Rm. Stock, 200 Rm. Reiſig 


„Klaſſe, 
33 Stück Rüſtern mit 5,25 Feſtm. 
2) Jagen 37. 6 Rm. Eichen Stock, 

141 Rm. Kiefern Stock, 4 Rm. Kie⸗ 

fern Aſt. 

U. Schutzbezirk Tarxdorf. 

800 Am. verſchiedener Holarten und 
Sortimente aus dem zwiſchen Dombſen 
und dem Fiſcherwieſen⸗Wege gelege. 
nen Einſchlage aus der Totalität. 

Der Oberförſter. (397 
Gudowius. 


Caffee Auction. 


Freitag den 6. Februar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
Antonienſtraſſe 11 — 12, in einer 
Streitſache 


82 Ballen Java⸗Caffee 


meiſtbietend gegen Boa ber: 


ſteigern. 244] 
6. Hausfelder, 


vereideter Auetions⸗Commiſſarius. 


Nutzholz⸗Verkauf. 
Kite den 13. Februar er. von 

ormittags 10 Uhr. ab 
werden in hieſiger Brauerei: 

365 Birken verſchiedener Stärke, 
40 Buchen ſchwache, 36 Erlen ver⸗ 
ſchiedener Stärke, 2 Eſchen, ſehr ſtark, 
1 Rüſter, 15 wilde Kirſchbäume, 9 
Aspen und 1 Schock buchener Stangen 
Sen, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Hünern bei Ohlau. 1589 


Gräfl. v. Hoverdenſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Coals⸗Preiſe 
der Eh, Wehe; 


zu Nattvor. 12273] 
Auf dem Gasanſtalts⸗Hofe: 
Stück⸗Coaks 7 Sgr. 6 Pf. pr. Hect.; 
Klein⸗Coaks 5 Sgr. pr. Hect.; 
bei Fuhren von 12 Hectol. 
vor das Haus: (H 2333) 
Stüͤck⸗Coaks 8 Sgr. 6 Pf. pr. Hect.; 
Klein⸗Coaks 6 Sgr. pr. Hect. 
Ratibor, den 29. Januar 1874. 


Verwaltung 
der Gas⸗Anſtalt. 


ei 


2 G 7 f 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 


Geſchichte des Preußiſchen Staates 


von 
Dr. Felix Eberty, Profeſſor in Breslau. 
Siebenter (Schluß⸗) Band 


1815 —18 21. 
Elegant broſchirt. 


Es iſt allgemein anerkannt, daß Eberty's Geſchichtswerk, auf dem um- | 
1 Studium des ſchon porhandenen rechen Sin fes ebe eine 
0 iche e vollſtändige und unparteiiſche Darſtellung der 
preußiſchen Geſchichte ſei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher vieles Neue 
{ in ten, allgemein 0 05 Schreibweiſe 
auch für den gewöhnlichen Leſer ein werthvolles, nützliches 


8. 41 Bogen. 


außerordentlich 
darbiete, ſondern in ſeiner ſchlichten, 
dem ſiebenten 


Ueberſichtlichkeit des ganzen 


U er Teer 


Im Verlage RR Edu 


di 
eben erſchienen: 2 


werden 


2) aus dem Nevier Niemberg, 
Schutzbezirk Jaekel 

Montag den 16. Februar c., Vorm. 
10 Uhr, in der Riemberger Brauerei 
circa 30 St. Akazien⸗Nutzholz, 630 St. 

Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauholz, neun 

Looſe diverſe Stangen, 

Scheit⸗, 84 Rm. Noll, 


90 
Birken ⸗ Roll, 116 Schock diverſes & 


Reiſig, 106 Schock Faſchinen; 
3) aus dem Revier Nanfern 
Freitag den 20. Februar e., Vorm. 


11 Uhr, im Kretſcham zu Ranſern 


St. Bappeln- h günftigen Bedingungen zu ver⸗⸗ 


8 St. 
Nutzholz, 25 St. Prangen, 8 
Suse, 15 benz 


4) aus dem Revier Nieder⸗Ste⸗ 
phansdorf i 


Dinstagden 24. Februare., Vorm. == Er 


‚11 Uhr im Kretſcham 8 Kobelnick 
circa 115 St. Eichen, 5 St. Buchen, 
. 7 St. Rüſtern, 1 St. Erle, 3 St. 
Linden⸗Nutzholz, 17 Rm. Scheit, 
7 Rm. Knüppel, 74 Rm. Stock, 35 
Schock Reiſig und 200 Schock me⸗ 
lirt Reiſig 
im Wege der Lieitation verkauft. 
Käufer werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß ½ des Meiſt⸗ 
gebots in den Terminen ſelbſt auge 


zahlt werden muß. s 
at den 4. Februar 1874. 
er Oberförſter 
el. 


Ock 


Ein Gut 


von 320 Morgen ſehr ertrag⸗ 
äbigen und in beſter Cultur 
efindlichen Bodens, / Meile 
von einem Bahnhofe und ½ 
Meile von einer in Angri 

enommenen Bahn, ſoll ver⸗ 
auft werden. Es würde da⸗ 
ſelbſt, bei vorhandenem guten 
Material und günſtigen Abſatz⸗ 
verhältniſſen die Anlage einer 
Ziegelei, wie ebenſo einer Flachs⸗ 
bereitungsanſtalt ſehr lohnen. 
Details zu erfahren auf: L. 6. 
Constadt poste restante. [558] 


Ein VBauergut, b 


111 an der Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
ahn, von 90 Morgen, meiſt Weizen⸗ 
boden, einſchl. 14 Mrg. Wieſe, mit 
leb. und todt. Inventar, ſowie Aus⸗ 
faat, Gebäude maſſip, neu, 6000 Thlr. 
verſichert, Ställe gewölbt, erſte Hyp. 
4000 Thlr. zu 5 pCt., unkündbar, 
7 ationsfonds), iſt bei 3—4000 
hlr. Einzahlung 75 Auszug für 
15,500 Thlr. zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren unter der Adr. A. G. 100 
poste restante Bruſtawe. [580] 


Cine frequente Reſtau⸗ 
ratiou in woſen mit com- 


lettem Inventar, iſt anderweiter 
ternehmungen halber für den 
feſten Preis von 400 Thlr. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. — Reflec⸗ 
tanten erfahren Näheres sub 
Chiffre V. Nr. 146 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von G. L. 
Daube & Co. in Poſen. 


Nee Bastei 10 
Holtei’s : 
Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks⸗ Ausgabe. 

27% Bog. in eleg. farb. Umſchl 

% og. in gr 15 S9 0 ag broſch 


195 Rm. 
Rm. 5 


Preis 2 Thlr. 22% Sgr. 


gr. zu beziehen. 


N 


Stadt Breslau 


find in der Buchdruckerei von Gra 
Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 5. 


zu haben. 
Preis 5 Sgr. 


ein in Bunzlaul vetepenes, 


neu gebautes Haus, worin ſechs 
Stuben und aller nöthiger Beigelaß, 


nebſt einem 7 Morgen großen Gar⸗ 


ten, iſt aus freier Hand unter günſti⸗ 


gen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Aus auf 
dition des Intelligenzblattes in 
unzlau. [2246] 


ren 


aft in der Probinz ift unter 


kaufen. Offerten an Herrn 
Emil Werther, Breslau, Nr. 50 
Schmiedebrücke. Chiffre A. 8. 


Eau de Cologne, 


ſtark und fein im Geruch, all⸗ 
gemein beliebt, a Flaſche 2%, 
5, 10, 15 und 25 Sgr. 
in Kiſtchen a 6 Fl. 27½ Sgr. 


R. Hausfelders 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Scheid no 28. 3 


franco Bahnhof Alt-Boyen 
[1946] das Mille (H. 2266) 


1, Drainröhren far ar. 


u „ 97 
3% n * 15 [23 
4 5 „ „ a " 

Klinkerziegeln „ 


Dom. Krippitz vei eien 


bahnſtation Strehlen, verkauft 


ande, welcher die große Zeit b air oe 
ſie 1 ie große Zeit pom Fr ] von 
1815 bis zu den e ten der letzten Jahre apt a die 
K 3 erkes bedeutend erhöhendes 
5 10 5 ter 0 da en Bande a, 
complete Wer arke Bände umfaſſend, iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zum Preiſe von 14 Thlr. 15 & ne Sins 


ein die 
alphabetiſches 


5 


Die amtlichen Abdrücke der 


Aus den Ctatsfchlägen pro 1874 Mk en Straßenordnung 0 


durch die Expe⸗ 


> 2 =‘ 
— 


= 


Das Dominium Nitſche verkauft 


— 


IE 


] 
1 


9 


Engliſchen Sommer⸗ 


echſel⸗ Weizen 


zur Saat 10 Sgr. über höchſte Notiz 
per 100 Kilo frei . 226315 


Das Wirthſchaftsamt Körni 
Ober⸗Glogau offerirt durchaus 


engliſchen 
Kaigras-Samen 


(Lolium perenne). 


Steinbutt, Seezungen, 


Lachs, Zander, 
Kabliau, Hechte, 
Schleien, Karpfen 

und Aal, 


füge hochrothe 
Apfelsinen, 
ſeinſe Tafelbutter 


empſiehlt 13311 


Schmiedebrücke 23. 


per 
eim⸗ 
593] 


S 


E. Huhndorf, 


ſtellung in Waggon⸗Ladungen bis auf Weiteres: 


1 Hect. Würfelkohlen 86 Sgr. 6 Pf. = 14 Sgr. 
1 Hect. Kleinkohlen 81 Sgr. 10 Pf. = 4 Sgr. 
Vom Oberflöß: 


1 Hect. Würfelkohlen a 5 Sgr. 6 Pf. 
1 Hect. Kleinkohlen & 1 Sgr. 6 Pf. 


A. RBahmer ,. 
200 Stück fette 9 


Nächſte Bahnſtation % Meilen: Pudewitz. 


Eine gebrauchte Druck⸗ & Sauge⸗ 

pumpe z. Waſſerleitung wird zu 
kaufen geſucht. Off. mit ee 

unter 8. 14 in den Briefkſt d. Exped. 
d. Bresl. Zeitung. [1344] 


Aspenholz 


in Kloben und Blöcken 

kauft jedes Quantum zu den hoͤch⸗ 
ſten Preiſen und bittet um Offerten 

Reinhold Roscher 


1947] Mühlenbeſitzer in Penzig 
1 Isa 2 bei Görlitz. 


Stute mit 


55 Frd'or. zu 


ſerde⸗Verkanf. 


1 chwarzbraune Stute, 4% 5% 
Jahr, 4 Blut, [571] 
leich Abzeich., Beide firm geritten, 


Stern, 


afı 
praktiſcher 


Die Steinkohlen Gruben St. Adalbert, Burghard und 
Napoleon zu Mokrau bei Nicolai OS. verkaufen auf directe Be⸗ 


Vom Tief bau Niederflötz: 
1 Hect. Stuͤckkohlen 37 Sgr. 4 Pf. = 16 Sgr. 1,6 Pf. die alte To. 


1 Hect. Stückkohlen à 6 Sgr. 4 ½ Pf. = 14 Sgr. 0, Pf. die alte To. 
12 Sgr. 
3 Sgr. 3, Pf. 
franco Waggon ab Station Bradegrube der Wilhelms⸗Bahn. 


Die Gruben⸗ Verwaltung. 


In Vertretung: A. Rothkoegel, Berg⸗Inſpectok. 


Fabvik geschliffener Glaswaaven 


zu Amalienhütte 
Kandrzin Oberſchleſien. 


Auf Dominium Iwno bei Koſtrzyn, Prov. Poſen, ſtehen zum Verkauf: 


ammel und 
10 Stück fette Schweine. 55 


3,4 Pf. do. 
do. 
1, Pf. do. 
do. 


11931] Sechs tragende, (H. 2265) 


von der Vorkſhire⸗Nace verkauft das 
Dominium Tarnowo bei Czempin. 


Pferdeverkauf. 


1 Paar flotte Doppelponys, Schim⸗ 
mel undſ Rappen, Wallach und Stute, 
5⸗ und Yährig, ſind für 40 Frd'or., 

ſowie eine ſehr elegante ſchwarzbr. 
1,64 Meter hoch, 
fein geritten, ſich für ſchweres Gewich 
eignend, auch im Wagen gängig, für 
äberes 
beim Unterzeichneten in Pitſchen OS. 

[595] 


verkaufen. 


elba 


Geſucht. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


[533] 


Thierarzt. 


N e 2 
Vin j. Mädchen, Lehr 
E 1. April d. J. Stellung als 
käuferin, am liebſten in einem Poſa⸗ 
mentirwaaren 11990 Offerten erbeten 
unter 1 K. 20 poste restante 
Peterwitz b. Frankenſtein. [578] 


0 Fur ein unge, anſtändiges, in Putz⸗ 
und weiblichen Handarbeiten geüb⸗ 

tes Mädchen von angenehmem Aeuße⸗ 
ren — Beamtentochter — wird eine 
Stelle als Verkäuferin in einem grö⸗ 
Be Putz⸗ und Galanteriewagaren⸗ 
eſchäft zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Geneigte Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe werden erbeten an Herrn 
Kaufmann L. Knopf in Kattowitz, 
welcher jede Auskunft ertheilt. [2197] 


Ein tüchtiger junger [1332] 


ee 
ucht per 1. April d. J. ung. — 
ff. 15 5958 1 2 Hatibor OS. 


Ein gewandter Neiſender (Iſr.) 
unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen geſucht. Diejenigen, die im Leinen⸗ 
oder Manufacturwgaren⸗Fach bereits 
gearbeitet, werden bevorzugt. 

Offerten mit Angabe bisher. Wirk⸗ 
ſamkeit sub V. 5943 befördert die 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin W. [2250] 


Er coulanter, ſtrebſamer Reiſender 
von durchaus anſtändigem Cha⸗ 
rakter, nur kein Stümper, und ein 
Comptoiriſt⸗Expedient werden für 
ein großes Haus nach dem Auslande 
geſucht von 1294 
Auguſt Prauſe in Frankenſtein. 
Ei junger Kaufmann mit Prima⸗ 
Referenzeu, welchem gegen marke 
die Leitung der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz einer größeren 
W e obliegt, wünſcht per 
1. April c. 150 i And 
Offerten sub 6. 5954 beförd. Nudolf 
Moſſe in Berlin W. [2225] 


Ein chriſtlicher gut empfohlener Come 
mis, der polniſch ſpricht und eine 
ute Hand ſchreibt, aber nur ein ſolcher, 
indet am 1. April a. c. Stellung in 
meinem Wein: u. Deſtillationsgeſchäft. 
Einige Kenntniß des Weingeſchäfts iſt 


1 ſchwarzbrauner Wallach, 4% n e n derlich. H. Sedlaczek in Tarno⸗ 
Hate engt Bondi Stellen-Anerbieten und ag 8.8 8. Sedlacze denn 


Ein iu der Eiſenbranche tüchtiger 
Commis, moſaiſcher Confeſſion 
der im Stande iſt, ſelbſtſtändig die 
Correſpondenz zu führen und auch der 


gegenwärtig 59 [2228] 
Reiſender 
für eine bedeutendere Spirituoſen⸗Fa⸗ 
brik Schleſiens, ſucht, geſtützt auf beſte 
Referenzen, 15 1. April d. J. gleiche 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Offerten werden sub J. 4609 
an die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein hunger Mann, Speeeriſt, der 
doppelten Buchführung mächtig, 
Cine im Comptoir, dem gute 

5 Sn zur Seite ſtehen, ſucht 
p. 1. April unter ſolideu Anſprüchen 
ein anderweitiges Engagement. Gefl. 


für Maſchinen⸗Dampfkeſſel, 
Brücken⸗ und Wagenbau, aa lang» 
jähriger Praxis, einiger kaufmänni⸗ 
ſchen Routine, ſucht als Maſchinen⸗ 
meiſter, Werkſtätten⸗Vorſteher oder 
+ 
r 


Reiſe⸗Ingenieur Stellung 
drd. 
f 
] 


Gefl. Offerten sub T. 4619 be 
die Annoncen⸗Expedition von Nudol 
12267 


Moſſe, Breslau. 

Ji ſelbſtſtändigen Leitung einer 
chem. Producten⸗Fabrik in einer 

Hauptſtadt Oeſterreichs wird ein 


tüchtiger Chemiker 
zu engagiren geſucht. [2215] 
1 55 größere 


Nur ſolche, welche 


Off. unt. L. B. 31 poste rest. Katto⸗ Etabliſſements geleitet haben, finden 
witz erbeteu. [1298] | Berödfichtigung. e 
ame Mit Referenzen über bisherige Lei⸗ 
Ein mit der ſtung belegte Anträge ſind sub M. D. 


1277 an die Annoncen⸗Expedition von 
N & Vogler in Wien zu 
eiten. 


Ich ſuche einen geübten [2260] 


Kanzliſten 


zum ſofortigen Antritt. 
Oehr, Rechtsanwalt. 
Ring Nr. 32. 


Ein Bodenmeiſter 


mit guten Empfehlungen berfeben, 
findet vom 1. März c. ab dauernde 
An 1 0 [607] 
erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Oppler Lubowski & Comp. 
Ein practiſch, routinirter 
. de Landwirth, Su M 
in den vierziger Jahren, unvder⸗ 
heirathet, wünſcht zum 1. Juli 
anderweitige Stellung in ſei⸗ 

nem Fache. Die beſten Zeug: 


Ein routinirt. kaufm. ga e e 
; a demſelben zur Seite und hat 
gebild. Unger Mann, derſelbe ſchon längere Dahre grö⸗ je 
militärfrei, von angenehm. Aeußern, ßere Güter ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſucht Stelle per Mai oder ſpäter für ſchaftet. 1962 
Comptoir und Neife in einem . Es wird 


Deſtillations⸗ Geschäft. 


Gefl. Offerten sub Z. A. 11 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [1324] 


Bei gutem Salair! 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft in 


Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Brauche 


vollſtändig vertrauter junger Mann, 
welcher der einfachen und dopp. Buch⸗ 
führung mächtig iſt, ſucht per 1. April 
Sant 5 

Gefällige Offerten beliebe man nach 
Zeitz poste restante J 18 zu 
richten. [1325] 


Ein junger Mann, 
mit Correſpondenz u. Buchführung 
vertraut, Inhaber einer correct. ſchön. 
Handf crift, ſucht gelegentlich in einem 


Wein⸗Geſchäft ꝛc. 


als Comptoiriſt, event. zu kleineren 
Reiſen placirt zu werden und erbittet. 
ich Offerten an die Exped. d. Bresl 
Ztg. sub A. Z. 10. [1323] 


ebeten, gefällige Of⸗ 
F. 4595 an die An 


5 Jil sum balbigen Yntritt einen 


JInſertionspreis 


an 


[Knorrn) in? aldenburg 208 | 
ſucht zum 15. März einen chl. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung. [22711 


Oſtern eintreten bei 
Goertz, Ohlauerſtraße. 
Breslau. 1540 


Fur mein Weißwagren⸗ und Con⸗ 
feetions⸗Geſchäft ſuche ich 


„einen Lehrling. 


I: See 
Schweidnitz 


J fi 
a Nr. 3. 


Wir ſuchen für unſer Comptoir einen 


2270 H, 234 
n Lehrling 

Orgler & Blumenfeld, # 
Comptor: Junkernſtraße Nr. 12. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein junger 
1 mit Tertianer Schulbildung 
ann ſich melden bei [600] 


Carl Fr. Teller, 
Produkten und , 


Brieg, Ring 25. 


Für mein k ſuce uh (DR * 


gros) Geſchäft ſuche ich 


einen Zehrfing 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


verſehen, welcher bald oder zum erſten 


März c. eintreten kann. 
Leobſchütz. Carl Glaſer. 


Lehrling für mein Ledergeſchäft, 
mit guten Schulkenntniſſen verſehen. 
2256] S. Mannaberg, Natibor. 


Einen Lehrling, 


moſ., Sohn achtbarer Eltern, ſuche 
ich für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 


e 
Vermiethungen und 


gie euch 

1% Sgr. die Zeile. 

Tanen ienſtraße 26 a, 3. Etage, iſt 
per Oſtern eine Wohnung, 


— — | ! 
Ein Apothekerlehrling kann bis 


ann aus anſtändiger 


waaren⸗Geſchäft zum baldigen An⸗ | 
tritt bei freier Station. 1328 N 


2 größ. 


omm und felt gut eingefahren, hoch⸗ 


elegantes, ſelten ſchones Geſpann Ein einer lebhaften Stadt Schleſiens wird 


gebilbeles Mädchen, 


1 f ö K \ IR iner 5 und 1 kleinere Stube, Küche mit 
Ice Note d erngeſund. Preis „. pomiſchen Sprache machlih, {m Stellan 1 kundig ft, Anbei ein junger Mann per 1. April oder nachweiſen kann, bon Jo anni a. C.] Waſſerleilung, großes Sn mit 
1 hellbrauner Wallach, ohne Abz., Putzfache gut geübt, findet in meinem Mareus Peyſer in Samter. auch zum ſofortigen Antritt geſucht, geſucht. Gehalt nach Uebereinkommen. Cloſets, Keller und Boden. Näheres 
4% 7 J. Halbblut, ſehr eleg. flottes übe, Tapiſſerie⸗ und Poſamentier: —————— welcher in dieſer Branche vollſtändig Offerten nimmt die Exped. der Bresl. daſelbſt Vormittags. 113433 
Wa enpferd fromm und kerngeſund. Geſchäft F oder ſpäteſtens am Zum 1. April c. findet ein gut vollſtändig vertraut iſt und ſich haupt⸗ Se zur weiteren Beförderung 
Press 56 Fror. ſtehen auf einem Do⸗ 1. April Stellung. 588] empfohlener [599] 9 1 ür 1 de end FFFâ !!! Neue⸗Taſchenſtr. 30 
minium bei Breslau zum Verkauf. N. Przibill in Cojel gad dender (Gegend bereits be,] Auf den Reiſichter Gütern bei] pr. Oſtern eine Parlerre⸗Wohnung im 


Commis, 


ger und Neuroder Gegend hereits be⸗ 


Hefl. Offert sub P. R. 5 Exped. der) Far mein Bands und Poſamentier⸗ i i ‚Ireift haben, erhalten den Vorzug. Hainau, findet zum 2. April d. J. ein Vorderhauſe, beſtehend in 4 Stuben, 

Bresl. Zeitung. : Ban Habe ih um es An⸗ fee in ae 15 ee fe 15 Chiffre U. 4620 be⸗ im ewe e Verbindungs Cabinet, Küche 2c., zu 

d tritt oder pr. 1. April © 2178] | Stellung. 91571 Ph on on Wirthſch f ts chr ih ] Kae, im Cane 955 1 

ehn, Stück ſchwarſbunte junge ej f in- Haynau. Ty. Glogner's Nachf. Rudolf Moſſe in Breslau. Korkenfabrik. JI1290 

ee Br nern Se 7) INOBISTIDSAIE nn ee Se 
Für meine Dampfbrauerei ſuche g. 


Ein junger Mann, mit Buchführung 


und Correſpondenz vertraut, bis⸗ ich zum baldigen Antritt einen 


digen Buchhalter 
Vraumeiſter 


Hollander Bullen 


vedere 1 Wohnſtube, een 25 . 
der großen Amſterdamer Race, 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft] Pferdeſtall, Wagenplatz ꝛe. [I 


her in Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäf⸗ ſuche ich bald oder Oſtern einen mit 


wei Stück ſchwarzbunte junge mit] Iner Hand] rift, ten thätig geweſen, ſucht bald am den nöthigen Schultenntniſſen ver⸗ Höſchenſtr. 12 it die Hälfte der 
ſwungfehl e an Im der jedoch mit dieſer Branche ver⸗ hiefigen Pier Engagement. welcher mit den Ober⸗ und Unter | fehenen 0 0 1 [598] 9 N Etage von 1125 a, 12 ge 
traut iſt. efl. Offerten sub H. 2332 ſind gährigen brauen gut vertraut iſt, 2 % Be: 1 ] ( a 9) 
* Landeshut i. Schl. an die Annoncen = Expedition bon perſönliche Vorſtellung bis 8. und 9. Eht ng, eſichtigung von 11 Uhr ab. 
ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ gaſenſtein & Vogler in Breslau, d. Mts. Sohn anſtändiger Eltern. 


F f ä bei Herrn Brauereibeſitzer Neue Paſſage, Ecke Carlsſtr. 8 
nium Ritſche bei Alt⸗Voven. | Julius Wiener. ing 2, zu richten. [2255] | Kipfe in Breslau. 1612] "Rudolph Cohn in Hapnau 1. Schl. 2 oben au vermieten. Oder] 


2 


2 — — 3 


Breslauer Börse vom 5. Februar 1874. 
Inländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. 


2 


2 — 


Industrie- und diverse Actien. 


Inländische Fonds. Preise der Cerealien. 


1 Amtl. Cours.] Nichtamtl. C. Amtl. Cours.] Nichtamtl. C. 
N 1057 Ba F e. Freiburger 4 91% B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
Ban Anleihe I 40 108 B 5 15 I 1141 30% 100% 8 — 8 15 108 8 81 B. 89 15 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
0 e . Su erschl. Lit. E. 4 — o. do. Prior. 3 Er i ; 
e |... S0:B- = ara a do, A.@Braner. e 
St.-Schuldsch. 13% 92 bz i % Tonnen 4 = 15 9 2 
An 9 — . * een. 2 2 * ar 3 3 
ern 132 19 15 == do. Lit, F.. .. |44 | — = do. Börsenact. 4 — — 1 e 
As do, 3 4 N — do. Lit. G. 4% 100 / bz — do. Malzactier 4 — — 8127| 61 8115 — 7 20 — 
Schles.Pfandbr. |3% 88 C AN bzB. — EN 7 = = ee * 55 %%% ol 
FF = do. 1869..... 5° 103 J B. — Donnersmhütte |4 | — 57 7.2 — 6226 6 7| 6 
do. do. neue 4 937, 4 = do. eh. St.-Act. 4 — — Laurahütte. . 4 164 , 5 bs pu. 5 22 — 516 — 5 9 — 
do 44, 100% al% bei Cosol-Oderbrg. 4 — — do. junge — — 146 610-1 6-1-1 520 — 
do. (Rustica) 4, 19248112“ — do. ch. St. Aci. 5 103 B. — Moritzhütte... 4 60 g. = 
ae. do. 4% — [6] — RES EZ DA DE I ee e = Notirungen der von der Handelsk ten Commiss! 
. _, do. = eln Cemen 5 — otlrungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. Lit. C.. ai an Ausländische Elsenbahn - Actlen. Seh. Eisengies. 44 — 46 G. a 9 
15 Eu 5 105 11.92% b | — Carl-Ludw.-B.. 1 0 121 % Kur 0 d ene 165 G. zur Feststellung der Marktpreise von 
„ = 2 Lombarden 92% G. pu. 92 / bzG. | do.Immob. I. | — 68% G. 5 
FF Oost.Franz,Stb. |4 194% (. — de. de ae 65% bs nn 
F Rumünenöt.A. |4 2 be do.Kohlenwk. 4 — — Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
15 in 8 0. Prior. — — do. Lebenvers. |— | — 5 
ell. Bod.Ord. | 2% 108% e. = . = do.Leinonind. |4 |100 bad. 5 le 776 2576 
. DO4.-Lrd, 75 4 188 8 = do. Tuchfabrik 4 NER 23 B. U ben 4 
do. do. 5 | WX&%bz Ausländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. do Zinkh. Act. 5 — 93 6. Sommer-Rüb sen 710 6 20 — 6.5 — 
Auständische Fonds i e 5 — — a de 2 95 G. 5 cep A 10 — 8 — — 8 10— 3 
usiandis „ do. Stammact. | — — ; ER a chlaglein — — — — — — 
Amerik. (1882) |6 | — 97 g. Krakau- O. 8 0b. 4 — — Ver Oeltabrik |4 | — . 
do. (1885) 5 u 102 G. do.Prior.-Obl. | 4 — ie Vorwärtshütte. 4 E 53 G. 5 5 9 
Französ. Rente 5 — — Ge Schles. 5 Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. | 
\ R 2905 — 59½ B. Central-Prior. — 10% Thlr. hock à 600 Kilog 
D 555 in 4% ER | BZ en or rare Frände-Vataten. Roggenstroh 10— 10% Thlr. pro Schoc ogramm | 
ilb 1 1 4 8 An = 0 en. ——— ee . —̃ —— 
An Loose 1800 510 er he — Bres. Börsen. . | SE Stäcke | — — 
do. do. 1864 — — = Maklerbank \4 | — 94 B. Oest. Währung. | 88% bz — Kündigungs-Preise 
Poln.Liqu.-Pfd. |4 | 67% C. u do. RE El, 1 5 97 6. öst. Silberguld. | 94% bz = 
do. Fe 3 — — 1 4 bz — do. % re 92% G. = a ie 
Russ. Bod. Crd 5 85% bz 86% B. FEntrep.-G. 4 69 bz — einlosb. Leipzig = — Roggen 63 Thlr., Weizen 86, Gerste 66, Hafer 54, 
Warseh.-Wien 8 III. S. 98 ba 107 5 ee 1 == 91% a Russ: Bankbill. | 92 beB. — Raps 83, Rüböl 19, Spiritus 21%. 
Türk. Anl. 1865 — 4 B. alien. 75 2 G. a 
Eisenbahn - Stanimaoti U Sten do Woche 5 Fi 68 br — Wechsel- Course vom 4. Februar. i 
inländische Eisenbahn - Stammactien un m | P. Unionb. 4 ( — — Amsterd. 250 fl. 4 [KS. 142% baB. — Spiri 
i Prioritätsactlen, ee 75 B. do. „do 4 24 1 Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 
Br.Sehw.-Frb. 4 102 bzB. . do. Prod.-Bk, 4 — 26 G. Belg. Plätze .. .| — = Pre 100 Liter à 100 Tralles loco 21%, B. 21% G. 
do. neus 5,88% bz 05 Be eee 85 54 e 1 dito pro 100 Quart bei 2 % Tralles 19 19 5 23 8gr. 1 Pl. B. 
Oberschl. A CD |3% | 158 bzB. — 'Prov.-Maklerb. |- | — 84 G. London IL. Strl. 374 [KS. 6.22% bz | — P : 15 10 16 3. . 
do. B. 3% 142 B — 848 5 104 8 1 u 29 5 — 5 a 305 = le — dito to a 5 „ G. 
40. D. n. Em. — 149 B. — do. Bodener as 2 — aris 188. . 2 G. — 
R. 0.-U.-Eisenb. 4 |121% G. — do. Centralbk. 4 — 66 B. Warsch 1008. R — 8 T. 91% G. — 
do. St.-Prior. 5 1214 ba — do. Vereinsbk. 4 — 92% G. [bz Wien 150 fl. 5 k S.] 88% G. — 
Br.-Warseh. de. 5 — = Oesterr. Credit [4 | 139% G. pu 1394 fl. % do. do. 5 M.] 8% bz | — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck bon Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


